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Epiſteln und Evangelia.

m i1. Sonntage des Advente. Epiſtel, Röm, 13. v. 112 14.
Qieben bruder, weil wir ſolches wiſſen, nemlich die zeit, dah die ſtun—

de da iß, aufzuſteben vom ſchiaf, (ſintemal unſer heil jetzt nahet
iſt, denn da wirs glaudten,) die nacht iſt vergangen, der tag aber
herbey kommen: So laſſet uns ablegen die werke der finſterniß, und
anlegen die waffrn oes Aichts. Laffet uns ehrvarlich wandeln als am
tage, nicht in freſſen und ſaufen, nicht in kammern und unzucht, nicht
in hader und neid; ſondern zichkt an den Herrn Jeſum Chriſt, und
wartet des leibes, doch alſo, daß er nicht geil werde.

Evangelium. Matth. 21. v. 129.Na fie nun nabe bey Jeruſalem kamen, gen Betphage an den ohl
berg, ſandte Jeſus ſeiner junger zween, und ſprach ju ihnen:

Gehet hin den flecken, der vor euch liegt, und bald werdet ihr eine
eſelin finden angebuntden, und ein fullen bey ihr; ldſet ſie auf, und
fuhret ſie iu mir. Und ſo euch jemand etwas wird ſagen, ſo ſprecht:
Der Hett bedarf ihr! ſobald wird er ſie euch laſſen. Das geſchah aber
alles, auf daß erfullet wurde, das gejagt iſt durch den propheten, der
da ſpricht: Gaget der tochter Zion, kiehe, dein konig kommt zu dit
ianftmütbige und reitet auf einem eſel, und auf einem füllen der laſi
baren eſelin. Die juuger gingen bin, und thaten, wie ihnen Jeſus be
fohlen batte, und brachten die eſelin und das fullen, und legten ihre
kleider darauf, und ſatzten ihn drauf. Aber viel volts breitete die klei—
der auf den weg; die andern hieben zweige von den baumen und ſtreue
ten ſie auf den weg. Das volk aber, das vorging und nachkolgete, ſchrie
und ſprach: Hofianna dem Sohn David, gelobet ſey, der da konmt
im namen des Herru! Hoſianna in der hobe.

Am 2. Sonntage des Advents Eypiſtel, Röm. 15. v. 46 13.
Qieben bruder, was aber vorher geſchrieben iſt, das iſt uns zur lebre
 geſchrieben, auf dafß wir durch geduld und troft der ſchriſt hofnung
haben. Gott aber der geduld und des troſtes gebe euch, dab ihr einer—
lep gefinnet ſeyd unter einander, nach Jeſu Chriſt; auf daß ihr ein
muthiglich mit einem munde lobet Gott und den Vater unſers Herrn
Jeſu Chriſti. Darum nehmett euch unter einander auf, gleichwie euch
Tbriſtus bat autgenommen, zu Gottes lob. Jch ſage aber, daß Jeſus
Chriſtus ſen ein dientr geweſen der beſchneibung, um der wadrheit
willen Goites, zu beftatigen die verheiſſuna, den vatern geſchehen. Daß
die beiden aber Gott loben um der barmderzigkeit willen, wie geſchrie
ben ütehet: Darum will ich dich loben unter den heiden, und deinem
namen ſingen. Und abermal ſpricht er: Freuet euch, ihr heiden, mit
ſeinem volk. Und abermal: Lobet den Herrn, alle beiden, und preiſet
ihn, alle volker. Und abermal ſpricht Eiaias: Es wird ſein die wurzel
Jeſſe, und der auferſteben wird zu berrſchen uber oie beiden, auf den
werden die heiden hoffen. Gott aber der hoffnung erfülle euch mit
aller freude und frieden im grauben, daß ihr vollige hoffnung habt,
durch die kraflt des heiligen geilles.

Evaungelium, Kuc. a1. v. 252 36.
AIrnd es werden zeichen geſchehen an der ſonne und mond, und ſier

nen, und auf erden wird den lenten bange ſeyn, und werden za
gen, und das meer und die waſſerwogen werden brauſen, und die
menſchen werden verſchmachten, vor furcht und vor warten der dinge,
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Epiſteln und Evangelia. 3

die da kommen ſollen auf erden: Denn auch der bimmel krafte ſich be—
wegen werden. Und alsdann werden fie ſehen des menſchen ſohn tom—
men in den wolken, mit großer kraft und herrlichkeit. Wenn aber
dieſes anfahet zu geſcheben, ſo ſehet auf, und hebet eure haurter aui,
darum, daf ſich eure erloſung nadet. und er ſagte ihnen ein glerch—
niß: Sehet an den feigenbdaum, und alle baume, waun fit jett aus
ſchlagen, ſo ſehet ibrs an ihnen, und merket, das jetzt der ſommer na
he iſt. Alſo auch ibr, wann ihr dies alles ſehet angehen, ſo wiſſet, daf
das reich gottes nabe iſt. Warlich ſch ſage euch: Dies geſchlecht wird
nicht vergehen, bis daß es alles geſchebe. Himmel und erde werden
vergeben, aber meine worte vergeben nicht. Aber hutet euch, daß eu
re berzen nicht beſchweret werden mit freſſen und ſaufen, und mu ſor—
gen der nahrung, und komme dieſer tag ſchnell uber euch. Denn wie
ein fallſtrick wird er kommen uber alle, die auf erden wobhnen. So ſeyd
nun wacker allezeit, und betet, daß idr wurdig werden moget zu entfliehen
dieſem allen, das geſcheben ſoll, und zu ſtehen vor des menſchen Sohn.

Am z. Sonntage des Advents. Epiſtel, 1 Cor. 4. v. 15 5.
Faafur balte uns jedermann, nemlich fur Chrini diener und baushal

ter uber Gottes gebeimniſſe. Nun ſuchet man nicht mebr an den
haushaltern, denn daß fie treu erfunden werden. Mir aber ihls ein ge
ringes, daß ich von euch gerichtet werde, oder von einem menſchlichen
tage; auch richte ich mich ſelbſt uicht. Jch bin mir wobl nichts bewußt,
aber darinnen bin ich nicht gerechtfertiget: der Herr ilis aber, der mich
richtet. Darum richtet nicht vor der zeit, bis der Herr komme, wel
cher auch wird ans lickt bringen, was im finſtern verborgen iſt, und
den rath der herzen offenbaren; alsdann wird einem jeglichen von Gott
lob wiederfahren.

Evangelium, Matth. 11. v. 2 10.
Ma aber Johannes im gekangniß die werke Chriſti hotete, ſandte er

ſeiner jungern zween, und ließ idm ſagen: Biſt du, der da kom—
men ſoll, oder tollen wir eines andern warten? Jeſus antwortete und
ſprach zu ihnen. Gehet hin und ſaget Jodanni wieder, was ihr ſehet
und horet: Die blinden ſehen, die lahmen gehen, die ausſaßigen werden
rein, und die tauben doren, die todten ſtehen auf, und den armen wird
das evangelium geprediget; und ſelig iſt, dert ſich nicht an mir argert.
Da die bingingen, fing Jeſus an zu reden zu dem volk von Johanne:
Was ſeyd ihr hinaus gegangen in die wuſten zu ſebhen? Molltet ihr
ein rohr ſehen, daß der wind hin und bher wehet? Oder was ſeyd ibr
hinaus gegangen zu ſeben? Molltet ihr einen menſchen in weichen klei—
dern ſebhen? Siehe, die da weiche kleider tragen, ſind in der konige
bauſer. Oder was ſeyd ihr bhinausgegangen zu ſehen? Wolltet ibr ei—
nen propbeten ſehen? Ja, ich ſage euch, der auch meht itnt, denn ein
prophet. Denn dieſer iſts, von dem geſchrieden ſtehet: Siehe; ich ſen—
de meinen engel vor dir her, der deinen weg vor dir bereiten ſoll.

Am qa Sonntage des Adventes. ESpiſtel, Phil. 4. v. 4- 7.
Nieben bruder, freuet euch in dem Hertn alle wege; und abermal ſage

ich: Freuet euch. Eure lindigkeit laſſ.t tund ſenn allen menſcheu.
Der Herr in nabe. Sorget nichts, ſondern in allen dingen laſſet eure
bitte im gebet und flehen mit dankiagung vor Gott kund werden. Und
der friede Gottes, weicher boher iſt, deun alle vernunft, bewahre eure
berzen und ſinne in Chrißo Jeſu.
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Evangelium, Joh. 1, v. 19228.
11nd dies iſt das zeugniß Johannis, da die Juden ſandten von Jeru

ſalem prieſter und leviten, daß. ſie ibn fragten: Wer biſt du? und
er bekannte und leugnete nicht. Und er bekannte: Jo bin nicht Chri
ſtus. Und ſie fragten ihn? Was denn? Biſt du Elias? Er ſprach:
Jech bins nicht. Biſt du ein prophet? Und er antwortete: Nein. Da
ſprachen ſie zu ihm: Was bin du denn? daß wir autwort geben denen,
die uns gefandt haben; Was ſageſt du von dir ſelbſt? Er ſprach: Jch
hin eine ſtimme eines predigers in der wuſten, richtet den weg des
Heren, wie der prophet Eſaias geſagt hat. Und die geſandt waren,
die waren von den phariſaern, und fragten ihn, und ſprachen zu ibm:
warum taufeſt du deun, ſo du nicht Chriſius biſt, noch Elias, noch
ein prophett? Johannes antwortete ihnen, und ſprach: Jch taufe mit
Maſſer; aber er iſt mitten unter euch getreten, den ihr nicht kennet,
Der iſts, der nach mir kommen wird, welchet vor mir geweſen iſt, deh
ich nicht werth bin, daß ich ſeine Schuhrienten aufoſe. Dies geſchad
zu Bethabara, jenſeits des Jordans, da Johanues taufete.

Am 1. Weihnachtstage. Epiſtel, Tit. 2, v. 115 14.
/Ss iſt erſchienen die beilſame gnade Gottes allen menſchen, und zuch
G tiget uns, daß wir ſollen verleugnen das ungdttliche weſen, und
die weltlichen luſte, und zuchtig, gerecht und gottſelig leben in dieſer
welt, und warten auf die ſelige hoffnung und erſchetnung der herrlich
keit des grohen Gottes, und unſers Heilaudes Jeſu Cdriſti, der ſich
ſelbſt fur uns gegeben hat, auf daß er uns erloſete von aller ungerecb
tigkeit, und reinigte ihm ſeldſt ein volk zum eigenthum, das ſieißig
ware zu guten werken.

Evangcelium, Luc. 2, v. 12 14.
/Vs begab ſich aber zu der zeit, daß ein gebot vom kayſer Auguſto aus
G ging, daß alle welt geſchätzet wurde. Und dieſe ſchatzung war die
allererſte, und geſchah zur zeit, da Cyrenius landpfleger in Syrien war.
und jedermann ging, daß er ſich ſchatzen lieſſe, ein jeglicher in ſeine
ſtadt. Da machte ſich auch auf Joſeph aus Galilaa, aus der ſtadt Na
zareth, in das judiſche land zur ſtadt David, die da heißt Bethlebem,
darum, daß er vom haufe und geſchlechte David war, auf daß er ſich
ſchatzen liehe mit Maria, ſeinem vertrauten weibe, die war ſchwanger.
und als ſie daſeibſt waren, kam die zeit, daß ſfie gebahren ſollte. und
ſie gebabr ihren erſten ſohn, und wickelte ibn in windeln, und legte
ihn in eine kripbpen, denn ſie hatten ſonſt keinen raum in der berber
ge. und es waren hirten in derſelbigen gegend auf dem felde bey den
burden, die huteten des nachts ihrer beerde. Und ſiehe, des Herrn
engel trat zu ihnen, und die klarheit des Herrn leuchtete um ſie; und
fie kurchteten ſich ſehr. Und der engel ſprach zu ihnen: Furchtet
euch nicht, fiehe, ich verkundige euch grobe freude, die allem volke
wiederfabren wird. Denn euch iſt heute der heiland geboren, welcher
it Chriſtus der Herr, in der ſtadt David. Und das habt zum zei
chen: Jhr werdet finden das kindlein in windeln gewickelt, und in ei
ner krippen liegen. und alsbald war da bey dem engeln die menge
der bimmliſchen heerſchaaren, die lobeten Gott, und ſprachen: Ebre
ſey Gott in der bohe, und friede auf erden, und den menſchen ein
woblgefallen.

Am
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Epifteln und Evangelia. 9
Am Tatte Stephani oder 2. Weihnachtstage.

Epiſtel, Apoſtelgeſch. 6. und 7.
TStephanus aber, voll glaubens und krafte, that wunder und aroße

ieichen unter dem volk. Da ftunden etliche auf von der ſchule,
ie da heiſſet der Libertiner, und der Cyrener, und der Alexanderer,
ind derer die aus Cilieia und Aſia waren, und befragten ſich mit
Stephano. Und ſie vermochten nicht zu widerſtehen der weisheit und
ſem geitie, der da redete. Da richteten ſie zu etliche manner, die
prachen: Wir haben ihn geboret lafterworte reden wider Moſen und
oider Gott; und bdeweaten das volk und die alteſten, und die ſobrift—
elehrten; und traten derzu;, und riſſen ihn hin, und fuhrten ihn vor
en rath. Und tellten falſche jeugen dar, die ſprachen: Dieſer menſch
öret nicht auf, zu reden läſterworte wider dieſe heilige ſtatte und das
ſefetz. Denn wir haben ihn boren ſagen: Jeſus von Nazareth wird
ieſe ſtatte zerſitören, und andern die ſitten, die uns Moſes gegeben
ſat. Und ſie ſahen anf ihn alle, die im rath ſaßen, und ſahen fein
ingeſicht, wie eines engels angeſicht. Da ſprach der hoheprieiter:
gſt dem alſo? Er aber ſprach: Lieben bruder und vater, horet zure.
jhr halsſtarrige und unbeſchnittene an berzen und obren, ihr wider—
trebet allezeit dem heiligen Geiſt, wie eure vater, alſo auch ihrne.
da ſie ſolches horeten, gings ihnen durchs herz, und biſſen ihre zah—
ſe zuſammen uder ihn. Als er aber voll heiligen Geines war, ſahe
r auf gen himmel, und ſade die berrlichkeit Gottes, und Jeſum ſte—
en zur rechten Gottes, und ſorach: Siebe, ich ſehe den himmel of—
en, und des menſchen Sohn zur rechten Gottes ſtehen. Sie ſchrien
ſbber laut, und hielten idre ohren zu, und ſturmeten einmüthiglich
u ihm ein, ſtieſten ihn zur ftadt hinaus, und ſteiniaten ibn. Und
ie ztugen ſegten ab ihre kleider zu den fuſſen eines junglinas, der
ieh Saulus, und fteinigten Stephanum, der anrief und ſprach:
derr Jelu, nimm meinen geiſt auf. Er knitete ader nieder, und
chrie iaut: Herr, behalte ibnen dieſe ſunde nicht. Und als er das
eſagt, entſchlief er.

Evangelium, Matth. 23, v. 34: 39.Jder Herr ſprach iu den pbarifaern, und ſchriftgeiehrten und ober
ſten den juden: Darum ſiebe, ich ſende zu euch prorbeten, und wei

en und ſchriftgelebrten, und derſelbigen werdet ihr etliche todten und
re gen und etliche werdet ihr geiſſein in euren ſchulen, und werdet

uzin,je verfolgen von einer ſtadt zu der andern. Auf das uber euch komme
ille das gerechte blut, das veraoſſen in auf erden, von dem dlut an des
jerechten Abels, bis auf das blut Zacharias, Barachia ſobn, welchen
hr getodtet habt zwiſchen dem tempel und altar. MWarlich, ich ſage
uch, daß ſolches alles wird uder dies geſchlechte kemmen Jeruſalem,
Jeruſalem, die du tödteſt die propheten, und ſteimgeſt, die zu dit ge—
andt ſind, wie oft habe ich deine kinder verſammlen wollen, wie eine
venne verſammlet ihre kuchlein unter ihre ſlugel, und ihr habt nicht
jewollt? Siche, euer baus ſoll euch wuülte gelaſſen werden. Denn ich
age euch: Jhr werdet mich von jett an nicht ſehen, bis ibr ſorechet:
Selobet ſey, der da kommt im namen des Herrn.

Am Sonntage nach Weihnachten. Epiſtel, Gal. 4. v. 1-7ſtieben bruder, ich ſage euch: So lange der erbe ein kind iſt, jo iſt
unter ihm und einem knecht kein unterſchied, ob er wobl ein herr iſt

iler guter; ſondern er iſt unter den vormundern und pflegern bis auf
dieA 3



Epiſteln und Evangelia.
die beſtimmte zeit vom vater. Alſo auch wir, da wir kinder waren,
waren wir gefangen unter den außerlichen fatzungen. Da aber die jeit
erfüllet ward, ſandte Gott ſeinen ſohn, gebobren von einem weibe, und
unter das geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter dem geſetz waren,
erloſete, daß wir die kindſchaft empfingen. Meil ihr deun kindtr ſeyd,
hat Gott geſandt den Geiß ſeines Sohnes in eure berzen, der ſchreyet:
Ahba, lieber Vater. Alſo iſft nun hier kein knecht mehr, ſondern eitel kin
der. Sinds aber kinder, ſo ſinds auch erben Gottes durck Chriftum.

Evangelium, Luc. 2. v. 33440.Nnd ſein vater und mutter verwunderten ſich deß, das von ibm ge—
redet ward. Und Simeeon ſegnete ſie, und ſprach zu Maria, ſeiner

mutter: Siehe, dieſer wird geſetzt zu einem fall und auferſtehung vie—
ler in Jſrael, und zu einem zeichen, dem widerſprochen wird. Und es
twird ein ſchwerdt durch deine ſeele dringen, auf daß vieler herzen gedau
ken offenbar werden. Und es war eine prophetin, Hanna, eine tockter
hanuel vom geſchlecht Afer, die war wohl betaget, und hattegeledet ſie
ben jahr mit ihrem manne nach ihrer jungfrauſchaſt, und war nun eine,
witwe bey vier und achtzig jahren, die kam nimmer vom tempel, diente
Gott mit faſten und betentag und nacht. Dieſelbe trat auch hinzu zu der
kelbigen ſtunde, und preiſete den Herrn, und redete von ihm zu allen, die
auf die erloſung zu Jeruſaleru warteten. Und da ſie alles vollendet bat
ten, nach dem geſet des Herrn, kebrten ſie wieder in Galilaam, zu ihrer.
ſiadt Nazareth. Aber das kind wuchs, und ward ſtark im Geiſt, voller
weisheit und Gottes gnade war bey ihm.

Am Veujabhrstage. Epiſtel, Gal. 3. v. 23229.M he denn aber der glaube kam, wurden wir unter dem geſetz ver-—
C waohtet und verſchloſten aui den glauben, der da ſollte offenbaret
werden. Alſo iſt das geſetz unſer zuchtmeiſter gtweſen aui Chriſtum,
daß wir durch den glauben gerecht wurden. Nun aber der glaube
kommen iſt, ſind wir nicht mebr unter dem zuchtmeiſter. Denn iht
ſeyd alle Gottes kinder, durch den glauben an Chrifio Jeſu; denn wie
viel euer getauft ſind, die haben Chriſtum angerogen. Hie iſt kein jude
noch grieche, hie iſt kein knecht noch freyer, hie iſt kein mann noch weib:
denn tht ſeyd allzumal einer in Chrillo Jeſu. Seyd ibr aber Chriſti, ſo
ſeyd ihr ja Abrabams faamen, und nach der verheiſſung, erben

Evangeliunm, Luc. 2. v. 21.»rnd da acht tage um waren, daß das kind beſchnitten wurde, daLi ward ſein name genennet Jeſus weilcher genennet v
engel, ebe denn er im mutterleibe empfangen ward. on em

Am Sonntage nach dem Vieuenjahrstage. Epiſtel, Cit. 3. v. 4: 8.
Mieben brüder. da aker 2ν 2 L10

rtrertenzontt unv erneurung des heilien Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat uber uns reichlich, durch
jeſum Chriſtum unſern Heiland auf daß wir durch deſſ lben anade

e ne g gerecht und eroen ſeyn des ewigen lebens, nach der boffnung. Das ill
ie gewißlich wabr

Evangelium, Matth. 2, v. 13223.Fa ſie aber hinwea gezogen waren, ſiebe, da erſchien der engel des
Herrn dem Joſeph imtraum, und ſprach: Stehe auf, und nimm

das kindlein und ſeine mutter zu dir, und fleuch in Egyptenland, und

bleih



Epiſteln und Evangelia. r
bleib allda, bis ich dir fage: denn er iſt vorhanden, daß Herodet das
kindlein iuche, daſſeibe umzubringen. Und er ſtund auf, und nabin das
kindlein und ſeine mutter zu ſich, bey der nacht, und entwich in
Egypteniand, und blieb allda, dis nact dem toce Heroder. Auf daß
erfulet wurde, daß der Herr durch den propheten veſagt hat, ver da
ſpricht: Aus Egypten habe ich meinen ſohn gerufen Da Herodes
nun ſabe, daß er von den weiſen detrogen war, ward er ſebht zornig,
und ſchickte aus, und ließ alle kinner zu Vetledem torten, und an
ihren ganzen grenzen, die da zwevjahrig und drurter aaren, nach
derezeit, die er mit fleiß von den we ſen erletnet hatte. Da un erful—
tet, das geſagt iſt von den propheten Jeremia, der da ſprit: Auf
dem gebirae hat man ein geſcdcey gehoret, viel klagens, weinene und
heulens: Rabel beweinete ihre kinder, und wollte ſich nicht troſten
lafſen, denn es war aus mit ihnen. Da abet Heroder geilorden war,
fiehe, da erſchien der engel des Herrn dem Joſeph im traum, in
Egyptentand, und ſprach: Stehet auf, und nmimm das kindlein und
ſeine mutter zu dir, und zeuch hin in das land Aſrael; ſie ſind geſior-
ben, die dem kinde nacw dem leben lunden. Ud er ſtund auf, und
nahm das kindlein und ſeine mutter zu ſich, und kam in das land Jſtael.
Da er aber horete, daß Archelaus im judiſchen lande könig war, an
ſtatt ſtines vaters Herodis, furchtete er ſich dahin zu kommen, und
im traum empfina er bekebi von Gott, und jog in die orter oes Gali—
laiſchen landes. Und kam und wohnete in der tadt, die da heißt Na—
tareth. Auf daß erfullet wurde, daß da geſagt iü durch die propheten:
Er ſoll Natarenus heißen.
Das andere Evangelium auf dieſen Sonntaa, Matth. 3. v. 132 17.
u der zeit kam Jeſus aus Galilag an der Jordan zu Johanne, daß

ſ

Q er ſich von ihm tauſen lieſhe. Aber Johannes webrtete ibm, und
ſprach: IJch bedarf wohl, daß ich von dir getanfet werde, und du
kommeſt zu mir? Jeſus aber antwortete, und ſorach zu ihm: Laß es
ietit alio ſeyn: anio gebuhret es uns, alle gerechtigkeit zu erkullen.
Da ließ ers ihm zu. Und da Jeſus getaufet war, ſtieg er bald berauf J
aus dem waſſer, und ſiehe. da tbat ſich der bimmel auf uber ibm. und

J

Jobannes ſahe den geiſt Gottes, gleich alt eine taube, berab fahren,
und uber ibn kemmen. Und fiebe eint ſtimme vom himmel herab
ſprach: Dies il meiinlieber Gohn, an welchem ico wohlgetallenhabe.

.Am Feſte der heil. z. Konige. Kpiſtel, Eſara 6o. v. 126.

Metuii uu nn n ar etetnier dntci
bedecket das erdreich, und dunkel die volker. Avber uber dir gebet
auf der Herr, und ſeine berrlichkeit erſcheinet uber dir. und die hei
den werden in deinem licht wandeln, und die konige im glam, der
uber dir aufgebet. Hebe deine augen auf, und fſiebe umher, dieſe alle
verſammlet rommen zu dir. Deine ſohne werden von ierne kommen,
und deine tochter zur ſeiten erzogen werden. Dann wirkt du deine lul
ſehen, und ausbrechen, und dein berz wird ſich wundern und ausbrei f
ten, wenn ſich die menge am meer iu dirt bekebret, und die macht der
heiden zu dir kmmt. Denn die menge der kameele wird dich bedek
ken, und die laufer aus Midian und Eoha. Gie werden aus Gaba alle
kommen, gold und weihrauch bringen. Und des Herrun lob ver
kundigen. A4 Evan



Evangelium, Matth. 2. v. 12 12.
Saa Jeſus gebohren war zu Betblehem im judiſchen lande, uur iei

des konige Herodis, fiebe, da kamen die weiſen vom morgenlaudt
gen Jeruſalem und ſprachen: Wo iſt der neugebobrne konig der ju
den? Wir havben ſeinen ſtern geſehen im morgenlande und ſind kom
men, ihn anzubeten. Da das der konig Herodes horete, erſchrack er,J

und mit ibm das ganze Jeruſalem, und ließ verſammlen alle boheptie
ſter und ſchriftgelehrten unter dem volk, und erforſchete von ibnen, we
Chriſtus ſollte gebohren werden. Und ſie ſagten zu ihm: ju Bethle
bem im iudiſchen lande. Denn alſo fiebet geſchrieben durch den pro
pbeten: und du Bethlebem, im judiſchen lande, biſt mit nichten die
eleineſte unter den furſten Juda: denn aus dir ſoll mir kommen der
berzog, der uber mein volk Jſrael ein Herr ſeh. Da beiief Herodet
die weiſen beimlich, und erternete mit ſteij von ihnen, wann der ſtern
erſchienen ware, und weiſete ſie gen Bethlebem, und ſprach: Ziehet
bin, uno forſchet fleifig nach dem kindlein, und wenn ibrs findet, ſu
tiagt mirs wieder, daß ich auch komme, und les anbete. Als ſie nun
den konig gehoret batten, zogen ſie hin. Und ſiehe, der ſtern, den ſit
im morgenlande geſehen hatten, ging vor ihnen her, dis daß er kam,
und ſtund oben uber, da das kindlein wat. Da ſie den itern ſahen,
wurden ſie hoch erfreuet und aingen in das daus, und funden dat
kindlein mit Maria, ſeiner Mutter, und ſielen nieder, und beteten er
an, und tbaten ihre ſchatze auf, und ſchenkten ibm gold, wevrauch
und myrrhen. lind Gott befahl ibnen im traum, idaß ſie ſich nicht
ſollten wieder zu Herodes lenken. Und zogen durch einen andern weg
wieder in ibr land.

Am 1. Sonnt. nach 5. 3 Vonige. Epiſtel, Röm. 12, v. 156.
Cuch ermabne euch, liehen bruber, durch die barmherzigkeit Gottes,
 dat ihr eure leiber begebet zum opfer, das da lebendig, beilig
und Gott woblgefallig ſey, welches ſey euer vernunftiger Gottesdienſt:
und ſtellet euch nicht dieſer welt gleich, ſondern ytrandert euch durch
verneuerung eures ſlnnes, auf daß ihr pruften moget, welches da ſev
der gute, der woblgefallige, und der vollkemmene Gottes wille. Denn
ich iage durch die gnade, die mir gegeben in, iedermann unter euch,
dapß niemand weiter von ibm balte, denn ſichs gebuhret zu halten, ſon
dern dab er von ihm maßiglich halte, ein jeglicher, nach dem Gott aus
getheilet hat das maan des glaubens. Denn gleicher weiſe, als wir
in einem leibe viel glieder haben, abet alle alieder nicht einerley ge—
ichaft baben: Alſo ſind wir viel ein leib in Chriſto, aber unter einan
der iſt einer des andern glied. Und baben mancherlev vaben, nach
der gnade, die uns gegeben iſt.

Evangelium, Luc. 2, v. 416 52.11nd ſeine eltern gingen alle jahr gen Jeruſalem lauf das oſterfeſt. und
da er iwolf jabr alt war, gingen ſie binauf gen Jeruſalem, nach ge

wobnbeit des feſtes. Und da die tage vollendet waren, und ſie wie
der zu bauſe gingen, blieb das kind Jeſu zu Jeruſalem, und ſeine ei
tern wuftens nicht: fie meyntes aber, er ware unter den gefahrten,
und kamen eine tagereiſe und ſuchten ihn unter den gefreundten und
Sekannten. uUnd da ſie ihn nicht funden, gingen fle wiederum gen Je—
ruſalem, und ſuchten ihn. Und es begab ſich nach dreyen tagen, fun
den ſie ihn im tempel fitzen, mitten unter den iehrern, daß er ibnen
äuhörtte, und ſle fragete. und alle, die ihn zuhöreten, verwunderten

ſich
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ſch ſeines verſtandes und ſeiner antwort. uUnd da ſie ihn ſahen, ent—
natzten ſie ſich; und ſeine Mutter ſorach zu ihm: Mein ſobu, warum
baſt du uns das gethan? Siehe, dein Vater und ich haben dich mit
ſchmerzen geſucht. Und er ſprach zu ibnen: WMas iſts, daß ibr mich ae—
ſucht habt? Wiſſet ihr nicht, daß ich ſeyn muß midem, das meines
vaters iſt? Und ſie verſtunden das wort nicht, daß er mit ihnen rede—
te. Und er gieng mit ihnen hinab, und kam gen Nazareth, und war
ihnen untertbhan. Und ſeine mutter behielt alle dieſe worte in ibrem
herzen. und Jeſus nahm zu an weisbeit, alter und gnade bey Gott
und den menſcen.

Am a. Sonnt. unach zz. a Könige. Epiſtel, Rom. 12, v. 6216.
(lieben bruder, wir haben manchetleb gaben, nach der gnade, die uns

gegeben u. Hat jemand weiſſagung, ſo ſey ſie idem alauden ahn—
lich. Hat jemand tin amt, ſo warte er des amts. Lebret jemand, ſo
warte er der lebhre. Ermabnet jemand, ſo erwarte er des ermahnens.
Giebt jemand, ſo gebe er einfaltiglich. Regieret jemand, ſo ſey er
torgfaltig. uebet jemand barmherzigkeit, ſo thue ers mit luſt. Die
Uiebe ſey nicht falſch. Haſſet das atge, hanget dem guten au. Die bru—
derliche liebe unter einander ſeh derzltich. Einer lo ume dem andern
mit ebrerbietung zuvor. Geyd nicot trage, was ihr thun ſollt.
Seyd hrunſtig im geiſt. Schicket eud in die zeit Seyd frohlich in
bofnung: geduldig in trubſat: haltet an am gelet. Nehmet euch
der beiligen nötbduriſt an. Herderget gerne. Segnet die euch vet—
folgen. Segnet und ſluchet nicht. Freuet euch mit den frohlichen,
und weinet mit den weinenden; habt einerlep ſinn unter einander.
Trachtet nicht nach hoden dingen, ſondern haltet euch berunter zu den
niedrigen.

Evangelium, Joh. 2, v. 12 11.
N1nd am dritten tage ward eine hochieit zu Cana in Galilua, und die
 mutter Jeſu war da. Jeſus aber und ſeine Junger wurden auch
auf die bochzeit geladen. lind da es am wein gedrtach, ſporicht die
mutter Jeſu zu ihm; Sie haben nickt wein. Jeſus ſrricht zu ihr:
Weid, was habe ich mit dir zu ſchaſſen? Vteiũe ſtunde iſt noch nitht
kommen. GSeine mutter ſpricht zu den oienern: Was er euch ſaget, das
thbut. Es waren aber allda ſechs ſteinerne waſſerkruge geſetzt, nach
der weife der judiſchen teinigung, und gingen je in einen zwo oder drey
maaß. Jeſusr ſpricht zu ihnen: Fullet die waſſerkruge mit waſſer; und
ſie fulleten ſe bis oben an. Und er ſpricht zu ihnen: Schopfet nun,
und bringets dem ſpeiſemeilter. Und ſie brachtens. Als aber der ſpei
ſemeifitrtoſtete den wein, der waſſer geweſen war, und wußte micht
von wannen er kam, die diener ader wußtens, die dat waſſer geſchopft
datten; rufet der ſpeilemeiſter dem brautigam, und ſoricht zu ibm:
Jedermann gibt zum erſten guten wein, und wann ſie trunkcu wor—
den ſind, alsdann den geringern: du haſt den auten wein disber dee
halten. Das iſt das erſte Zeichen, das Jeſus that, geſckeben zu Canq
in Galilug, und offenbarete ſeine herrlichkeit. Und feine Junger l.
glaubten an ibn.

Am z. Sonnt. nach cz. 3. Koönige. Epiſtel, Kom. 12, v. 17-2 21.
(Crieben bruder, haltet euch nicht ſelbſt fur klug. V.raeitit miemaud

boſes mit boſen. Fleißiget euch der ehrbarkeit gege. jedermann.
oſt es moglich, ſo viel an euch iſt, ſo bhabt mit allen menſchen frißdr.
Rachet euch ſelber nicht, meine liebſten, ſondern aebet raum dem zoru.

A5 Denn
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Denn es ſtehet geſchrieben: Die rache iſt mein, ich will vergelten,
ſpricht der Herr. So nun deinen feind hungert, ſo ſpeiſe ibn; duürftet
ibdn, ſo tranke ihn. Wenn du das tbuſt, ſo wirtl du feurige koblen
auf ſein haupt ſammlen., Laß dich nicht das bole uberwinden, ſon
dern uberwinde das boſe mit gutem.

Evangelium, Matih. 1. v. 12 13.
Na aber Jeſus vom berg herab ging, folgte ihm viel volkt nach.

uind ſiche, ein auffatziger kam, und betete ibn an, und ſprach:
Herr, ſo du willt, kaunſt du mich wohl reinigen. und Jeſus ſureckte
ieine hand aus, rubrete ihn an, und ſprach: Jch wilis tbun, ſey
gereiniget. Und alsbald ward er von ſeinem auſſatz rein. Und Jeſus
ſprach zu ihm: Siehe iu, ſage es niemand, ſoneern gehe bin, und
zeite dich dem nrieſter, und optere die gabe, die Moſes befohlen hat
iu einem zeugniß üder ſie. Da aber Jeſus einging zu Capernaum, trat
ein hauptmann zu idm, der bat ihn, und ſprach: Hert, mein knecht
liegt zu hauſe, und iſt gichtbruchig, und hat große quaal. Jeſus
ſarach zu ihm: Jch will kommen, und ihn geſund machen. Der haupt
mann antwortete, und ſptack: Herr, ich hin nicht werth, daß du un
ter mein dach gebeſt, ſondern ſprich nur ein wort, ſo wird mein kuecht
geſund. Denn ich bin ein menſch, darmu der görigkeit unterthan, und
babe unter mir kriegesknentte; noch wenn ich iaae zu einem: Gebe bin,
ſo gehet er; und zum andern: Comm her, ſo kommt er; und zu mei
nem knechte: Thue das, ſo thut ers. Da das Jeſus horete, verwun
derte er ſich, und ſprach zu denen, die ihm nachfolgeten: Warlich,
ich ſage euch: ſolchen glauben habe ich in Jfraet nicht funden. Aber ich
fage euch: Viele werden koninien vom morgen und vom abend, und
mit Abraham, Jſaac und Jacob im himmelteich ſitzen. Aber die kin
der des reichs werden ausgeltoßen in das finuerniß hinaus, da wird
feyn heulen und zabnklappen. und Jeſus ſprach zu dem hauptmann:
Gebe hin, dir geſchehe, wie du geglandet halt. und ſein knecht ward
geſund zu derſelbigen fiunde.

Am 4. Sonnt. nach cz. 3 Konige. Epiſtel, Rom. 13. v. 8- 10.
(rieben bruder, ſeyd niemand nichts ſchuldig, deun daß ihr euch un

ter einander lirebet: denn wei den andern liebet, der hat das ge—
ſitz erfullet. Denn dos da geſegt iſt: du ſollt nicht ehebrechen, du ſollt
nicht todten, du ſollt nicht ſtehlen, du ſollt nicht falſch zeugniß geben,
dich ſoll nichts gelüſten, und ſo ein ander arhot mehr iſt, das wird
in dieſem worte verfaſſet: Du ſollt einen nacſten lieben, als dich
ſelbſt. Dit liebe thut dem nachtn nichts boſes. So iſt nun die liebt
des geſetzes erfullung.

Evangelium, Matth. 8. v. 23- 27.
11nd Jeſus trat in das ſchiff, und ſeine iunger folgeten ihn. und
 ſithe, da erhub ſich ein groles ungeſtum im meer, alſo, daß auch
das fchifflein mit wellen bedecket ward: und er ſchlief. Und die jünger
traten zu ihm, und weckten ihn auf, und ſprachen: Herr, dilf uns,
wir verderben! Da ſagte er zu ihnen: Jbr kleinglaubigen, warum
ſeyd ihr ſo furchtſam? Und ſtund auf, und bedräuete den wind und
das meer, da ward es ganz ſtille. Die menſchen aber verwunderten
fich, und ſorachen: Was ilt das kur ein mann, daß ihm wind und
meer geborſam iſt!

Am
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Am Feſte der Reinigung Marta. Epiſtel, Mal. z. v. 114.

Ziebe, ich will meinen engel ſenden, der vor mir der den wea be—
J reiten ſoll; und bald wird kommen zu ſeinem tempel der Herr,
n ihr ſuchet, und der engel des bundes, deß ibr begebret. Sithe,
koumt, ſpricht der Herr Zebaoth. Wer wird aber den tag ſeiner

kunft erleiden mogen? Und wer wird beſteben, wenn er mird erſchei—
in? Denn er iſt, wie das feuer eines goldſchmieder, und wie die
ife der wäſcher. Er wird ſitzen und ſchmelzen, und. das ſilber reini—
n: er wird die kinder Lebi reinigen und lautern, wie gold und ſilber.
jann werden ſie dem Herrn ſpeisopfer bringen in gerechtigkeit; und
ird dem Hetrn woblgetallen das ſpeieopfer Juda und Jeruſalem, wie
rhin, und vor langen jahren.Evanglium, Luc. 2 v. 22- 32.
fnd da die tage ihrer reinigung nach dem geletze Moſes kamen, brach

ten fie das kind Jeſus gen Jeruſalem, auf daß ſie ibn darſtelleten
tm Herrn; (wie denn geſchrieoen ſtehet im geſetze des Herrn: Aller
ih manulein, das zum erſten die mutter bricht, ſoll dem Herrn gebei—
iget bdeiſſen;) und dah ſie gaben das opfer, nach dem geſagt iſt im ge—
m des Herrn: Ein paar turteltauben, oder zwo junge tauben. und
ede, ein menſch war zu Jeruſalem, mit Namen Gimeon, und der—
be menſch war fromm und gottesfürchtig, und wartete auf den troſt
jſrael, und der beilige Geiſt war in ihm. Und ihm war eine antwort
zorden von dem heitigen Geiſt, er follte den tod nicht ſeben, et datte
enn zuvor den Chrift des Herrn geſeben. Und kam aus anregen des
zeilles in den tempel. Und da die eltern das kind Jeſus in den tem
el brackten, daß fie fur ihn thaten, wie man pfleget nach dem geſetz;
a nahm et ihn auf ſeine arme, und lobete Gott, und ſprach: Herr,
un läſſeſt du deinen diener im friede fſadren, wie du geſagt hall; denn
neine augen haben deinen heiland geſehen, welchen du bereitet haſt
vor allen volkern, ein licht zu erleuchten die heiden, und zum preis
eines volkes Jſratl

Am j. Sonnt. nach z.3 Vönige. Epiſtel, Coloſſ. 3. v. 22517
ſrieben bruder, to ziehet nun an, als die auserwahlten Gottes, deili
v gen und geliebten, derziiches erbarmen, freundlichkeit, demutb,
ſanftmutb, geduld, und vertraget einer den andern, und vergebet
euch unter einander, ſo jemand klage hat wider den andern, gleich
wie Chriſtus euch vergeben bat, alſo auch ibt. Ueber alles aber zie
het an die tiebe, die da iſt das band der vollkommendeit; und der frie—
de Gottes regiert in euren herzen, zu welchem ihr auch berufen ſenyd
in einem leibe; und ſeyd dankbar. Laſſet das wort Chriſti unter euch
reichlich wobnen in aller weisbeit; lehret und vermabnet euch ſelbft
mit vſalmen und lobgeſaugen, und geiſtlichen lieblichen liedern; und
finget dem herrn in euren bherzen. Und alles, was ihr thut, mit wor
ten oder mit merken, das thut alles in dem namen des Herrn Jeſu, und
danket Gott und dem Vater durch ihn.

Evangelium, Matth. 13. v. 242 30.
1nd er legte ihnen ein gleichniß vor, und ſprach: Das bimmelreich

iſt gleich einem menſchen, der guten ſaamen auf ſeinen acker ſaete.
Da aber die leute ſchliefen, kam ſein feind und faete unkraut zwiſchen
den weijen, und aing davon. Da nun das kraut wuchs, und trucht
brachte, da fand uch auch das Unkraut. Da traten die knechte zu dem
baushalter, und ſprachen: Herr, hal du nicht guten ſaamer auf dei—

nen
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nen acker geſaet, woher hat er denn das unkraut? Er ſorach iu ib
nen: das bat der feind gethan. Da ſprachen die knechte: Willt du
denn, daß wir hingehen und ts ausjaten? Er ſprach: Nein, auf daß
ibr nicht zugleich den weizen mit ausrauft, ſo ihr das unkraut ausja
tet. Laſſet beides mit einander wachſen, bis zu der ernte, und um der
ernte zeit will ich zu den ſchnittern ſagen: Gammlet zuvor das un—
kraut, und bindets in bundlein, daß man es verbrenne; aber den
weizen ſammiletmir in meine ſcheuren.

Ams. Sonnt. nach 3. Könige. Epiſtel, 2 Petr. 1, v. 16-21.
c ir baben nicht den klugen fabeln gefolget, da wir euch kund ge
2V tyhan haben die kraft und zukunft unſers Herrn Jefu Chriſti, ſon
dern wir baben ſeine herrlichkeit ſelber geſehen, da er empfing von
Gott dem Vater ehte und preis, durch eine ſtimue, die zu ihm ge
ſchah von der großen herrlichkeit, dermaßen: Dies ift mein lieber
Sohn, an dem ich wohlgefallen habe. und dieſe ſtimme haben wir
geboret vom himmel gebracht, da wir mit ihm waren auf dem beili—
gen berge. Mir haben ein feües propbetiſches wort, und ihr thut
wohl, daß ihr darauf achtet, ais auf ein licht, das da ſcheinet in ei
nem dunkeln ort, bis der tag anbreche, und der morgenſtern aufgehe
in euren herzen. uind das ſollt inr fur das erſte wiſſen, daß keine
weiſſagung in der ſchrift geſchicht aus eigner auslegung: Deun es iſt
noch nie keine weiſſagung aus menſchlichen willen hervorgebracht, ſon
dern die beiligen meunſchen Gottes haben geredet, getrieben von dem
beiligen Geiſt.

Evangelium, Matth. i7, v. 129.
1Ind nach ſechs tagen nahm Jeſus mu ſich Petrum und Jacobum und
 Jobannem ſeinen bruder, und fuhrte ſe deyfeits vuf einen hoben
berg, und ward verklaret vor ihnen, und ſein angeſicht leuchtete wie
die ſonne, und ſeiue kleider wurden weiß, als ein licht. Und ſiehe,
da erſchienen ihnen Moſes und Elias, die redeten mit ihm. Petrus
aber antwortete und ſprach zu Jeſu: Herr, hie iſt gut ſeyn, willt du,
ſo wollen wir hie drey hutten machen, dir eine, Moſi eine, und Elig
eine. Da er moch alſo redete, ſiehe, da überſchattete ſie eine lichte
wolke. und ſiehe, eine ſtimme aus der wolken iſprach: Dies iſt mein
jieber Sohn, an welchem ich wohlgefallen hade, den ſollt ihr horen.

Da das die Junger horeten, fielen ſie auf ihr angeſicht, und etſchracken
ſebr. Jujus aber trat u ihnen, ruhrete ſe an, und ſprach: Stehet
auf, und rurchtet euch nicht. Danſie aber ihre augen aufhuben, ſaben
fie niemand, denn Jeſum alleine.' Und da ſie vom berge herab gingen,
gebot ihnen efus ſund ſprach: Jhr ſollt dies geficht niemand ſagen,
bis des menichen ſobn von den todten auferſtanden iſt.

Am Sountage Septuageſima. Evpiltel, i Cor. o. u. 1o. Cap.
(lieben bruder, wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den ſchranken laufen,

die laufen alle, aber einer erlangt das kleinod? Laufet nun alſo,
daß ihrs ergreifet. Ein jeglicher aber, der da kampfet, enthalt ſich
alles dinges: jene alſo, daß ſie eine vergängliche krone empfahen, wir
aber eine unvergangliche. Jch laufe aber alſo, nicht als aufs unge
wiſſe: ich fechte alſo, nicht:als der in die luft ſtreichet; ſondern ich be
taube meinen leib, und zahme ihn, daß ich nicht andern predige, und
ſelhſt verwerſlich werde. Jch will euch aber, lieben bruder, nicht ver
balten, daß unſere vater ſind alle unter den wolken geweſen, und ſind
olle durchs meer gegangen, und ſind alle unter Moſen getauft, mit der

wobl
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volken und mit dem meer, und haben alle einerley geiüliche ſpeiſe ge—
eſſen, und haben alle einerley geuflichen trank getruuken. Gie trun—
en aber von dem geiſtilchen fels, der mir folgete, welcher war Chri
tus. Aber an ihrer vielen hatte Gott keinen wohlgefallen; denn ſie
nd niedergeſchlagen in det wuſten.

Evangelium, Matth. 20, v. 12 16.
Fas bimmelreich iſt gleich einem hausvater, der am morgen aus—

ging, arbeiter ju miethen in ſeinen weinberg. Und da er mit
en arbeitern eins ward um einen groſchen zum tagelobn, ſandte er
e in ſeinen weinberg. Und ging aus um die dritte ſtunde, und ſade
ndere an dem markte mußig ſieben, und ſprach zu ihnen: Gebet ihr
uch hin in den weinberg, ich will euch geben, was recht iſt. Undſte gingen
in. Abermal ging er aus um die ſechſte und ineunte ſtunde, und tbat
leich alſo. Um die eilfte ſtunde aber ging er aur, und fand andere
nußiq ſtehen, und ſprach zu ibnen: Was ſiehet ihr hie den ganzen
ag mußig? Gie ſprachen zu ihm: Es hat uns niemand gedinget. Er
prach zu idnen: Gehet ihr auch hin in den weinberg, und was recht
eyn wird, ſoll euch werden. Da es nun adend war, ſprach der herr des
heinberges zu ſeinem ſchaffner: Rufe den arbeitern, und gieb ihnen
en lohn, und hebe an dem letzten dis zu dem erſten. Da kamen, die
im die eilfte ſtunde gedinget waren, und emofing ein jeglicker ſeinen
roſchen. Da aber die erſten kamen, meyneten ſie, ſie wurden mebr
mpfahen; und fie empfingen auch ein jeglicher ſeinen groſchen. Und
a ſie den empfingen, murreten ſie wider den hausvater, und ſprachen:
dieſe letzten haben nur eine ſtunde gearbeitet, und du haſt ſie uns gleich
jemacht, die wir des tages laſt und bitze getragen baben. Er ant—
vortete aber, und ſagte zu einem unter ihnen: Mein freund, ich thue
ir nicht unrecht; biſt du nicht mit mir eins worden um einen gro—
chen? Nimm was dein iſt, und gebe hin: ich will aber dieſen letzten
jeben gleich wie dir. Oder habe ich nicht mackt zu thun, was ich will,
nit den meinen? Gieheſt du darum ſcheel, daß ich ſo gutig bin? Alſo
verden die letzten die erſten, und die ertlen die letzten ſeyn. Denn viele
ind berufen, aber wenig ſind auserwablet.

Am Sonntage Sexageſinia. Epiſtel, 2 Cor. 11. und 12.
Ueben bruder, ihr vertraget gern die narren, dieweil ibr klug ſeyd.
S Jbr vertraget, ſo euch jemand zu knechten machet, ſo euch jemaud
chindet, ſo euch jemand nimmt, ſo euch jemand trotzet, ſo euch je—
nand in das angeſicht ſtreichet. Das ſage ich nach der unebre, als
varen wir ichwach worden. Worauf nun jemand kaäbne ilt, (ich tede
nthorbett,  darauf bin ich auch kubhne. Sie ſind Ebraer: ich auch.
Zie find Jiraeliter; ich auch. Sie ſind Abrabams ſaamen; ich auch.
Zie ſind diener Chriſti; Cich rede tborlich) ich din wobl mehr. Jch
abe mebr gearbeitet; ich habe mehe ſchlage erlitten; ich bin ofter ge—
angen, oft in todesnothen geweſen. Von den juden habe ich funfmal
mpfangen vierzig ſtreiche, weniger eins. Jch bin drevmal gellaupet,
inmal geſteiniget, drevmal habe ich ſchiffbruch erlitten, tag und nacht J
abe ich zugebracht in der tiefe des meetrs. Jch dabe oft gereiſtt; ich
in in fährlichkeit geweſen zu waſſer, in fabrlichkeit uuter den mor—
ern, in fahrlichkeit unter den juden, in fabrlichkeit unter den deiden,
nfabrlichkeit in den ſtadten, in fahtlichkeit in der wuſten, in fabr—
ichkeit auf dem meer, in fabrlichkeit unter den falſchen brudern; in
nibe und arbeit, in viel wachen, in bunger und durſt, in viel faſten,

in
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in froſt und bloſſe. Ohne was ſich ſonſt zutragt, nemlich, daß ich
taglich werde angelatrfen, und trage ſorge ſur alle gemeinen. Wer ill
ichwach, und ich werde nicht ſchwach? Wer wird geargert, und ich brenne
nicht? So ich mich je ruhmen ſoll, will ich mich meiner ſchwachheit
rirhmen. Gott und der vater unſers Herrn Jeſu Chrilit, welcher ſey
gelobet in ewigkeit, weiß daß ich nicht luge. Zu Damaſeo der Lande
pfleger des konigs Areta verwahrete die Stadt der Oamaſceer, und wollte
mich greifen. Und ich ward in, einem korbe zum fenuer aus durch die
mauren niedergelaſſen, und entrann aus ſeinen handen. Es iſt mir ja
das ruhmen nichts nutze: doch will ich kommen auf die geſichte und
offenbarungen des Herrn. Jch kenne einen menſchen in Chriſto, vor
vierzehn jabren, (iſt et in dem leibe geweſen, ſo weih ichs nicht, oder
it er auſſer dem leibe geweſen, ſo weiß ichs auch nicht, Gott weißes,)
derſelbe ward entzucket bis in den dritten bimmel. Und ich kenne den
ſelbigen menſchen, (ob er in dem leibe oder auſſer dem leibe geweſen,
weiß ich nicht, Gott weiß es.) Er ward entzucket in das paradies, und
dorete unausſprechliche worte, welche kein menſch ſagen kann. Da
von will ich mich ruomen; von mir ſelbſt aber will ich mich nicht rub

J men, obne meiner ſchwachheit. Und ſo ich mich ruhmen wollte, thate
ich darum nicht thorlich; denn ich wollte die wahrheit ſagen: IJch ent
balte mich aber deß, auf daß niemand mich boher achte, denn er mich
ſiebet, oder von mir horet. Und auf daß ich mich nicht der bohen of
renbarung uberhebe, iſt mir gegeben ein pfahl ins fleiſch, nemlich des
ſatans engel, der mich mit fauſten ſchiage, auf daß ich mich nicht uber
bebe. Dafur ich dreymal den Herrn geſlehet habe, daß er von mir
wiche, und er hat zu mir geſagt: kaß dich an meiner gnade gnugen,
denn meine kraft iſt in den ſchwachen machtig. Darum will ich mich
am allerliebſten ruhmen meiner ſchwackheit, auf daß die kraft Chriſti
bey mir wohne.

WEvangelium, Luc. 8. v. 42 15.
Aa nun viel volks bey einander war, und aus den fladten zu ibm

eileten, ſprach er durch ein gleichniß: Es ging ein ſaemann aus,
zu faen ſeinen ſaamen; und indem er ſaete, fiel etliches an den weg,
und ward vertreten, und die vögel unter den himmel fraſſens auf. Und
etliches fiel auf den ſels; und da es aufging, verdorrete es, darum,
das es nicht ſaft hatte. Und etliches fiel mitten unter die dornen, und
die dornen gingen mit auf, und ertſticktens, und etliches fiel auf ein
aut land, und es ging auf und trug hundertfaltige frucht. Da er
das ſagete, tief er: Wer obren hat zu horen, der bore. Es fragten
ihn aber ſeine junger, und ſprachen: Was dieſe gleichniß ware. Er
aber ſprach: Euch iſt gegeben zu wiſſen das geheinmiß des reichs Got
tes: den andern aber in gleichniſſen, daß ſie es nicht ſehen, ob ſie es
ſchon ſeben, und nicht verſiehen, ob ſie es ſchon boren. Das iſt aber
dies gleichniß: Der ſaame iſt das wort Gottes. Die ader an dem wege
ſfind, daß ſind, die es horen; darnach kommt der teufel, und nimmt
das wort von ihren derzen, auf daß fie nicht glauben, und ſelig wer
den. Die aber auf dem fels, ſind die, wenn ſie es boren, nehmen ſie
das wort mit freuden an; und die haben nicht wurzel, eine zeitlang
glauben ſie, und zur zeit der anfechtung fallen ſie ab. Das aber unter
die dornen ſiel, lind die, ſo es horen, und gehen hin unter den ſor—
gen, reichthum und woluſt dieſes lebens, und erliicken, und briugen
keine frucht. Das aber auf dem guten lande, ſind, die das wort do

ren,
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en, und behalltten in einem feinen guten herzen, und bringen ſrucht
n geduld.

Am Sonntage Eſto mihi. Epiſtel, 1 Cor. 13. v. 12 13.
Nieben bruder, wenn ich mit menſchen und mit engelzungen redete, und

ohatte der liebe nicht; ſo ware ich ein tonend erz, oder eine klin—
jende ſchelle. und wenn ich weiſſagen konute, und wußte alle gebeim
iiſſe, und alle erkenntniß, und datte allen glauben, alſo, daß ich ber—
ſe verſetzte, und hatte der liebe nicht; ſo ware ich nichis. Und wenn
ch alle meine habe den armen gabe, und lieſſe meinen leib brennen,
ind hatte der liebe nicht; ſo wart mirs nichts nutze. Die liebe iſt lang—
nuthig und freundlich; die liebe eifert nicht; die liebe treibet nicht
nutdwillen; fie dlabet ſich nicht; ſie ſiellet ich nicht ungebardig; ſie
uchet nicht daß ibre; ſie laſſet ſich nicht erditlerun; ſie trachtet nicht
ach ſchaden; ſie freuet fich nicht der ungerechtigkeit, fie freuet fich
ber der wahrheit; ſie verträget alles, ſie glaubet alles, ſie hoffet al—
es, ſie duidet alles. Die liebe boret nimmer auf, ſo doch die weiſſagun—
en aufhorenwerden, und die ſprachen aufhoren werden, und das erkeunt—
ſij aufhören wird. Deun unſer wiſſen int ſtuckwerck, und unſer weiſ—
agen iſt ſtckwerk: Wenn aber kommen wird das vollkommene, ſo wird
as ſtuckroerk aufhoren. Da ich ein kind war, da redete ich, wie ein kind,
ind war klug, wie ein kind, und hatte kindiſche anſchlage: Da ich aber ein
uann ward, that ich ab, was kindiſch war. Wirſehen jetzt durch einen
piegel in einem dunkeln worte; dann aber von angeſicht zu angeſicht.
zetzt erkenne ichs ſtuckweiſe; dann aber werde iche erkennen, gleichwie
ch erkennet bin. Nun aber bleibet glaube, boffnung, liebe, dieſte drey:
ber die liehe iſt die groſſeſte unter ihnen.

Evangelium, Luc. 18. v. 3z1243.
Fr nahm aber jzu ſich die iwolfe, und ſprach zu ibnen: Sebet, wit
S geben hinauf gen Jeruiatem, und es wird alles vollendet werden,
as geſchrieben iſt durch die propheten von des meuſchen ſobn. Denn
r wird uberantwortet werden den heiden, und er wird verſpottet, und
eſchmahet, und verſpehet werden; und ſie werden ihn geiſfeln und
oddten; und am dritten tage wird er wieder auferſteben. Sie aber ver
abmen der keines, und die rede war ihnen verborgen, und wußten
ſicht, was das geſagt war. Es geſchah ader, da er nabe iu Jericho
am, ſaß ein blinder am wege und bettelte. Da er aber dorete das
olk, das durchhinging, forſchete er, was das wate. Da verkundige
en ſie ihm, Jeſus von Nazareth ginge voruber. Und er rief, und
prach: Jeſu, du ſodn David, erbarme dich mein. Die aber vorue
n gingen, bedraueten ibn, er ſollte ſchweigen. Er ader ſchrie viel— ĩ
nebr: Du ſobn David, erbarme dich mein. Jeſus aber ſtund hlille,
ind bieh ibn zu fich fubren. Da fie idn aber nahe bev ibn bracdten,
ragte er ibn, und ſprach: Mas willt du, daß ich dir thun ſoll? Er
prach: Herr, daß ich ſeben moge. Und Jeſus ſprach zu ihm: Ged
ebend, dein glaube bat dir gehoifen. Und alsdaid ward er ſchend,
nd folgete ibm nach, und preiſete Gott. Und alles volk, das ſolches
ibe, lobete Gott.

Am i1. Sonntage in der Faſten, Jnvocavit.
Epiſtel, 2 Cor. 6. v. 1 10.

Uieben bruder, wir ermabnen euch, als mithelfer, daß ihr nicht ver—
ogeblich die gnade Gottes empfabet. Denn er ſpricht: Jch dabe
ich in der angenehmen zeit erdoret, und dade dir am tage des beus

gehe.
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 e  24 2—4 A  4442 Lolttt eruürhoiſen. Deeret, irht inn vir ungenthint zr ithtin ver tuh veo uerrrevaſſet vns aber niemand irgend ein argerniß geben, auf daß unſer amt et
nicht verlaſtert werde; ſondern in allen dingen laſſet uns beweiſen, als it
die diener Gottes; in aroßer geduld, in trubſalen, in nothen, in ang
ſten, in ſchlagen, in gefangniſſen, in aufruhren, in arbeit, in wachen, de

in faſten, in keuſchheit, in erkenntniß, in langmuth, in kreundlichkeit, in J

dem heiligen Geiſt, in ungefarbter liebe, in dem wotte der wabrheit, ſi
in der kraft Gottes, durch waffen der gerechtigkeit, zur rechten und wr

J
zur linken; durch ehre und ſchande, durch boſe geruchte und gute ge— b
ruchte; als die verfuhrer, und doch wabhrhaftig; als die unbekannten, u
und doch bekannt; als die ſterbenden, und ſiehe, wir leben; als die d

aezuchtigten, und doch nicht ertodtet: als die traurigen aber allezeit b
irohlich; als die armen, aber die doch viel reich machen; als die nichts
inue haben, und doch alles haben.

Evangelium, Matth. 4. v. 12 11.
ca ward Jeſus vom geiſt in die wuſten gefuhret, auf daß er vom

teufel verſuchet wurde. Uund da er vierrig tage und vierzig nachte ſ
gefaüet hatte, hungerte ihn. Und der verſucher trat zu ibm, und ſ
ſprach: Biſt du Gottes ſohn, ſo ſptich, dad dieſe ſteine brodt wer v
den. und er antwortete und ſprach: Es ſtebet geſchrieben: der menſch
lebet nicht vom brodt allein, ſondern von einem jeglichen wort, das
durch den mund Gottes gehet. Da fubrete ihn der teufel mit üch in
die heilige ſtadt, und ſtellete ihn auf die zinne des tempels, und ſprach
zu ibm: Biſt du Gottes ſohn, ſo laß dich hinab; denn es ſtehet ge—
ſchrieben: Er wird ſeinen engein uber dir befehl tbun, und ſie wer
den dich auf den handen tragen, auf daß du deinen fuß nicht an einen
ſtein ſtobeſt. Da ſprach Jeſus zu ihm: Wiederum ſtehet auch geſchtie
ben: Du ſollt Gott deinen Herrn nicht verfuchen. Wiederum fuhrte
ihn der teufel mit ſich auf einen ſebhr hoben berg, eund zeigete ihm alle
reiche der welt, und ihre herrlichkeit, und ſprach zu ihm: Dies alles

J will ich dir aeben, ſo du uniederfallet und mich anbeteſt. Da ſprach

ſhen: Du ſollt anbeten Gott deinen Herrn, und ihm allein dienen.
cJeſus zu ibn: Hebe dich weg von mir, ſatan, denn es ſtehet geſchrie

Da verließ ihn der teufel, und fiehe, da traten die engel zu ihm, und
dieneten ihm.Am 2. Sonntage in der Faſten, Reminiſcere,

Wpiſtel, i Theſſ. a, v. 127
Crieben bruder, wir bitten euch, und ermabnen in dem Herrn Jeſu,

nacbdem ihr von uns lempfangen habt, wie ihr ſollet wandeln und
Gott gefallen, daß ibr immer volliger werdet. Denn ihr wiſſet, wel
che gebote wir eueh gegeben baben, durch den Hetrn Jeſum. Denn
das iſt der wille Gottes, eure heiligung, daß ihr meidet die burerev,
und ein jeglicher unter euch wiſſe ſein faß zu behalten in beiligung und
ehren, nicht in der luſtſeuche, wie die heiden, die von Gott nichts wiſ
ſen. und daß niemand zu weit greift, noch vervortheile ſeinen bruder
im handel; denn der Herr iſt racher uber das alles, wie wir euch zu
vor geſagt und bezeuget haben. Denn Gott hat uns nicht berufen zur
unreinigkeit, ſondern zur beiligung.

Wvangelium, Matth. i5, v. 2a15 28.i nd Jeſus giug aus von dannen, und entwich in die Gegent CTyri
U und GSidon uind ſiebe, ein Cauanaiſch weib ging aus derſelbigen
grenze, und ſchrie ibm nach und ſprach: Ach Herr, du ſohn David:

erbar
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harme dich mein, meine iochter wird vom teufel abel geplaget. ünd

antwortete ibr kein wort. Da traten ju ihm ſeine junger, baten
n, und ſprachen: Laß ſie doch von dir, denn ſie icnrevet uns nach.
r antwortete aber und ſprach; Jch bin nicht geſaudt, denn nur zu
n verlornen ſchaafen von dem hauſe Jſrael. Sie tam«bet, und niel
t ihm nieder, und ſprach: Herr hilf mir, Aber er an  wo. t und
rach: Es ift nicht fein, daß man den kindern ihr brodt nehnnn und
etrft es vor die hunde. GSie ſprach: Ja, Hetr, aber doch enen die
judlein von den bhroſamen, die von ihrer herren tiſche falien Da
itwottete Jeius, und ſprgeb zu ihr: O weib, dein alaude iſt groß,
r geſchebet, wie du willt. Und ihrt tochter ward geſunc zu derſej—
gen ſtunde.

Am z, Sonntage in der Faſten, Gculi. Epiſtel,
Epheſ. 5. v. 15 9,Zo ſeyd nun Gottes nachiolger, als die tieben kinder. Und wan—

 deit in der liebe, gleichwie Chriſtus uns hot geliebet, und uch
idit dargegeben fur uns zur gabt und opier, Gott zu einem fuſſen
ruch. Hurerey aber, und alle unreinigkeit, oder geiz, laſſet nicht
n euch geſagt werden, wie den heingen zuſtehet. Auch ichandbare
orte und narrentheidungen, oder ſcherzi, weiche euch nicht aezie ren;
ndern vielnehr dankſauung. Denn das ſollt ihr wiſſen, ask kein
urer oder unteiner, oder geiziger, (welcher iſt ein aötzendiener) erbe

it vergeblichen worten; denn um djeſer wilen kommt der zorn Got—
ibe an dem reich Chviſti und Gottes. Laſſet euch niemund perinhren

s uber die kiunder des ungiaubens. Darum ſeod nickt ibr- cage
oſſen. Denn ihr waret weiland finſterniß; nun ader ſeyt ihr ein *t
dem Hertn: Wandelt, wie die kinder des lichts. Die furckt des Gei
es iſt allerley gutigkeit, und aerechtigkeit, und wahtheit.

Evangelium, Lut. 11 v. la-28.
Ind Jeſus trieb einen teufel aus, der war ſumm: und es geſchab,

da der teufel ausfubr, redete der ſtumme. Und das volk orrwun—
erte ſich. Etlich: ader unter ihnen ſprachen: Er treidet eie teafel aus
urch Beelzebub, den oberuen der teufel. Die andern adet pinud—
n ibn, und begehrten ein zeichen von ihm von bimmel. Er aeer
ernabm ibre gedanken, und ſprach iu ihnen: Ein jeglich reich, ſo es
it ihm ſelbſ uneins wird, das wird wuſte, und ein haus iolt ub rtas
ndert. Jfl denn der ſatauas auch mit ihm ſelbſt uneins, wie win ein
tich beftehen: dieweil ihr ſaget: Jch treibe die teufen aus durg B.el—
tbub. So ich aber die teuiel durch Beelzebub austreibe, dur v wen
reiben fie eure kinder aus? Darum werden ſie eure richter ſeyn. So
ch aber durch Gottes finger die teufel austreibe, ſo kommtj das reich
zottes zu euch. Wenn ein ſtarker aewapneter ſeinen pallaü dewabret,
o bleibet das ieine mit frieden. Wenn aber ein narkerer uber ihn
ommt, und uberwindet ibn; ſo nimmt er ibm ſeinen harniſch, dar—
uf er ſich verliez, und theilet den raub aus. Mer nicht mit mir iſt,
er iſt wieder mich, und wer nicht mit mir ſamn.let, der zeeſtrenet,
Denn der unſaubere geiſt von dem menſchen aus fahret, ſo dur dwan
elt er durre ätte, ſuchet rude, und findet idr nicht; ſo ſpricht er:
jo will wieder umkehren in mein haus, daraus ich gegangen bin.
ind wenn er kommt, ſo findet ers mit beſen aekehret und aeſchmucket,
Ddann gehet er hin, und nimmt fieben geiſter zu ſich, die arger ſiud
enn er ſelbſtz und wenn fie hinein kommen, wohnen fle da, und wird

P iher
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hernach mit demſelbigen menſchen arger, dent vorhin. Und es begab
ſich, da er ſolches redete, erhub ein weib im volk ihre ſtinme, und

J ſprach zu ihm: Selig in der leid, der dich gettagen hut, und die brüuſtt/
die du geſogen hal. Er aber ſprach: Ja, ſelig ſind, die Gottes wortJ boren und bewahren.

J

Am a. Sonntage in der Faſten, Latare. Epiſtel,
Gal. 4. v. 21- 31.

(lieben bruder, ſaget mir, die ihr unter dem geſetz ſeyn wollet, habt
ihr das geſen micht gehoret? Denn es ſtehet geſchrieben, das Abra

J ham mween ſohie hatte, einen von detr magd, den andern von der
treyen. Aber der von der magd war, iſt nach dem fleiſch geboren; der

 aber von der freyen, iſt durch die verheiſſung gebhren. Die worte be?
deuten etwas. Denn das ſind die zwey teſtamente, eines von dem ber
ge Gina, das jur knechtſchaft gebieret, welches iſt die Agar. Denn
Agar heiſſet in Arabia der berg Sina, und langet bis gen Jeruſalem,
das zu dieſer zeit in, und iſi dienſibar mit ſeintn kiüüdern Ader dus
Jeruſalem, das droben iſt, das iſt die freye, die iſt uuſer aller muttet.

J Denn es ſtebet geſchrieben: Sey frohlich, du unfruchtbare, die du nicht
gebiereſt, und brich bervor, und rufe, die du nicht ſchwanger biſt; deni
die einſame hat viel mehr ikinder, denn die den man hat. Wir aber,
lieben bruder, ſind Jſaaks, nach der verheiſſung, kinder. Aber gleich—
wie zu der zeit, der nach dem ſteiſch geboren wat, perfolgete den, der
nach dem geiſt geboren war: alſo gebet es jttzt auch. Aber was ſpricht
die ſchrift? Ston die magd hinaus mit ihrem ſohn; denn der magd;
ſohn ſoll nicht erben mit dem ſohn der freyen. So ſind wir nun, lie
ben bruder, nicht der magd kinder, ſondern der freyen.

Evangelium, Joh 6. v. 12 15.
cRarnach fubr Jeſus weg uber das meer an der ſtadt Tiberias in Ga

lilaa; und es zog ihm viel volks nach, darum, dap ſie die zeichen
ſahen, die er an den kranken that. Jeſus aber ging binauf auf einen
berg, und ſatzte ſich daſelbſt mit ſeinen jungern. Es war aber nahe die

„Oftern der juden feſt. Da hub Jeſus ſeine augen auf, und ſiehet, daß
viel volks zu ihm kommt, und ſpricht zu Philippo: Wo kauien wir
brott daß dieſe eſſen? (Das ſagte er aber, ihn zu verſuchen; denn er
wußte wohl, was er thun wollte.) Philippus antwortete ihm: Zwey
bundert Pfennige werths brodts iſt nicht genug unter ſie, daß ein jeg
licher ein wenig nehme. Sptricht zu ihm einer ſeiner junger, Andreas,
der bruder Simonis Petri: Es iſt ein knabe bie, der hat funf gerſten
drodt, und zween fiſche; aber was iſt das unter ſo viele? Jeſus aber
ſprach: Schaffet daß üch das volk lagere. Es war aber viel gras an
dem orte. Da lagerten ſich bey funf tauſend mann. Jeſus aber nabm
die drote, dankete, und gab ſie den jungern, die junger aber denen,
die ſich gelagert hatten; deſſelbigen gleichen auch von den fiſchen, wie
viel er wollte. Ha ſie aber ſatt waren, ſorach er zu ſeinen jungern:
GSammlet die ubrigen brocken, das nichts umkomme. Da ſammleten
fie, und fulleten zwolf krbe mit brocken, von den' funf gerſtenbrod
ten die uberblieben denen, die geſpeiſet worden. Da nun die men—
ſchen das zeichen ſahen, das Jeſus that, ſprachen ſie: Das iſt warlich
der prophet, der in die welt kommen ſoll. Da Jeſus nun merkete,
daß ſie kommen wurden, und ihn haſchen, dab ſie ibn zum konige mach
ten, entwich er abermal auf den berg, er ſelbß allein.

Am
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Am 5. Sonntage in der Faſten, Judiea. Kpiſtel,

JZebr. 9. v. 115 15.(Fhrilus int kommen, daß er ſey ein boherprieſter der zukunftigen
auter, durch eine großere und vollkommenere hutte, die nicht mit

der hand gemacht iſi, das iſt, die nicht alſo gebauet iſt. Auch nicht
urch der docke oder kalber biut, ſondern er iſt durch ſein eigen blut
unmal in das beilige eingeaangen, und hat eine ewige erloſung erfun
den Denn ſo der ochſen und der bocke blut, und die aſchevon der kuh ge
prenget, heiliget die unreinen zu der leiblickhen reinigkeit; wie viel—
nehr witd das biut Chriſti, der ſich ſelbſt obn allen wandel, durch
jen heil Geiſt, Gott geopfert hat, unſer gewiſſen reinigen von den tod
en werkten, zu dienen dem lebendigen Gott Und darum if er auch ein
nittler des neuen teſtaments, auf daß durch den tod, ſo geſchehen il
ur erloſung von den ubertretungen, (die unter dem erfien telament
varen) die ſo berufen ſind, das verheiſſene erbe empfahen.

Evangelinm, Joh. 8. v. 46-59Weſus ſprach zu den juden: welcher unter euch kann mich einer fun—
 dogeihen? So ich euch aber die wabrheit ſage, warum glaubet
hr mir nicht? Wer von Gott iſt. der boret Gottes wort; darum horet
hr nicht, denn ibr ſeyd nicht von Gott. Da antworteten die juden,
ind ſprachen zu ihm: Gagen wir nickt recht, daß du ein Samariter
uſt, und baſt. den teutel? Jeſus antwortete: Jch habe keinen teufel,
ondern ich ehre meinen viater. und ibr unebret mich. Jch ſuche nicht
neine ehre; es iſt aber einer, der fie ſuchet und richtet. Warlich, war
ich, ich ſage euch: So jemand mein wort wird balten, der wird den
od nicht ſehen ewiglich. Da ſprachen die juder zu ihm: Nun erken—
jen wir, daß du den teufel hait. Abraham iſt gentorben, und die pro—
heten, und du ſprichſt: Eo jemand mein wort balt, der wird den tod
ſicht ſchmecken ewiglich. Biſt du mehr denn unſer vater Abraham,
velcher geſtorben iſt? und die propbeten ſind gellorben? Was machell
u.aus dir ſetvit? Jeſus antwortete: So ich mick ſelber ehre, ſo iſt
neine ebre uich 5. Es iſt aber mein vater, der mich ehret welchen
dr ſprechet: er ſey euer gott. und kennet ihn nicht: ich aber kenne
hn uind ſo ich wurde ſagen: Jch kenne ſein nicht, ſo würde ich ein
ugner, gleich wie ibr ſeyd. Eder ich kenne ibn und dalte ſein wort.
lbraham, euer vater, ward froh, daß er meinen tag ſehen ſollte, und
r ſade ibn, und freuete ſich. Da ſprachen die juden zu ibm: Du biſt
wch nicht funizig jahr alt, und han Abrabam geſeben. Jeſus ſprach
u ihnen: Marlich, warlich, ich ſage euch: Ehe, denn Abraham ward,
in ich. Da huben ſie lleine auf, daß ſie auf ihn wurfen; aber Jeſus
erbarg flch, und ging zum tempel hinaus.

Am Keſte der Verkuudigung Maria. Epiſtel, Jeſ. 7. v. 10- 15.
Ind der Herr tedete abermal zu Abas und ſprach: Fordere dir ein jei

chen von dem Herrn, deinen Gott, es ſey unten in der bolle, oder
roben in der hohe. Aber Ahas ſprach: Jch wills nicht ſordern, dak
ch den herrn nicht verſuche. Da ſprach er: Wohlan, ſo boret, ihr
om hauſe David: Jfls euch zu wenig, dab ihr die leute beleidiget 3
hr müſſet auch meinen Gott beleidigen? Darum ſo wird euch der Hert
elbſi ein zeichen geben: Siebe, eine junafrau ig ſa wanger und
vird einen ſohn gebabten, den wird ſie deiſſen Jmmanuel. Butter
id bonig wird er eſſen, daß er wiſſe, doſes zu verwetfen, und gutes
u erwablen.
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Evangelium, Luc. 1. v. 26238.

 nd im ſechſten mond ward der engel Gabriel geſandt von Gott in
eine ſtadt in Galilaa, die da heiſſet Nazareth, iu einer jungfrau,

die vertrauet war einem manne, mit namen Joſerh, vom hauſe Da
vid, und die jungfrau hier Maria. Und der engel kam zu ihr binein,
und ſprach: Gegtuſſet ſeyſt du, holdſelige; der Herr iſt mit dir, du
aebenedeyete unter den weidern. Da fie aber ihn ſahe, erſchrack ſit
über ſeiner rede, und gedachte, welch ein gruß iſt das! Und der engel
ſptach zu ihr: Furchte dich nicht, Maria, du baſt gnade bey Gott fun
den: Siehe du wirn ſchwanger werden im leibe, und einen Sobn ge
bahren, deß namen ſollt du Jeſus beiſſen. Der wird grof und ein
ſohn des Hocſten genennet werden, und Gott der Herr wird ihm den
ſtuhl ſeines vaters David geben; und er wird ein konig ſeyn uber das
haus Jacob ewigtich, und ſeines konigreichs wird kein ende ſeyn. Da
ſprach Maria ju dem engel: Wie ſoll das zugehen; ſintemal ich von
keinem mann weiß? Der engel antwortete, und ſprach zu ihr: Der
beilige geiſt wird aber dich kommen, und die kraft des dbochſten wird
dich uberſchatten. Darum aucb das heilige, das von dir geboren wird,
wird Gottes ſobn genennet werden. und ſiehe, Eliſabeth, deine gt
freundte iſt auch ſcbwanger mit einem ſohn in ihrem alter, und gehet
jetzt im ſechſten mond, die im geſchrey iſt, das ſie unfruchtbar ſey;
denn bey Gott iſt kein ding unmoglich. Maria aber ſprach: Giehe,
ich bin des Hertn magd; mir geſchehe, wie du geſagt haſt. Und der
engel ſchied von ibt.

Am Palmſonntage. Epiſtel, Phil. 2. v. 5ii.
ſFin jeglicher ſeh geſinnet, wie Jeſus Chriſus auch war; welcher, ob
C er wobl in gottlicher geſtalt war, hielt ers nicht fur einen raub,
Gott gleich ſeyn, ſondern außerte ſich ſelbit, und nahm knechtsgeſtalt
an, ward gleich, wie ein ander menſcb, und an gebarden als ein menſch
erfunden. Er erniedrigte ſich ſelbſt, und ward gehorſam bis zum tode,
ja zum tode am kreuz. Dacum hat ihn auch Gott erhöbet, und hat ibm
einen namen gegeben, der uber alle namen iſt; daß in dem namen
Jeſu ſich beugen ſollen alle derer knie, die im bimmel und auf erden,
und unter der erden find, und alle zungen bekennen ſollen, daß Jeſus
Chriflus der Herr ſey, zur ehre Gottes des Vaters.

Evangelium, Matth. 21. v. 129.
Suche am erſten Sonntage des Abdvents.

Am Grunendonnerſtage. Epiſtel, 1. Cor, 11. v. 23- 32.
Oud babe es von dem Herrn empfangen, das ich euch gegeben habe.
ed Denn der Herr Jeſus, in der nacht da er verrathen ward, nahm
et das brodt, dankete und brachs, und ſprach: Nebmet, eſſet, das ill
mein leib, der fur euch gebrochen wird; ſolches tbut zu weinem ge
dachtniß. Deſſelbigen gleichen auch den kelch, nach dem abendmabl,
und ſprach: dieſer kelch it das neue teſtament in meinem blut; ſolches
thut, ſo oft ihrs trinket, iu meinem Geduchtniß. Denn ſo oft ibr von
dieſem brodt eſſet, und von dieſem kelche trinket, ſollt ibr des Herrn
tod verkundigen, bis das er kommt. Melcher nun unwurdig von die—
ſem brodte iſſet, oder von dem kelche des nerrn trinket, der ik ſchul
dig an dem leibe und blute des Herrn. Der menſch prufe aber ſich
Jelbſt, und alſo eſſe er von dieſem brodte und trinke von dieſem kelche.
Denn welcher unwurvin iſſet und trinket, der iſſet und trinket ibm ſel
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ber das gericht, damit daß er nicht unterſcheidet den leib des Hertn.
Darum fſind auch ſo viele ſchwache und kranke unter euch, und ein gut
theil ſchlafen. Denn ſo wir uns felber richteten, ſo wurden wir nicht
gerichtet. Weun wir aber gerichtet werden, ſo werden wir von dem
Herrn gezuchtiget, auf daß wir nicht ſammt der wolt verdammet
werden.

Am 1. Oſtertage. Opiſtel, i Cot. 5. v. 628.
Grieben bruder, euer ruhm iſt nicht feĩn. Miſſet ihr nicht, daß ein

wenig ſauerteig den ganzen teig verſauert? Darum feget den al
ten ſauerteig aus, auf daß ibr ein neuer teig ſevd, aleichwie iht unge—
fauert ſenrd. Denn wir hbaben auch ein oſterlamm, das iſt Chriſtus,
kur uns geopfert. Darum laſſet uns oftern balten nicht im alten ſauer—
terge, auch nicht im ſauetteige der bosbeit und ſchalkdeit, ſondern in
dem ſußteige der lauterkeit und wahrdeit.

Evangelium, Marc. 16, v. 118.
11nd da der ſabbatb vergangen war, kauften Maria Magdalenu, unb
 Maria Jacobi, und Salome ſpecerey, auf daß fie kamen und ſal—
beten ihn. und ſie kamen zum grabe an einem ſabbatber ſehr frübe,
da die ſonne aufging. nud ſie ſprachen unter einander: Wer walzet
uns den ſtein von des grabes thur? Und ſie ſahen dahin, und wurden
gewabt, daß der ſtein abgewatzet war; denn er war ſehr groß. und
ſie gingen hinein in das grab, und faben einen jungling zur techttn
hand fitzen, der hatte ein lang weiß kteid an; Und ſie entlatzten ſich.
Er aber ſprach ju ihnen: Entlſetzet euch nicht, ihr ſuchet Jeium von
Najzareth, den gekreuzigten; er iſt auferſtanden, und iſt nicht bie.
Giehe da die ſtatte, da fie ihn binlegten. Gebet aber hin, und ſagets
feinen jungern und Petro, daß er vor euch bingeben wird in Galilaa:
da werdet ihr ihn ſehen, wie er euch geſaget dat. Und ſie gingenſchuell
deraus, und flohen von dem grabe; denn es war ſie zittern und entſe
hen ankommen, und ſaqgten memand nichts, denn ſie furchten ſich.

Am 2. Oſtertage. Epiſtel, Ap. Geſch. 10. v. 342 41.
Metirus aber that ſeinen mund auf, und ſprach: Nun erfabre ich mit
V der wabrbeit, daß GSott die perſon nicht anſiebet, ſondern in aller
ley volk, wer ihn fürchtet und recht thut, der iſt ihm angenehm. Jbr
wiſſet wohl von der vredigt, die Gott zu den kindern AIſtael geſandt
bat, und verkündigen laſſen den frieben durch Jeſum Cdriftum (wel—
cher in ein Herr uber alles) die durchs gantze nudiſche land geſchehen
it, und angangen in Galilaa, nach der tauie, die Jobannes oredigte;
wie Gott denſelbigen Jelum von Najareth geſalbet hat mit dem dei
ligen Geit und kraft, der umher gepogen iß, und hat wohl gethan,
und geſund gemacht, alle die vom teufel uberwältiget waren; denn Gott
war mit ibm. Und wir flind zeugen alles deh, das er getban hat im ju
diſchen lande, und zu Jeruſalem. Den haben ſie getodtet, und an ein
boli gehangen. Deunielbigen hat Gott auferwecket am dritten tage, und
ihn laſſen offenbar werden, nicht allem volk, ſondern uns, den vorer—
wahlten zeugen von Gott, die wir mit ibm gegeſſen und getrunken ha
beu, nachdem er auferſtanden iſt von den todten.

Evangelium, Luc. 24. v. 13.35.
11nd flebe iween aus ihnen gingen an demſelbigen tage in einem le

dceen, der war von Jeruialem ſechiig feldweges weit, des name
beiſſet Emahus. uUnd ſie redeten mit einander von allen dieſen aeſchib
ten. Und es geſchab, da ſie ſo redeten, und beftagten fich mit einander,
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nahete Jeſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen. Aber ihre augen
wurden gehalten, daß ſie ihn nicht kannten. Er ſprach aber zu ihnen:
Was ſind das fur reden, die ihr zwiſchen euch handelt unter wegens,
und ſeyd traurig? Da antwortete einer, mit namen Cleophas, und
ſprach zu ibm: Biſt du allein unter den frennlingen zu Jetuſalem,
der nicht wiſſe, was in dieſen tagen darinnen geſchehen iſt? Und er ſptach
zu ihnen: Welches? GSie aber ſprachen zu ihnm: Das von Jeſu von
Nazaretb, welcher war ein prophet, machtig von thaten und worten,
vor Gott und allem volk: Wie ihn unſere hohenprieſter und oberſtenJ uberantwortet baben zum verdammniß des todes, und gekreuziget.

Wir aber hoffeten, er ſollte Jſrael erloſen. Und uber das aules iſt
heute der dritte tag, das ſolches geſchehen ift. Ach haben uns er
ſchrecket etliche weiber der unſern, die ſind iruhe bey dem grabe ge—
weſen, haben ſeinen leib nicht funden, kommen und ſagen, ſie haben
rin geſicht der engel geſehen, welche ſagen, er lebe. lind etliche unter
uns gingen hin zum grabe, und fundens alſo, wie die weiber ſagten;
aber ihn funden ſie nicht. Und er ſprach zu ihnen: O ihr thoren und

Mubte nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu ſeiner herrlichkeit einge—
ben? und fing an von Moſe und allen propbeten, und legte ihnen alle
ſchrift aus, die von ibm geſagt waren. Und ſie kamen nabe zum ſie
cken, da ſie hingingen. und er ſtellete ſich, als wollte er furter gehen.
Und ſie nothigten ihn, und ſprachen: Bleibe bey uns, denn es will
abend werden, und der tag hat ſich geneiget. Und er ging hinein, bey
ihnen zu dleiben. Und es geſchah da er mit ihnen zu tiſce ſaß, nahm
er das brodt, dankete bracks, und gabs ibnen. Da wurden ibre augen
geoffnet, und erkenneten ihn. Und er verſchwand von ihnen. Und ſie
ſprachen unter einander: Brannte nicht unſer derz in uns, da er mit
uns redete auf dem wege, als er uns die ſchrift offnete? Und ſie ſtun
ven auf zu derfelbigen ſftunde, kehreten wieder gen Jeruſalem und

funden die eilfe verſammlet, und die bey ibnen waren, welche iprachen: Der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden, und Gimoni erſchienen.
Und fie erzahlten ihnen was auf dem wege gelchehen war, und wie
er von ihnen erkannt ware, an dem, da er das brodt brach.

Am 1. Sonntag nach Oſtern, Quaſinodogeniti.
Epiſtel, i Joh 5. v. 4: 10.Crieben bruder, alles, was von Gott geboren iſt, uberwindet die welt;

und unſer alaube iſt der ſieg, der die welt uberwunden hat. Wer
äſt aber, der die welt uberwindet, obne der da glauhet, daß Jeſus
Gottes Sohn iſt? Dieſer iſt es, der da kommt mit waſſer und blut.
Jeſus Chrinus; nicht mit waſſer allein, ſondern mit waſſer und blut.
und der geiſt iſts, der da zeuget, dasß geiſt wabrbeit ift. Denn drey
ſind die da zeugen, im himmel, der Vater, das wort, und der heili—

ge Geiſt; und dieſe drey ſind eine. und drey ſind die da zeuagen auf
erden, der geiſt, und das waſſer, und das blut; und die dren ſind bey
iammen. So wir der menſchen zeugniß annehmen, ſo iſt Gottes zeug
niß großer: Denn Gottes zeugniß iſt das, das er aezeuget bat von ſei
nem Sobhn. Mer da glaubet an den Sobn Goltes, der hat ſolches
zeugniß bey ihm,

Evandctelium, Joh. 20. v. 19-31.
9ſm abend ader deſſelbigen ſabbatbs, da die junger verſammlet, und

die tburen verſchloſſen waren, aus furcht vor den juden, kam Je
ius,

n
O
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us, und trat mitten ein, und ſpricht zu ihnen: Friede ſey mich euch.
Und als er das ſagete, zeigete er ihnen die bande und ſeine ſeite. Da
wurden die junger frob, daß ſie den Herrn ſaben. Da ſprach Jeſus
abermal zu ihnen: Friede ſey mit euch. Gleichwie mick der Vater
geſandt hat, ſo ſende ich euch Und da da er das ſagte, bliets er ſie an,
und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den heiligen Geiſt! welchen ihr die
ſunde erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie bedaltet,
denen ſind ſie behalten. Thomas aber der iwolfen einet, der da heiſ—
ſet Zwilling, war nicht bey ibnen, da Jeius tam. Da ſaaten die an—
dern jungern zu ibm: Wir baben den Herrn aeſeben. Er aber ſprach
zu ihnen: Es ſen denn, daß ich in ſtinen handen ſehe die nageimal,
und lege meine finger in die nagelmaal, und lege meine hano in ſeine
ſeite, will ichs nicht glauben. und über acht tage waren abermal ſeine
junger drinnen, und Thomas unt ihnen. Kommt Jeſus, da die thü—
ren verſchloſſen waren, und tritt mitten ein, und ſbricht: Friede ſey
mit euch. Darnach ſpricht er zu Thoma: Reiche deine finger her, und
ſiehe meine bande; und reiche deine bdand her, und lege ſie in meine
ſeiten, und ſey nicht unglaubig, ſondern glaubia. Thomas antwor—
tete, und ſorach zu jhym: Mein Hert und mein Gott. Spricht Jeſus
zu ibm: Dieweil du mich geſehen haſt, Thoma: ſo glaubeſlt du; Selig
und, die nicht ſebhen, und doch glauben. Auch viele andere zeichen that

but valur itn ufhe ſutrln. heuunte
Sohn Gottes, und daß ibr durch den glauben das leben dabet in ſei
nem namen.

Am 2. Sonntage nach Oſtern, Miſericordias Domini.
Epiſtel, i Petri. 2. v. u 25

Nieben bruder, dazu ſeyd ihr berufen; ſintemal Cbriſtus gelitten bat
fur uns, und uns ein vorbild gelaſſen, dat ihr ſollet nachfolgen ſei—

nen fußſtapfen. Welcher keine ſunde gethan hat, iſt auch kein betrug
in ſeinem munde erfunden. Welcher nicht wiederſchalt, da er ge—
ſcholten ward, nicht drauete, da er litte; er ſtellete es aber dem heim,
der da recht richtet. Welcher unſre ſunden ſelbſt geopfert bat an ſei
nem leibe auf dem bolz, auf daß wir, der funde abgeſtorben, der ge—
rechtigkeit leben, durch welches wunden ihr iend beil worden. Deun
ihr waret wie die irrende ſchaafe; aber ibr ſepd nun bekebret iu dem
birten und biſchof eurer ſeelen.

Evangelium, Job. 10o. v. 125 16.
ouch bin ein guter birte; ein guter birte laſſet ſein leben fur die
«d ſchaafe. Ein miethling aber, der nicht dirte iſt, deß die ſchaafe
nicht eigen find, üebet den wolf kommen, und verlaſſet die ſchaafe,
und fleucht; und der wolf erhafchet und zerlireuet die ſchaafe. Der
miethling aber fleucht; denn er iſt ein miethling, und achtet der ſchaa
fe nicht. Jch bin ein guter hirte, und erkenne die meinen, und bin
Bekannt den meinen, wie mich mein vater kennet, und ich kenne den
vater: und ich lane mein leben jur die ſchaaſe. Und ich habe noch an—
dere ſchaafe, die find nicht aus dieſem ſtalle; und dieſelbigen muß ich
berfubren, und ſie werden meine klimme horen, und wird eine heerde

und ein hirte werden.
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Am g. Sonntage nach Oſtern, Jubilate. Epiſtel,

i Petr. 2. v. i120o.Qieben bruder, ich erinahme euch, als die fremdlinge und dilgtimmt.
Enthaltet euch don fleiſclichen luſten, welche widet die ſeele ſtrei

ten. und fubret einen guten wandel unter den heiden, auf daß die/
ſo von euch afterreden, als von ubelthätern, eure gute wetke ſehen/
und Gott pteilen, wenns nun an den tag kommen wird. Geyd un
ter han aller menſchlichen ordnurg um des Herrn willen, es ſey dem
konige, als dem oberſten, oder den hauptleuten, als den geſandten
von ihm, uur rache u er die ubelthater, und zu lobe den ftomnien,
Denn das iſt det wille Gottes, daß ihr mit wohlthun verſtor et dit
unwiſſenheit der thorichten menſchen, als die freyen, und nicht, als
hattet ibi die freyheit zum deckel der bosbeit, ſondern als die knechtt
Gottes Kout ehte jerermann. Habt die bruder liebt. Furchtet Gott:
ehret den konig. Jhr knechte ſeyd unterthan mit allet furcht den
benren, nicht allein den gutigen und gelinden, ſondern auch den wun—
derlichen. Denn das iſt gnade, ſo jemand um des gewiſſens willen
zu Gott das ubel vertraget, und leidet das unrecht. Denn was iſt
das fit ein tuhm, ſo ihr um miſſethat willen ſtreiche leidet? Aber
wenn ihr um wohlthat willen leidet und rdutht d iſt de
bew Gott. t e  asingnaEvangeliunt, Joh. i6. v. 16233.CTelut ibrach zu feinen jungern: Ueber ein kleines, ſo werdet ibt mich

—nickt ſehen, und aber uber ein kleites ſo wetdet ihr mich ſeben:
denn ich gebe zum Vater. Da ſorachen etliche unter ſeinen jungern
uintet einander: Was iſt das: das et ſaget iu uns: Ueber ein kleines,/
id werdet ihr mich nicht ſehen, und aber uber ein kleiner, ſo werdetiht mich ſehen, und daß ich zum Vatet gehe? Da ſprachen fie: Was
ilt das, das er ſaget: llebet ein kleines? Wit wiſſen nicht, was er
tedet? Da merkte Jeſns, daß fie ihn fragen wolten, und ſptach zu
ihnen: Davon ftager ihr unter einandet, daß ich geſaat habe: Ueber
ein kleines, ſo werdet ihr mich nicht ſehen, und aber ubet ein kleines,
is werdet iht mich ſehen. Watrlich, warlich, ich ſage euch; ihr werbet weinen und heulen, abet die welt wird flch freuen: ihr aber wer
det traurig ſeyn, doch eure traurigkeit ſoll in freude verkehret werden.
Ein weib, wenn ſie gebieret, ſo bat ſie traurigkeit; benn ibre lunde
in kommen. Wenn ne aber das kind gebohren hat, denket fle nicht
mebr an die angſt, um der fteude willen, daz det menſch zutt welt ge
boten iſt. Und ibr habt auch nun traurigkeit; aber ich will euch wie
der ſehen, und euet berj ſoll ſich freuen, und eure freude ſoll niemand
von euch nehmen. Und au demſelbigen tage wetdet ihr mich nichtt
fragen.

Am 4. Sonntatze nach Oſtern, Cantate. Epiſtel,
Jar. 1. v. i65 21.Qieben bruder, alle gute aabe, und alle vollkommene gabe kommet

von oben berab, von dem Vater des lichts, bey welchem iſt keine
veranderung, noch wechſel der lichts und ſinfterniß. Er bat uns ge
zeuget nach ſeinem willen, durch das wort der wahrbeit, auf daß wir
waren erſtlinge ſeiner ereaturen. Darum, lieben druüdet, ein jeglicher
menſch ſey ſchnell zu horen, langſam aber zu reden, und langſam zum
torn: Denn des menſchen zorn thut nicht, was vor Gott recht iß.
Darum, ſo leget ab alle unſauberkeit, und alle booheit, und nebmet

das
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dais wort an mit ſanſtmutb, das in euch gepflanzet iſt, welches kanr
eure ſeelen ſelig macken.

Evangelium, Joh. 16. v. 5185.Maun abet gebe ich hin iu dem, der mich aeſandt hat, und niemand
l untet euch fraget mich: wo geheſt du hin? Sondern dieweil ich

ſolches zu euch geredet habe, iſt euer derz voll traurens worden. Aber
ich ſage euch die wahrhtit: Es iſt euch gut, daß ich bingehe. Denn
ſo ich nicht hingehe, ſo kommt der troſter nicht zu euch; ſo ub aber
dingehe, win ick ihn zu euch ſenden. Und wenn derſeibige kommt, der
wird die weit ſirafen om die ſunde, um die gerechtigkeit, und um das
getichte. llm dit ſunde, das ſie nicht glauden an mich; um die ge—
techtigkeit aber, dal ich zum Vater gebe, und ihr mich fort nicht ſehet;
um das getichte, daß der kutſt diefet welt gericktet iit. Jch habe euch
noch viel zu ſagen, abet ihr konnet es jert nicht tragen. Wenn aber
jener, der geißt der wahtbeit, kommen wird, der witd euch in alle wabr
beit ieiten. Denn et wird nicht von ibmn ſelber teden, ſondern was
er boren witd, das wird et teden, und was zukünftig iſt, wird er euch
verkundigen. Derſeibige wird mich verklaren; denn von dem meinem
wird ers nehmen, und euch vetkundigen Alles, was der Vater dat,
das iſt mein; datum habe ich geſagt: Er wirde von dem meinen utb
men, und euch verkundigen.

Am 5. Sonntage nach Oſtern, Vocem Jucunditatis, oder
Aogate. Epuitel, Jac. 1. v. 22227.

—S—tbater, ter ill gleich einem manne, der ſein leiblich angeſiht im ſpit
gel beſchauet. Denn nachdem er ſich beſchauet bat, gebet er davon,
und vergiſſet von ſund an, wie er geſtaltet war. Wer aber durch
ſchauet in das vollkommene geſetn der kteybeit, und darinnen bebattet,
und ilt nicht ein veraehlichet horet, ſondern ein thater, derſelbe wird
ſelig ſein in ſeiner that. GSo abet ſich jemand unter euch laft dunken,
er diene Gott, und halt ſeine junge nicht im jaum, ſondern verfubret
ſein beri, deß Gottesdienſt iſt eitel. Ein reiner und undbiſleckter
Gottesdienſt vor Gott dem Vater il der, die waiſen und witte
wen in ihrem trubſal beſuchen, und ſich von der welt undelteckt be
balten. Wvangelium, Joh. 16. v. 23231.
Khartiich, warlich, ich lage euch: So ibr den Vater etwas bitten

werdet in meittem Namen, ſo wird ere euch geben. Bisher babt
ihr nichts gebeten, in meinem namen. Bittet, ſo werdet iht nehmen,
baß eure ireude volkommen ſey, Solches babe ich zu euch durch
ſpruchwort getedet: es kommt abet die jeit, daß ich nicht medr dutch
jpruchwott mit euch teden werde, ſondern euch frey beraus verkundi
gen von meinem Pater. An denſelbigen taae werdet ihr bitten in
meinem namen; und ich ſage euch nicht, daf ich den Vatet fut euch
hitten will; denn er ſelbſt der Vatet, bat euch lieb, datum, dab
ibt mich liebet, und glaubet, daß ich votn Gott ausgegangen bin. Jch
bin vom Vater ausgegaugen, und kommen in die welt; wiederum ver
laſſe ich die welt, und gebe jzum Vater. Sorechen ju ibm ſeine jun,
ger: Siebe, unun tedel du fren heraus, und ſageſt kein ſpruchwort.
Mun wiſſen wir, daß du alle dinge weiſſett, und bedarfeft nicht, daß
dich jemand frage. Varum glauben wit dan du von Gott ausgegzan—

gen diſt B5 Am
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AmTage der Zimmelfahrt Chriſti. Epiſtel, Ap. Geſch. 1. v. 12 11.
Gie erſte rede babe ich iwar gethan, lieber Kheopbile, von allt

dem, daß Jeſus anfing, beyde zu thun und lehren, bis an den
tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den apoſteln, (welche et
batte erwahlet,) durch den heiligen Geiſt befehl gethan hatte, wel
chen er ſich nach ſeinem leiden lebendig erzeiget hatte durch mancher
ley erweiſung, und ließ ſich ſehen unter ihnen vierzig tage lang, und
redete mit ibnen vom reich Gottes. Und als er ſie verfammlet hatte,
befahl er ihnen, daß fie nicht von Jeruſalem wichen, ſondern warte—
ten auf die verheiſſung des Vaters, welche ihr habt gehort (iprach er)
von mir. Denn Jodhannes hat mit waſſer getauft, ihr aber ſollt mit
dem heiligen Geit getauft werden, nicht lange nach dieſen tagen.
Die aber, ſo zuſammen kommen waren, fragten ihn und ſprachen:
Herr, wirſt du auf dieſe zeit wieder aufrichten das reich Jſrael? Er
äber ſprach zu ibnen: Es gebuhret euch nicht zu wiſſen zeit oder ſtun
de, welche der Vater ſeiner macht vorbehalten hat; ſondern ihr wer
det die kraft des heiligen Geiſtes empfahen, welcher auf euch kommen
wird;, und werdet meine zeugen ſeyn zu Jeruſalem, und in ganz Ju
daa und Samaria, und bis an das ende der erden. Und da er ſol
ches geſagt, ward er aufgebaben zuſebens, und eine wolke nahm ibn
auf vor ibhren augen weg. Und als ſie ihm nachſahen gen himmel
tahren; ſiebe, da ſtunden bey ihnen zween manner in weiſſen klei
dern, welche auch ſaaten: Jhr manner von Galilaa, was ſtehet ihr,
und ſehet gen himmel? Dieter Jeſus, welcher von eucb iſt aufgenom
men gen himmel, wird kommen, wie ihr ihn geſeben habt gen
himmel fahren.

Evangelium, Marc. 16. v. 14220.
HQuletzt, da die eilfe zu tiſche ſaßen, offenbarte ſich der Herr, und
«D ſchalt ibren unglauben und ihres herzens hartigkeit, daß ſie nicht
geglaubet hatten denen, die ibn geſehen hatten aufetrſtanden. Und
ſprach iu ionen; Gehet in alle welt, und prediget das evangelium
aller creatur: Wer da glaubet und getauit wird, der wird ſelig wer
den; wer aber nicht glaubet, der wird verdammet werden. Die zei—
chen aber, die da folgen werden denen, die da alauben, find die: Jn
meinem namen werden ſie teufel austreiben; mit neuen zungen reden;
ſchlangen vertreiben; und ſo ſie etwas todtliches trinken, wirds ibnen
nicht ſchaden: auf die kranken werden fie die bande legen, ſo wirds
beſſer mit ihnen werden. Und der Herr, nachdem er nut ibnen ge
redet hatte, ward er aufgehaben gen bimmel, und ſitzet zur rechten
hand Gottes. Sie aber gingen aus, und predigten an allen orten,
und der Herr wirkete mit ihnen, und bekraftigte das wort durch mit
folgende zeichen.Am 6. Sonntage nach Oſtern, Exaudi. Epiſtel,

1Petr. 4. v. 8.11.Qieben bruder, ſo ſeyd aun mabig und nuchtern zum gebet. Vor al—
lin dingen habt unter einander eine brunſtige liebe; denn die liebe

decket auch der ſunden menge. Seyd gaſtfrey unter einander ohne
murmeln. und dienet einander, ein jeglicher mit der gabe, die er em
pfangen bat, als die guten bansbalter der mancherley gnaden Got
tes. So jemand redet, daß ers rede, als Gottes wort. So jemand
ein amt hat, daß ers thue, als aus dem vermogen, daß Gott darrei
chet; auf daß in allen dingen Gott gepreilet werde durch Seſum

Ebrikt,
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Cbriſt, welchem ſey ehre und gewalt von ewigkeit zu ewigkeit
amen.

Evanctelium, Joh. 15. u 16.
Mdenn aber der troſter konm:en wird, welchen ich euch ſenden wer—

de vom Vater, der Geiſt der wahrheit, der vom Vater ausge—
het der wird zeugen von mir. Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr
neyd von anfang bey mir geweſen. Solchbes habe ich zu euch geredet,
daß ibr euch nicht argert. Gie werden euch in den dann thun. Es
kommt aber de zeit, daß, wer euch todtet wird meynen, er thue Gott
einen dienſt daren. Und ſolches werden ſie euch darum thun, daß ſie
weder meinen Varr noch mich kennen. Aber ſolckes hade ich tu euch
geredet, auf daß, wenn die zeit kommer wird, dar ihr daran gedenket,
daß ichs cuch gelagt dabe. Soi. es aber habe ich euch vom anfang
niut geſagt; denn ich war bey euch.

Am 1. Pfinuiſitane Epiſtel, Ap. Geſch. 2. v. 12 13.
1fnd ais der taa der Pfinaſten erfullet war, waren fie alle einmütbig

bey einander. Und es geſckahe ſchnell ein brauſen vom himmel
als eines gewaltigen windes, und erſullete das ganze haus, da fle
ſaſſen. und man ſahe an ihnen die zungen zertdeilet, als waren ne
feurig, und er ſatzte ſich auf einen ieglichen unter ihnen, und wur
den alle voll des beiligen Geites, und fingen an zu predigen mit
andern zungen, nachdem der geiſt ibnen gab aus zuſprechen. Es wa
ren aber juden zu Jetuſalem wohnend, die waren gottesturchtige
manner, aus allerley volk, das unter dem himmel iſt. Da nun
diete ſtimme aeſchah, kam die menge zuſammen, und wurden ver—
fturzt; denn es borte ein jeglicher, daß ſie mit ſeiner ſprache re
veten Gie eutſatzten ſich aber alle, verwunderten ſich und ſprachen
unter einander: Siebe, find nicht dieſe alle, die da reden, aus Ga
lilaa? Wie boren wir denn ein jeglicher ſeine ſprache, darinne wir
geboren find? Parther, und Meder, und Elamiter, und die wir
wohnen in Meſopotamia, und in Judaa, und Cappadocia, Pon—
to und Afia, Phrygia und Pamphilia, Egypten, und an den enden
der Ly' ien, bey Cyrenen, und auslander von Rom, juden und ju—
dengenoijen, Creter und Arader; wir boren ſie mit unſern zungen
die groben tbaten Gottes teden. GSie entſatten ſich aber alle, und
wurden irre, und ſprachen einer zu dem andern: Mas will das wer
den? Die andern aber hattens idten ſpott, und ſprachen: Gie find
voll ſuſſes weins.

Wvangelium, Joh. 14. v. 23- 31.
Sder mich liebet, der wird mem wort halten, und mein Pater wird

ihn lieben, und wir werden zu ihn kommen und wohnung bev
ihm macben. Wer aber mich nicht liebet, der balt mein wort nicht:
und das wort, das ihr boret, it nicht mein, ſondern des Vatets, der
mich geſandt bat. Solches babe ich zu euch geredet, weil ich bey euch
geweſen bin. Aber der troſter, der beilige Geiſt, welchen mein Va—
ter ſenden wird in meinem namen, derſelde wirds euch alles lehren, und
erinnern alles deß, das ichzuch geſagt dabe. Den frieden laſſt ich euch,
meinen frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie die welt giebt.
Euer herz erichrecke nicht und furchte ſich nicht. Jhr babt gebort
daß ich euch geſagt babe: Jch gebe bin, und komme witder zu euch.
Hattet ihr mich lieb, ſo wurdet ibr euch iteuen, daß ich geſagt dade,

ich
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ich gebe zum Pater; denn der Vater iſt aroßer, denn ich. lind nun
hab ichs euch geſagt, ehe denn es geſchicht, auf daß, wenn es nun
geſchehen wird, daß ibrs glaubet. Jch werde fort mehr nicht viel mit
euch reden; denn es kommt der furſt dieſer welt, und hat nichts an
mir. Aber, auf daß die welt erkenne, daß ich den Vater liebe, und
ich alſo tbue, wie mir der Vatet geboten hat; ftehet auf, und laſſet
uns von hinnen gehen.

Am 2. Pfinaſttage, Epiſtel Apoſt. Geſch. 10. v. 42248.
IInd der Herrlhat uns geboten, zu predigen dem volk, und iu reugen,
 dafß er iſt verordnet von Gott ein richter der lebendigen und der
todten. Von dieſem zeugen alle propheten, daß durch ſeinen namen
alle, die an ibm alauben, vergebung der ſunden empfahen ſollen. Da
vVetrus noch dieſe watte redete, fiel der herlige Geiſt auf alle, die den
worte zuhorten. Und die glaubigen aus der beſchneidung, die mit
Petro kommen waren, entſatzten ſich, daß auch auf die heiden die gabt
des heiligen Geiſtes ausgeaoſſen ward. Deun ſie horten, daß ſie mit
zungen redeten, und Gott hoch preiſeten. Da antwortete Petrus:!
Mag auch jemand das waſßier wehren, daß dieſe nicht getauft werden,
die den heiligen gein empfangen haben, gleichwie auch wir? Und bi
ſabl fie zu taufen in dem namen des Herrn.

Evangelium, Joh. 3, v. 16221.
Allis bat Gott die welt geliebet, daß er ſeinen eingenornen ſohn gab/

auf daß alle, die an ihm alauben nicht verlohren werden, wondern
das ewige leben haben. Denn Gott hat ſeinen ſohn nicht geſandt in
die welt, daß er die welt richte, ſondern daß die welt durch ihn ſelig
werde. Mer an ihn glaubet, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht
glaubet, der iſt ſchon gerichtet; denn er glaubet nicht an den namen
des eingebornen ſohns Gottes. Das iſt aber das gerichte, daß das
licht in die welt kommen ilt, und die menſchen liebten die finſternij
meht, denn das licht; dinn ihre werke waren doſe. Mer arges thut,
der baſſet das licht, und kommt nicht an das licht, auf daß ſeine wer
ke nicht geſtrafet werden. Wer ader die wabrdeit thut, der kmmt
an da das licht, das ſeine werke offenbar werden; denn ſie ſind in Gott
gethan.

Am Sonnt. und Feſte Trinitatis. Epiſtel, Köm. 1t.
v. 33-36. welch eine tiefe des Reichthums, beyde der weisbeit unb erkennk—

Diß Gottes! Wie aar unbegreiſlich ſind ſeine gerichte, und uner
fotſchlich ſeine wege! Denn wer hat des Herrn ſinn erkaunt? Oder
wet ift fein Rathgeber geweſen? Oder wer hat ibhm etwas zuvor ge
geben, das ihm werde wieder vergolten? Denn von ibm, und durch ihn,
und in idm ſfind alle dinge. Jhm fey ehre in ewigkeit, amen.

Evangelium, Joh. 3. v. 12 15.
JEs war ein menſch unter den phariſaern, mit namen Nicobemus,
C ein oderfter unter den juden; der kam zu Jeſu bey der nacht, und
fprach zu ibm: Meiſter, wir wiſſen, daß du bift ein lebret /von Gott
kommen; denn niemanb kann die zeichen thun, die du thuft, es ſty
denn Gott mit ibm. Jeſus antwortete und ſprach zu ibm: Warlich,
warlich, ich ſage dir: Es ſey denn, daß jemand von neuen geboren
werde, kann er das reich Gottes nicht ſeben. Nicodemus ſpricht zu
ibm: Wie kann ein menſch geboren werden, wenn er alt iſt? kann er

auch
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ch wiederum in ſeiner mutter leib gehen, und geboren werden?
ſus autwortete: Warlicb, warlich, ict ſaae dir, es ſey denn, daß
nand geboten weide aus dem waſſer und geiſt, ſo kann er nicht in
s reich Gottes tommen. Was vom fleiſch geboren wird, das iß
iſch, und was vom geilt gebohren wird, das iſt geiſt. Laß dichs
cht wundern, daß ich dir geſagt babe: Jhr muüſſet von neuem ge—
ren werden. Der wind blaſet, wo er will. und ou boreſt ſein ſau—
iwodhl; aber du weißt nicht von wannen er kommt, und wobin er
bret. Alſo iſt ein jeglicher, der aus dem geiſt geboren in. Nicode—
us antwortete, und ſprach zu ihm: Wie maa ſolches zugehen? Jr—
s autwortete, und ſprach zu ihm: Biſt du ein meiltet in Jitael,
id weißt das nicht? Warlich, warlich, ich ſage dir: Wir reden, das
ir wiſſen, und zeugen, das wir geſehen baben; und ihr nehmet un—
t zeugniß nicht an. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdiſchen
ngen ſage; wie wurdet ihr glauben, weun ich euch von himmliſchen
ngen ſagen würde? Und niernaud fabret gen himmel, denn der vom
mmel hernieder kommen uſi, neuilich des menſchen ſohn, der im him—
el iſt. lund wie Moſes in der wuſten eine ſchlange erhohet hat; al
mut des menſchen ſohn erdobet werden, auf daß alle, die an ibn
auben, nicht verlohren werden, ſondern das evige leben haben.
Um 1. Sountage nach Trinitatis. Epiſtel, 1. Joh. 4. v. 16-21.
Kott il die liebe, und wer in der liebe bleibet, der bleibet in Gott

und Sott in inm. Datan ift die liebe vollig bey uns, auf daß
ir eine freudigkeit baben am tage des gerichts, deun gleichwie er iſt,
ſind auch wir in dieſer welt. Furcht ilt nicht in der liebe, ſondern
ie vbllige liebe treibet die furcht aus; denn die furcht hat pein. Wer
ch aber furchtet, der iß nicht vollig in der liebe. Laſſet uns ihn lie—
en; denn er hat uns erſt geliebet. So iemand ſpricht: ich liebe
zott, und haſſet ſeinen Bruder, der iſt ein luner. Denn wer ſeinen
ruder nicht liebet, den er ſiehet; wie kann er Gott lieben, den er
icht ſiehet? und dies gebot haben wir von ibhm, daß, wer Gott lie—
tt, daß der auch ſeinen bruder liebe.

Evanglium. Luc, 16 v. i9-31.
Fs war ein reicher mann, der kleidete üch mit purpur und koſtlichem
S leinwand, und lebete alle tage derrlich und in freuden. Es war
iber ein armer mit namen Lazarus, der lag vor ſeiner thur voller
dwaren., und begebrete ſich zu fattigen von den broſamen, die von
es reichen tiſche fielen: Doch kamen die hunde und leckten ihm ſeine
chwaren. Es begab ſich aber, daß der arme ſtarb, und ward ge—
ragen von den engeln in Abrabams ſchooß. Der reiche aber ſtarb
uch, und ward begraben. Als er nun in der bolle und in der quaal
var, hub er ſeine Augen auf und ſahe Abraham von ferne und Laza—
um in ſeinen ſchooß, rief und ſprach: Voter Abrabam, erbarme dich
nein, und ſende Lazarum, daß er das auſſerſlle ſeines Fingers ins wafſ
er tauche, und kuhle meine zunge; denn ich leide pein in dieſer ſlam—
ne. Abrabam aber ſprach: Gedenke, ſohn, daß du dein gutes em
fangen baft in deinem leben, und Lazarus dagegen hat doſes empfan
jen: Nun aber wird er getroſtet, und du wirſt aepeiniget. Und uber
das alles iſt zwiſchen uns und euch eine große kluft bereöiget, daß, die da
wollten von hinnen hinad fabren zu euch, konnen nicht, und auch nicht
pon dannen zu uns heruber fahren. Da ſprach er: Go bitte ich dicb,
ater, daß du ihn ſendeſt in meines vaters haus. Denn ich habe noch
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funf bruder, daß er ihnen beieuge, auf abß ſie nicht auch kommen an
dieſen ort der quaal. Abraham ſprat zu ihm: Gie haben wwoſen
und die Propheten, laß ſie dieſelbigen horen. Er aber iprach: Nein,
vater Abraham, ſondern, wenn einer von den todten zu ibnen ginge,
ſo wurden ſe buſſe tbun. Er ſprach zu ihm: Horen ſie Moſen und
die propheten nicht, ſo werden ſie auch nicht glauben, ob jemand von
den todten auferffunde.

Am 2 Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, 1 Joh. z. v. i-18.
Qieben bruder, verwundert euch nicht, ob euch die welt haſſet. Wir

wiſſen, daß wir aus dem tode in das leben tommen ſino; denn
wir lieben die bruder. Wer den bruder nicht liebet, der bleibet im
tode. Wer ſeinen bruder haſſet, der iſt ein toetichlaäger, und ihr wil
ſet, daß ein todtſchlager nicht hat das ewige leben der ibin bteibend,
Daran haben wir erkannt die liebe, daß er ſein leben fur uns gelaſ—
fen hat; und wir ſollen auch das leben für die brüten laſſen. Menn
aber jemand dieſer welt guter hat, und fiehet ſeiuen brudet darben, und
ſchleußt ſein herz vor ihm mu; wie bleibtt die liede Goites bey ihun?
Meine kindlein, laſſet uns nicht lieben mit worten, noch mit der zun
ge, ſondern mit der that und mit der wahrheit.

Evangelium, Luc. 14. v. 162 24.ſEs war ein menſch, der machte ein groß abendmahl, und lud viel
C dariu. und ſandte ſeinen knert aus zur qunde des abendmabls,
zu ſagen den geladenen: Kommet, denn es ilt alles bereitet. Und nie
fingen an alle nach einander ſich zu entſchuldigen. Der erſte ſprach zu
ihm: Jch babe einen acker gekauft, und muß hinaus geben, und ihn
beſehen; ich bitte dich entſchuldige inich. Und der andere ſprach:
Ich babe funf joch ochſen gekauft, und ich gehe jetzt hin, ſie zu beſe
hen; ich bitte dich, entſchüldige mich. Und der dritte ſprach: Jch ba
be ein weib genommen, darum kann ich nicht kommen. Und der
knecht kam, und ſagte das ſeinem herern wieder. Da ward der haus
berr jornig, und ſprach zu ſeinem knechte: Gebe aus bald auf die
ſtrafen und gaſſen der ſtadt, und fuhre die armen, und kruppel, und
labmen, und polinden herein. Und der knecht ſprach: Hetr, es iſt ge
ichehen, was du befohlen halt; es iſt aber noch raum da. und der herr
ſprach zu dem knechte: Gehe aus auf die landüraßen, und an die zäune
und nothige ſie herein zu kommen, auf datß mein baus voll werde. Jch
fage euch aber, daß der mauner keiner, die geladen iind, mein abend
mahl ſchmecken wird.

Am z. Sonntage nach TCrinitatis. Epiſtel 1 Petr. 5. v.6 11.
Gieben bruder, ſo demüthiget euch nun unter die gewaltige hand Got—
H tes, dah er euch erhohe zu ſeiner zeit. Alle eure ſorge werfet auf
ihn; denn er forget fur euch. Seyd nüchtern und wachet; denn ener
widerſacher, der teuiel, gehet umher, wie ein brullender idwe, und
ſuchet, welchen er verſchlinge. Dem wideritehet veſt im giauben, und
wiſſet, daß eben dieſetbigen leiden uber eure bruder in der welt e
ben. Der gott aber aller gnade, der uns berufen hat zu ſeiner ewi
gen berrlichkeit in Chriſto Jein derſelbige wite euch, die ihr eine klei—
ne zeit leidet, vollbereiten, narken kraftigen, grunden. Demſeibigen
ſey ebre und macht von ewigkeit zu ewigkeiß, amen.

Eva celtum, Kuc. 15. v 15 10.
/Vss naheten aber zu chm allerten zollner und ſunder, daß fie ihn hoö
Creten. und die phariſaer und ſcriſtgelthrten murrelen und ſpra

wen:
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ben: Dieſer nimmt die ſunder an, und iſſet mit ibnen. Erſagte aber
u ihnen dits gleichniß, und ſprach: Welcher menſch iſt unter euch, der
dundert ſchaafe bat, und ſo er der eines verleuret, der nicht laſſe die
lieun und neunzig in der wuſten, und hingehe nach dem verlornen, bis
daß ers finde? und wenn ers funden hat ſo leget ers auf ſeine achſeln
nit freuden. Und wenn er heim kommt, rufet er ſeinen freunden und
iachdarn, und ſpricht zu ihnen: Freuet euch mit mir, denn ich habe
nein ſchaaf funden, das verloren war. Ich ſage euch, alſo wir auch
reude im bdummel ſeyn uber einen ſunder, der duſſe thut, fur neun und
teunzig gerechten, die der buſſe mieht bedurfen. Oder, welch weib iſt,
ie zehen groſchen hat, ſo fite der einen verleuret, die nicht ein licht
mzünde, und kehre das haus, und ſuche mit ſieiß, bis daß ſie ihn
inde? Und wenn ſie ihn iunden bat, rufet ſie ihren freundinnen
ind nachbarinnen, und ſpricht: Freuet euch mit mit, denn ich habe
neinen groſchen funden, den ich verloren datte. Alſo auch, ſage ich
uch, wird freude ſeyn vor den engeln Gottes uber einen ſunder, der

uſſe thut.Am KLeſte Johannis des Taufers. Epiſtel, Jeſ. 40. v. 125.
»roſtet, tronet mein volk, ſpticht euer Gott. Redet mit Jeruſalem
C freundlich, und prediget ihr, daß ihre ritterſa aſt ein ende hat:
enn ibre miſſethat iſt vergeben; denn fie hat zweifältiges emptangen
von der hand des Herrn, umn alle ibre ſunde. Es iſt eine limme ei—
jes predigers in der wüſten: bereitet dem Herrn den weg, machet auf
em gefilde eine ebent babhn unſerm Gott; alle thale ſollen erhobet wer
jen und alle berge und bugel ſollen erniedriget werden, und was un—
neich iſt, ſoll eben, und was bockrigt ilt, ſoll ſchlecht werden. Denn die
errlichkeit des Herrn toll offeübaret werden; uno alles lleiſch mit ein—
mider wirb ſeben, daß des Herrn mund redet.

Evangelium, Luc. v. 75 80.fnd Eliſabetb kam ihre zeit, daz ne gebabren ſolte; und ſie gebabr

 einen ſohn. Und ihre nachbaren und gefreundten horten, daß der
derr große barmherzigkeit.an, ibr getban hatte, und freueten ſich mit
hr. und es begab ſich am achten tage, kamen ſie zu beſchneiden das
undlein, und dieſſen ihn nach ſeinem vater Zacharias. Aber ſeine
nutter antwortete, und ſprach: Mit nichten, ſondern er ſoll Johan
jes beiſſen. Und ſie ſprachenzu ibr: Jſt doch niemand in deiner treund—
chaft, der atſo beiſffe. Und ſie winketen ſeinem vater, wie etr ihn
vollte deiſſen laſſen. und er fodette ein taflein, ſchtieb und ſprach: Et
eiſſet Jobannes. Und ſie verwunderten ſich alle. und alsbald ward
ein mund und ſeine zunge aufgetban, und redete und lobete Gott.
ind es kam eine furcht aber alle nacbbarn. Und dies geſchicht ward
Ues ruchtvar auf dem ganzen judiſchen Geburge; und alle, die es boreten,
jahmen es zu herzen und ſprachen: Was meyneſt du, will aus dem
indlein werden? Deun die dand des Herrn war mut ibhm. und ſein
ater Zacharias waro des heitigen Geiſtes voll, weiſſagete, und ſprach:
Belohet ſey der Herr, der Gott IJſrael: denn er dat beſucht und er—
oſet ſein volk. und hat uns aufgerichtet ein horn des deils, in dem
auſe ſeines dieners Davids: Als er vor zeiten geredet bat durch den
nund ſeiner heiligen propheten: Das er uns errettete von unſern
einden, und von der hand aller, die uns haſſen; und die barmberzig—
eit erzeigete unſern vatern, und gedachte an ſeinen heiligen bund;
ud an den eyd, den er geſchworen bat unſern; vater Abrabam, uns

zu
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min geben; daß wit, erloſet von der hand unſerer feinde, ihm dieneten
ohbne furcht unſer lebeniang, in heuigkeit und gerechtigkeit, die ihm
gefallig ift. lund du, tindlein, wirſt ein prophet des Hochſten heiſſen;
vu wirſt vor dem Herrn hergehen, daß du ſeinen weg beretiteſt, und
erkenntnib des deitr aeden ſeinem volk, die da ill in vergebung ihret
ſunden, durch die herzliche barmherziakeit unſers gottes, durch wel
che uns beſuchet hat der anfang aus der bohe; auf daß er erſcheine
denen, die da ſitzen in finſterniß und ſchatten des todes, und richte
unſtre füſſe auj den weg der friedens. und das kindlein wuchs, und
ward ſtark im geiſt, und war in der wuſten, bis daß es ſollte hervor
treten vor das volk Jſrael.

Am a. Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, Röm. 8. v. 18223.
(Crieben druder, ich halte es dafür, daß dieſer zeit leiden der herrlich

keit nicht werth ſey, die an uns ſoll offenbaret werden. Denn das
angſiliche barren der ereatur wartet auf die offenbarung der kinder
Gortes. Sintemal die creatur unterworfen iſt der eitelkertt, obne ibt
ren willen, ſonoern um des willen, der fie unterworfen hat auf boff—nung. Denn auch die creatur frey werden wird von dem dienſt des

verganglicken weſens, zu der derrlichen frevbeit der kinder Gottts.
Denn wir wiſſen, daß alle creatur ſehuet ſich mit uns, und angſiet fich
nocb immerdar; nicht allein aber ſie, ſondern auch wir ſelbiü, die wir
baben des geiſtes erulinge, ſebhnen uns auch bey uns ſelbſt nach der
kindſchaft, und warten auf unſers leibes erloſung.

Evangelium, Luc. 6. v. 362 42.
cAarum ſevd barmheriiu, wie auch euer Vater barmberiig ill. Rich

tet nicht, ſo werdet ibr auch nitbt gerichtet. Perdanmmet nicht,
io werdet ihr auch nicht verdammet. Nergebet, ſo wird euch verge
ben. Gebet, ſo wird euch gegeden. Eidr voll, gedruckt, geruttelt,
und überſlubig maaß wird man in euren ſchoob geben; Denn eden mit
dem maaſß da ihr mit meſſet, wird man euch wieder meſſen. Und er
ſagte ihuen ein gleichniß: Mag auch ein blinder einem blinden den
weg weiſen Merden ſte nicht alle bevde in die grube ſalen? Der
junger iſt nicht uber ſeinen meiſter: wenn der junger iſt, wie ſein meit
ſter, ſo iſt et volllommen. Mas ſiedeſt du aber einen ſolitter in dei—
nes brudere auge, und des balkens in deinem auge wirſt du nicht gee
wabr? Oder, wie kannſt du ſagen zu deinem bruder: Halt ſtille, beu
der, ich will den ſplitter aus deinem auge ziehen; und du ſiehtſ ſelbſt
nicht den balken in deinem auge? Du heuchler! zeuch zuvor den bal
ken aus deinem auge, und beſiehe dann, daß du den ſplitter aus dri
nes bruders auge zieheſt.

Am Feſte der ezrinſuchung Maria. Epiſtel, Eſa, 11. v. 165.1nd er wird eine ruthe aufgeben von dem ſiamm Jſai, und ein iweint

 aus ſeiner wurzel frucht bringen; aur welchem wird ruhen der
geiſt des Hetrn, der geiſt der weisheit und des verſtandes, der geiſt
ves taths und der ſtarke, der gein der erkenntniß und der furcht des
Herrn. Und ſein riechen wird ieyn in der furcht des Herrn. Er wird
nicht richten, nach dem ſeine augen ſeben, noch üraken, nach dem ſeint
ohren boren: ſondern wird mit gerechtigkeit richten die armen, und
mit gericht ärafen die elenden im lande. Und wird mit dem gabe ſei
nes mundes die erde ſchlagen, und mit dem othem ſeiner lippen die
gottloſen todten. Getechtigkeit wird die gurt ſeiner lenden ſeyn, und
der glaube die gurt ſeiner nertu.

Evan
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Evangelium, Luc. 1. v. z392 56.

»in

aria aber ſtund auf in den tagen, und ging auf das gebirge
l endelich, zu der ſtadt Juda: und kam in das haus Zachbarias,
ind gruſſete Eliſabeth. Und es begab nich, als Eliiabeth ben gruß
Maria horete, hupfete das kind in ihrem leibe. Und Eliſabeth ward
des heiligen geiſtes voll, und rief laut und ſprach: Gebenedeyt biſt
u unter den weibern, und gebenedeyet iſt die irucht deines leibes.
und woher kommt mir das, dasß die mutter meines Herrn zu mir
oömmt? Siche, da ich die ſtimme deines grußes horete, hüpfete mit
reuden das kind in meinem leibe. Und, o ſelig biſt du, die du ge—
laubet baſt; denn es wird vollendet werden, was dir geſagt iſt von
em Herrn. und Maria ſprach: Meine ſeele erhebet den Herrn, und
nein geiſt freuet ſich gottes meines heilandes. Denn er hat ſeine elende
nagd angeſehen; ſiehe, von nun an werden mich ſelig preiſen alle kin—
ſeskind. Denn er hat große dinge an mir gethan, der da machtig iſt,
ind deß name heilig iſt. Und ſeine barmheriugteit wahret immer ſuür
ind fur, bey denen, die ihn furchten. Er ubet gewalt wit ſeinem
rm, und jerſtreuet, die hoffartig ſind in ihres herzens ſtun. Er ſtoſ
et die gewaltigen vom ſtuhl, und erhebet die niedrigen. Die hungri—
en fullet er mit guütern, und laſſet die reichen leer. Er denket der
armherzigkeit, und hilft ſeinem diener Jſtaelauf. Wie er geredet
at unſern vatern, Abraham und ſeinem ſaumen ewiglich. Und Viaria
lieb bey ihr bev drey monden; darnach kehrete ſie wiederum htim.

im 5. Sonntaacte nach Trinitatis. Epiſtel, 1. Petri 3. v.  ts5.
Fndlich aber ſenyd alleſammt aleich gefinnet, mitleidig, bruderlich,

barmherizig, freundlich. Vergeltet nicht boſes mit boſem, oder
veltwort mit ſcheltwort; ſondern dagegen ſegnet, und wiſſet, daß
hr dazu berufen ſeh, daß ihr den ſegen ererbet. Denn wer leben will,
nd aute tage ſehen, der ſchweige ſeine zunge, dab ſie nichts boſes rede,
nd ſeine lippen, daß ſie nicht trugen. Er werde ſich vom doſen und
hue gutes; er ſuche friede, und jage ihm nach Denn die augen des
)errn ſehen auf die gerechten, und feine ohren auf ihr gebet. Das
ugeſicht aber des Herrn ſiehet auf die, ſo da doſes thun. Und wer
tt, der euch ſchaden konne, ſo ihr dem guten nachkoumet? Und ob
hr 'auch leidet um der eerechtigkeit willen, ſo ſeud ihr doch ſelig.
urchtet euch aber vor ihrem trotzen nicht, und erſchrecket nicht; beili
et aber gott den Herrn in euren herzeu.

Evangelium, Quc. 5. v. 1211.
Fs begab fich aber, da ſich das volk ju ihm drang, zu boren das wort

agottes, und er ſtund am ſee Genezareth, und ſahe iwen ſchiffe am
e ſtehen; die fiſcher aber waren ausgetreten, und wuſchen ihte netze,
)a trat er in der ſchiffe einer, welches Simonis war, und bat ihn, daß
rs ein wenig vom lande fubrete; und er ſatzte ſich, und lehrete das volk
us dem ſchiffe. Und als er hatte aufqehoret zu reden, ſprach er zu Si—
ian: Fahret auf die bohe, und werfet eure netze aus, daß ihr einen
ug thut. Und Simon antwortete, und ſprach zu ibu: Meiſter, wir
aben die ganze nacht gearbeitet und nichts gefangen; ader auf dein
yort will ich das ner auswerfen. Und da ſie das thaten, beſchloſſen ſie
ine große menge fiſche, und ibr net zierrißf. Und ſfie winketen ibren
eſellen, die im andern Schiffe waren, daß ſie kamen und bulfen ihnen
ehen. und ſie kamen und fulleten bevde Schiffe voll, alſo, daß ſie

C ſunken.
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ſunken. Da das Simon Petrus ſahe, fiel er Jeſu zu den knien und
ſprach: Herr, gehe von mir hinaus, ich bin ein ſundiger meuſch. Denn
es war ihn ein ſchrecken ankommen, und alle, die mit chm waren uber
dieſem fiſchzuge, den ſie mit einander gethan hatten; deſſelven gleichen
auch Jacobum und Jehannem, die ſohne Zebedai, Simonis geſellen.
und Jeſus ſprach zu Simon: Furchte dich nicht, denn von nun an wirſt
du menſchen fahen. uUnd ſie fuhreten die ſchiffe zu lande, und verliel—
ſen alles, und folgeten ibm nach.

Am 6. Sonnt. nach Trinmitatis. Epiſtel, Rom. 6. v 341t1.
MGsziſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chriſt getauft ſfind, die

ſind in ſeinen tod getauft? So ſind wir je mit ihm begraben
durch die taufe in den tod, auf daß, gleichwie Chriſtus iſt auferwecket
von den todten, durch die herrlichkeit des vaters, alſo ſollen wir auch
in einem neuen leben waudein. So wir aber ſammt ihm gepfſlanzet wer
den zu gleichem tode, ſo werden wir auch der auferſtehung gleich ſeyn;
dieweil wir wiſſen, daß unſer alter menſch ſammt ihm gekreunigt ift, auf
daß der ſundliche leio aufhore, daß wir hinfort der ſunde nicht dienen.
Denn wer geſtorben iſt, der iſt gerechtfertiget von der ſunde. Sind wir
aber mit Chriſto geſtorben, ſo glauden wir, daß wir auch mit ihm le
ben werden; und wiſſen, daß Chriſtus, von den todten erwecket, hinfort
nicht ſtirbet; der tod wird hinfort uber ihn nicht berrichen. Denn daß
er geſtorben iſt, das iſt er der ſunde geſtorben zu einem mal; daß er aber
lebet, das lebet er Gotte. Alſo auch ihr, haltet euch dafur, daß ihr der
ſunde geſtorben ſevd, und lebet Gotte, in Chriſto Jeſu unſern Herrn.

Evangelium, Matth. z. v. 20-26.
ſs ſey denn eure gerechtigkeit beſſer, denu der ſchriftgelehrten und
C ppharifaer; ſo werdet ihr nicht in das himmelreich kommen. Jhr
habt gehort, daß zu den alten geſagt iſt: Du ſollt nicht todten; wer
aber todtet, der ſoll des gerichts ſchuldig ſeyn. Jch aber ſage euch:
wer mit ſeinem bruder zurnet, der iſt des gerichts ſchuldig: wer aber
zu ſeinem bruder ſaget, Racha, der iſt des raths ſchuldig: wer aber ſa
get, du narr, der iſt des holliſchen feuers ſchuldig. Darum, wenn
du deine gabe auf dem altar opferſt, und wirſt allda eindenken, daß
dein bruder etwas wider dich habe; ſo laß allda vor dem altar deine
gade, und gehe zuvor hin, und verſobhne dich mit demem bruder, und
alsdann komm, und opfere deine gabe. Sey willfertig deinem wider—
ſacher bald, dieweil du noch bey ihm auf dem wege biſt, auf daß dich
der widerſacher nicht dermaleinſt uberantworte dem richter, und der
richter uberantworte dich dem diener, und werdeſt in den kerker gewor
fen. Jch ſage dir: warlich, du wirſt nicht von dannen beraus kom—
men, bis du auch den letzten heller bezahleſt.

Am7 Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, Römer 6. v. 19 23.Cðch muß menſchlich davon reden, um der ſchwachheit willen eures

V lleiſches. Gleichwie ihr eure glieder begeben habt zum dienſt der
unreinigkeit, und von einer ungerechtigkeit zu der audern; alſo bege—
bet aueh nun eure alieder zum dienſte der gerechtigkeit, daß ſie heilig
werden. Denn da ihr der ſunden knechte waret, da waret ihr frey von
der gerechtigkeit. Was hattet ihr nun zu der zeit fur frucht? welcher
ibr euch jetzt ſchmet; denn das ende derſelben iſt der tod. Nun ihr
aber ſeyd von der ſunde frey, und gottes knechte worden, habt ihr
eure frucht, daß ihr heilig werdet; das ende aber das ewige leben.

Denn
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enn der tod iſt der ſunden ſold; aber die gabe gottes iſt das ewige le
in, in Chriſio Jeiu unferm herrn.

Evangeliuni, Marc. g. v. 11 9.Ju der ieit, da viel volks da war, und hatten nichts u eſſen, rief
J Jelſus ſeine junger zu ſich, und ſprach zu ihnen: Mich jammert
r2s volts, denn ſie haben nun drey tage bey mir verbarret, und ha—
zn nichts zu eſſen? Und wenn ich ſie ungeſſen von mir heim lieſſe ge—
en, wurden ſie auf dem wege verſchmachten. Denn etliche waren von
rne kommen. Seine junger antworteten ihm: Woher nehmen wirt
rodt hier in der wuſten, daß wir ſie ſättigen? Und er fragte ſie: wie
el habt ihr brodt? Sie ſprachen: Sieoen. Und er gebot dem volk,
iß ſie ſich auf die erde lagerten. Und er unabm die ſieben brodt, und
mkte, und brach ſie, und gad ſie ſeinen jungern, daß ſie dieſelbigen
zerlegten, und ſie legten dem volk vor. Und hatten ein wenig fiſchlein;
nd er dankete, und hieß dieſeibiae auch vortraaen. Gie aßen aber,
nd wurden ſatt, und huben die ubrigen brocken auf, ſieben korbe; und
rer waren bey viertauſend, die da geſſen hatten; und er ließ ſie von ſich.

Am 8. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, Bömer 8. v. 125 17
Seo ſind wir nun, lieben bruder, ſchuldener, nicht dem fleiſche, dah

wmir nach dem fleiſche ieben. Denn wo ihr nach dem ſieiſche lebet,
werdet ihr ſterben muſſen; wo ihr aber durch den geiſt des fleiſches
ſchafte todtet, ſo werdet ihr leben. Denn welche der geiſt gottes
eibet, die ſind gottes kinder. Denn ihr habdt unicht einen knechtlichen
riſt empfangen, daß ihr euch abermal furchten muftet; ſondern ihr
abt einen kindlichen geiſt empfangen, durch weichen wir rufen: Abba,
eber vater. Derſelbige geiſt giebt zeugniß unſerm geiſt, daß wir got—
s kinder ſind. Sind wir denn kinder, ſo ſind wir auch erben, nem
ch gottes erben, und miterden Chriſti; ſo wir anders mit leiden,
uf daß wir auch mit zur herrlichkeit erhaben werden.

Evangelium, Matth. 7. v. 15- 23.
Zehet euch vor, vor den falſchen propheten, die in ſchaafskleidern

zu euch kommen, inwendig aber ſind ſie reißende wolie. An ihren
ruchten ſollet ihr ſie erkennen. Kann man auch trauben leſen von den
ornen, oder feigen von den dineln? Alſo ein jealicher guter baum
ringet gute fruchte; aber ein fauler baum bringet arge fruchte. Ein
uter baum kaun nichbt arge fruchte bringen, und ein ſauler baum kann
icht gute fruchte bringen. Ein jeglicher baum, der nicht gute fruchte
ringet, wird abgehauen, und ins feuer geworfen. Darum an ihren
rüchten ſollt ibr ſie erkennen. Es werden nicht alle, die zu mir ſagen:
yerr, herr, in das himmelreicbh kommen: ſondern die den willen thun
nieines vaters im bimmel. Es werden viele zu mir ſagen au jenem
age: Herr, herr, haben wir nicht in deinem namen geweiſſaget? Ha—
en wir nicht in deinem namen teufel ausagetrieben? Haben wir nicht
n deinem namen viele thaten getbhan? Daun werde ich ibnen dekennen:
jch habe euch noch nie erkannt; weichet alle von mir, ibr ubelthater.

Am so. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, i Cor. 10. v. 62 13.
TJas iſt aber uns ium vorbilde geſchehen, daß wir uns nicht geluſten

ilaſſen des boſen, gleichwie jene geluſtet hat. Werdet auch nicht
bgottiſche, gleichwie jener etliche wurden, als geſchrieben ſtehet: Das
olk ſante fich nieder u eſſen und zu trinken, und ſtund auf zu ſpielen.

C 2 Auch
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Auch laſſet uns nicht hurerey treiben, wie etliche unter jenen hurere
trieben, und fielen auf einen tag drey und zwanzig tauſend. Laſſte
uns aber auch Chriſtum nicht verſuchen, wie etliche von jenen ihn ver
ſuchten, und wurden von den ſchlangen umbracht. Murret aucb nicht
gleichwie jener etliche murreten, und wurden umbracht durch den ver
derber. Solches alles widerfuhr ihnen zum vorbilde: Es iſt aber ge
ſchrieben uns zur warnung, auf welche das ende der welt kommien if
Darum, wer ſich laffet dunken, er ſtehe, mag wohl zuſeben, daß er nich
falle. Es hat euch noch keine denn menſchliche verfuchung betreten
aber Gott iſt getreu, der euch nicht läßt verſuchen uber euer vermogen
ſondern machet, daß die verſuchung ſo ein ende gewinne, daß ihr e
konnet ertragen.

Evauglium. Kuc. 16 v. 1-9.
/Sr ſprach aber iu ſeinen jungern: Es war ein reicher mann, de
G datte einen haushalter, der war vor ihm beruchtiget, als hatt
er ihm ſeine guter umbracht. Und er forderte ihn und ſprach zu ihm
Wie bore ich das von dir? Thue rechnung von deinem haushalten
denn du kannſt hinfort nicht mehr haushalter ſeyn. Der haushalte
ſprach bey ſich ſelbſit: Was ſoll ich thun? Mein herr nimmt das am
von mir; graben mag ich nicht, ſo ſchame ich mich zu betteln. Je
weiß wohl, was ich thun will, wenn ich nun von dem amte geſetzt
werde, daß ſie mich in ihre hauſer nehmen. Und er rief zu ſich all
ſchuldner ſeines herrn, und ſprach zu dem erſten. Wie viel biſt di
meinem hertn ſchuldig? Er ſprab: Hundert tonnen ols. Und er ſpraec
zu ihm: Nimm deinen vrief, ſetze dich, und ſebreibe flugs funftig
Darnach ſprach er zu dem andern: Du aber, wie viel biſt du ſchuldig
Er ſprach: Hundert malter weizen. Und er ſprach zu ihm: Nimr
deinen brief und ſchreibe achtztg. Und der berr lobete den ungerechte
baushalter, daß er kluglich gethan hatte. Denn die kinder dieſer wel
ſind kluger, denn die kinder des lichts, in ihrem geſchlecht. Und ie
ſage euch auch: Machet euch freunde mit dem ungerechten mammon, au
daßß, wenn ihr nun darbet, ſie euch aufnehmen in die ewige butten.

Am ſo. Sonnt age nach Trinitatis. Epiſtel, 1. Cor. 12. v. 11211
Aon den geiſt lichen gaben aber will ich euch, lieben bruder, nich
W verhalten. Jhr wiſſet, daß ibr beiden ſeyd geweſen, und hinge
gangen zu den ſtummen gotzen, wie ihr geführet wurdet. Darnm thu
ich euch kund, daß niemand Jeſum verfluche, der durch den geiſt got
tes redet; und nieniand kaun Jeſum einen herrn heißen, ohne durc
den heiligen Geiſt. Es ſind mancherley gaben, aber es iſt Ein geiſt
und es ſind mancherley amter, aber es iſt Ein herr; und es ſind man
cherley krafte, aber es iſt Ein gott, der da wirket alles in allen. Jt
einem jeglichen erzeigen ſich die gaben des geiſtes zum gemeinen nutz
Einem wird gegeben, durch den geiſt zu reden von der weisbeit; den
andern wird gegeben, zu reden von der erkenntnif nach demſelbiger
geiſt; einem andern der glaube, in demſelbigen geiſt; einem andern
die gabe geſund zu machen, in demſelbigen geiſt; einem andern, wun.
der zu thun; einem andern, weiſfagung; einem andern, geiſter zu un—
terſcheiden; einem andern, mancherley ſprachen; einem andern, di
ſprachen auszulegen. Dies aber alles wirket derſelbige einige geift,
und theilet einem jeglichem ſeines zu, uach dem er will.
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Evanctelium, Cuec. 19. v. 41248.

t1nd als Jeſus nahe hinzu kam, ſahe er die ſtadt an, und weinete
Wuber ſie, und ſprach: Wenn du es wußteſt, ſo wurdeſt du auch be
inken zu dieſer deiner zeit, was zu deinen frieden dienet: Aber nun
es vor deinen augen verborgen. Denn es wird die zeit uder dich

muen, daß deine feinde werden um dich, und deine kinder mit dir,
ne wagendurg ſchlaaen, di b belagern, und an allen orten angſten;
nd werden dich ſchleifen, und keinen ſtein an dem andern laſſen; dar—
m, daß du nicht erkennet baß die ieit, darinnen du beimgeſuchet biſt.
nd er ging in den terpel. und fing an aurzutteiben, die darinnen
erkauſten und kauſten, und ſprach zu ibnen: Es ſiehet geſchrieben:
dein hus iſt ein bethaus; ihr aber habts gemacht zur morderarube.
nd er lehrte taglich im tempel. Aber die bohenprieſter und ſchriftge—
hrten, und die vornehmſten im volk, trachteten ihm nach. daß ſie
in umbrackten. und funden nicht, wie fie ihm thun ſollten. Deun
les volk hing ihm an, und borete ihn.

m ii. Sonntage nach Trinitatis. Epiſtel, i Cor. 15. v. 12 10.
Vch erinnere euch aber, lieben bruder, des evangelii, daß ich euch
J verkündiget babe, welches ibr auch an zenommen habt, in welchem
r auch ſtehet, durch welches ibr auch ſelig werdet, welcheraeſialt ich
euch verkündiget habe, ſo ihrs behalten babt; es ware denn, daß
bro umtounſt; aeglaubet hättet. Denn ich habe euch zuforderſt gege—
en, weiches ich auch empfangen habe, daß Coriſtus geſtorben ſey
ir unſere ſunde, nach der ſchrift; und daß er begraben ſey; und daß
r auferſtanden ſey am dritten tagt, nach der ſchrift. und daß er ge—
ehen worden iſt von Kephas, darnach von den zwolfen. Darnach iſt
r geſehen worden von meht denn funf bundert brudern auf einmal,
trer noch viel leben, etliche aber find entſchiafen. Darnach iſt er
eſehen worden von Jacobo, darnach von allen apoſteln. Am letzten,
ach allen, iſt er auch von mir, als einer unzeitigen geburt, geſehen
oorden. Denn ich bin der geringſte unter den apoſteln, als der ich
iicht wertb bin, daß ich ein apoſtel heiße, darum, daß ich die gemtine
ottes verfolget habe. Aber von gottes gnade bin ich, das ich bin,
ind ſeine gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen, ſondern ich babe
iel mehr gearbeitet, denn fie alle; nicht aber ich, ſondern gottes
made, die in mir ift.

Evangelium, Luc 18. v ↄ5 14.
JAr ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt vermaßen, daß fle fſronm wa
C ren, und verachteten die andern, ein ſolch gleichniß. Es gingen
jween menſchen hinauf in den tempel zu beten: einer ein phariſaer, der
andere ein zollner Der vdariſaer ſtund, und betete ben ſich ſelbſt alſo:
Jch danke dir, gott, daß ich nicht din, wie andere leute, rauber, un
gerechte ehebrecher, oder auch wie dieſer zollner; ich faſte zwier in der

7wochen, und gebe den zehenden von allem, daß ich habe. Und der
zollner ſiund von ferne, wollte auch ſeine augen nicht aufheben gen
bimmel, ſondern ſchlug an ſeine bruſt, und fprach: Gott, ſey mir
ſunder gnadig! Jch ſage euch, dieſer aing binad gerechtiertiget in ſein
baus vor jenem. Denn wer ſich ſelbſt erhohet, der wird erniedriget
werden, und wer ſich ſelbü erniedriget, der wird erhohet werden.
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Am t12. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, 2 Cor. 3. v. 429.

(uieben bruder, ein ſolch vertrauen aber haben wir durch Chriſtum zu
Gortt. Nicht, daß wir tuchtig ſind, von uns ſelber etwas zu den

ken, als ven uns ſelber; ſondern, daß wir tuchtig ſind, iſt von Gott.
goelcher auch uns tuchtig gemacht hat, das amt zu fuhren des neuen
teſtaments, nicht des buchſtabens, ſondern des geiſtes. Deun der buch
ſtave todtet, aber der geiſt machet lebendig. So aber das amt, das
durch die buchſtaben todtet, und in die ſteine iſt gebildet, klarheit
hatte, alſo daß die kinder Jfrael nicht tonuten anſehen das angeſicht
Moſis. um der klarheit willen ſeines angefichtz, die doch aufhoret:
wie ſollte nicht vielmehr das amt, das den geiſt giebt, klarheit haben?
Denn ſo das amt, daß die verdammimiß prediget, klarheit hat; viel—
mehr hat das aut, daß die gerechtigkeit prediget uberſchwengliche
klarheit. J

Evangelium, Mare. 7. v. 31237
 nd da Jeſus wieder ausaimg von den grenzen Tyri und Sidon, kam
—er an das Galilaiſche meer, mitten unter die grenze der zehen ſtad—
te. Und ſie brachten zu ihm einen tauben, der ſtumm war, und ſie ba
ten ihn, daß er die hand auf ihn legete. und er nadm ihn von dem volke
beſonders, und legte ihm die finger in die ohren, und ſpitzete, und ruh—
rete ſeine zunge und ſahe auf gen himmel, ſeuizete und ſprach zu ihm:
Hephata, das iit, thue dich auf. Und alsbald thaten ſich ſeine ohren
auf, und das band ſeiner zunge ward los und redete recht. Und er
verbot ihnen, ſie ſolltens niemand ſagen: Je mehr er aber verbot, je
mehr ſie es ansbreiteten. Und verwunderten ſich über die maaße und
ſprachen: Er hat alles wohl gemacht; die tauben macht er horend, und
die ſprachloſen redend.

Am 13. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, Gal. 3. v. 15222.
Clieben bruder, ich will nach menſchlicher weiſe reden. Verachtet man

doch eines menſchen teitament nicht, wenn es beſtatiget iſt, und
thut auch nichts daru. Nun iſt die verheiſſung Abraba und ſeinem
ſaamen zugeſagt. Er ſpricht nicht durch die ſaamen, als durch viele:
ſondern als durch einen, durch deinen ſaamen, welther iſt Chriſtus. Jch
ſage aber davon, das teſtament, das von gott zuvor beſtatiget iſt auf
Chriſtum, wird nicht aufgehoben, daß die verheißung follte durchs ge—
ſetz aufhoren, welches gegeben iſt uber vier hundert und dreyßig jahr
bernach. Denn, ſo das erbe durch das geſetz erworben wurde; ſo wur
de es nicht durch verheißung gegeben. Gott aber hats Abraham durch
verbeißung frey geſchenket. Was ſoll denn das geſetz? Es iſt darzu
kommen um der ſunde willen, bis der ſaame kame, dem die verheif—
ſung geſchehen iſt, und iſt geſtellet von den engeln, durch die hand des
mittlers. Ein mittler aber iſt nicht eines einigen mittler: gott aber iſt
einig. Wie? iſt denn das geſetz wider gottes vetheißung? Das ſey ferne.
Wenn aber ein geſetz gegeben wäre, das da kounte lebendig machen; ſo
kame die gerechtigkeit wahrhaftig aus dem geſetz. Aber die ſchrift hat
es alles. beſchloſſen unter die ſunde, auf daß die verheißung kame durch
den glauben an Jeſum Chriſtum, gegeben denen, die da glauben.

Evangeliuni, Luc. io. v. 23237
11nd er wandte ſich zu ſeinen jungern, und ſprach inſonderheit: Selig
 ſind die augen, die da ſehen, daß ihr ſehet. Deun ich ſage euch:
Viel propheten und konige wollten ſeben, das ihr ſehet, und habens

nicht
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ücht geſehen; und horen, das ihr horet, und habens nicht achoret.
ind ſiehe, da ſtund ein ſchriftgelehrter auf, verſuchte ihn, und ſprach:
Neiſter, was muß ich thun, daß ich das ewige leben ererbe? Er aber
prach zu ihm: Wie ſtehet im geſetz geſchrieben? wie lieſeſt du? Er ant—

vortete und ſprach: Du ſollt gott, deinen herrn, lieben von ganzem
)erzen, von ganzer ſeele, von allen kraften, und von ganziem gemu—
he; und deinen nachſien, als dich ſelbſit. Er aber ſprach zu ihm: du
yaſt recht geantwortet; thue das, ſo wirſt du leben. Er aber wollte
ich ſelbſt rechtfertigen, und ſprach zu Jeiu: Wer iſt denn mein nach—
tker? Da antwortete Jeſus und ſprach: Es war ein menſch, der ging
vn Jeruſalem hinab gen Jerichv, und fiel unter die morder; die io—
jen ihn aus, und fehlugen ihn, und gingen davon, und ließen ihnhalb
odt liegen. Es begab ſich aber obngefehr, daß ein prieſter dieſelbige
traße hinabiog, und da er ihn ſahe, ging er voruber. Deſſelbigen
lleicben auch ein Levit, da er kam ben die ſtatte, und ſahe ihn, ging
r voruber. Ein Samariter aber reiſete, und kam dahin; und da er
hn ſahe, jammerte ihn ſein, ging zu ihm, verband ihm ſeine wunden,
ind goß darein oöhl und wein, und hub ihn auf ſein thier, und fuhrete
bu in die herberge, und pflegete ſein. Des andern tages reiſete er,
ind zog heraus zween groſchen, und gab ſie dem wirth, und ſprach
u ihm: Pflege ſein, und ſo du was mehr wirſt darthun, will ich dirs
ezahlen, wenn ich wiederkomme. Weicher dunhet dich, der unter
ieſen drenen der nachſte ſey geweſen dem, der unter die morder gefal—
en war? Er ſprach: Der die barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach
Jeſus zu ihm: So gehe hin, und thue devgleichen.

Am 14. Sonnt. uach Trimitatis. Epiſtel, Gal. 5. v. 162 24.
Vesen brüder, wandelt im geiſt, ſo werdet ihr die lüſte des fleiſches
S nicht vollbringen. Denn das fleiſch geluſtet wider den geiſt, und den
jeiſt wider das fleiſch; dieſelbigen ſind wider einander, daß ihr nicht
dut, was ihr wollet. Regieret euch aber der aciſt, ſo ſend ihr nicht
inter dem geſetz. Offenbar ſind aber die werte des fleiſches, als da
ind: Ehebruch, hurerey, unreiunigkeit, unzuckt, abaotterey, zaube—
ey, feindſchaft, hader, neid, zorn, zank, zwietracht, rotten, haß, mord,
aufen, fr ſſen und dergleichen, von welchen ich euc habe zuvor ae—
aat, und ſage noch zuvor, dakß, die ſolches thun, werden das reich
jottes nicht ererben. Die frucht aber des geites iſt, liebe, freude,
riede, aeduld, freundlichkeit, guütigkeit, alaube, ſanftmuth, keuſch—
zeit. Wider ſolche iſt das geſetz nicht. Welche aber Chriſtum angehoö—
en, die kreuzigen ihr fleiſch, ſammt den luſten und begierden.

Evangelium, Luc. 12. v. i1- 19.ind es begab ſich, da Jeſus reiſete gen Jeruſalem, zog er mitten
U durch Samariam und Galilaam. Und als er in einen markt kam,
egegneten ihm zehen auſſatzige männer, die ſtunden von fernte, und er—
huden ihre ſtimme, und ſprachen: Jeſu, lieber meiller, erbarme dich
unſer. Und da er ſie ſahe, ſprach er zu ihnen: Gehet hin, und zeiget
euch dem Prieſter. Und es geſchah, da ſie hingingen, wurden fie rein.
Einer aber unter ihnen, da er ſahe, daß er gefund worden war, keh—
rete er um, und preiſete gott mit lauter ſtimme, und fiel auf ſein an
geſicht zu ſeinen fuſſen, und dankete ihm, und das war ein Samari—

ter Jeſus aber antwortete, und ſprach: Sind ibrer nicht zehn
rein worden, wo ſind aber die neune? Hat ſich ſonſt keiner fun—
den, der wieder umkebre, und gebe gott die ehre, denn dieſer fremd—
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ling? und er ſprach zu ihm: Stehe auf, gebe bin, dein glaube hat
dir geholfen.

Am 15. Sonntadcte nach Trinitatis. Epiſtel, Gal. 6. v. 1- 10.
(Tdo wir im geiſt leben, ſo laſſet uns auch im geiſt wandeln. Lalſſet

uns nicht eiteler ebre geizig ſeyn, uns unter einander zu entruſten
und zu haſſen. Lieben bruder, ſo ein menſch etwa von einem fehl uber—
etlet wurde; ſo helfet ihm wieder zurecht mit ſanftmuthigem geiſt, die
ihr geiſtlich ſeyd. Und ſiehe auf dich ſelbſt, daß du nicht auch verſu
chet werdeſt. Einer trage des andern laſt, ſo werdet ihr das getet
Chriſti erfullen. So aber ſich jemand laßt dunken, er iey etwas, ſo
er doch nichts iſt, der betruget ſich ſelbſt. Ein jeglicher aber prufe fein
ſelbſtwerk, und alsdann wird er an ihm ſelber rubm haben, und nicht
an einem andern. Denn ein jeglicher wird ſeine laſt tragen. Der aber
unterrichtet wird mit dem worte, der theile mit allerley gutes dem,
der ihn unterrichtet. Jrret euch nicht, gott lahßt fich nicht ſpotten.
Denn was der menſch ſaet, das wird er ernten. Wer auf ſein ſleiſch
ſaet, der wird vom ſleiſch das verderben eruten, wer aber auf den geiſt
ſaet, der wird vom geiſte das ewige leben ernten. Laſſet uns aber gu
tes thun, und nicht mude werden; denn ju ſeiner zeit werden wir auch
ernten ohn aufhoren. Als wir denn nun zeit baben, ſo laſſet uns gu—
tes thun an jedermann, allermeiſt aber an den glaubensgenoſſen.

Evangelium, Matth. 6. v. 245 34.
Ouiemand kann iween berren dienen; entweder er wird einen haſſen,
l und den andern lieben; oder wird einem anhangen, und den an—
dern verachten. Jhr konnet nicht gott dienen, und dem mammou.
Darum ſage ich euch: Sorget nicht fur euer leben, was ihr eſſen und
trinken werdet, auch nicht fur euren leib, was ihr anziehen werdet.
Jſt nicht das leben medr, denn die ſpeiſe, und der leib mehr, denn diekleidung? Sebet die vogel unter dem himmel an; ſie ſaen nicht; ſie
ernten nicht, ſle ſammlen nicht in die ſcheuren, und euer himmliſcher
Vater nahrt ſie doch. Seyd ihr denn nicht viel mehr, denn ſie? Wer
iſt unter euch, der ſeiner läange eine elle zuſenen moge, ob er gleich dar
um ſorget? Uund warum ſorget ihr fur die kleidung? Schauet die li—
lien auf dem felde, wie ſie wachſen: ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen
ſie nicht: Jch ſage euch, daß auch Salomo in aller ſeiner herrlichkeit
nicht bekleidet geweſen iſt, als derſelben eins. So denn gott das gras
auf dem felde alſo kleidet, daß doch heute ſtehet, und morgen in den
ofen geworfen wird; ſollte er das nicht vielmehr eucb thun? O ibr
kleinglaubigen! Darum ſollt ihr nicht ſorgen und ſagen: Was werden
wir eſſen? was werden wir trinken? womit werden wir uns kleiden?
Nach ſolchen allen tra bten die heiden; denn euer himmliſcher Vater
weiß, dab ihr des alles bedurfet. Trachtet am erſten nach dem reiche
gottes, und nach ſeiner gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches alleg zufal
len. Darum ſoraget nicht fur den andern morgen, denn der morgende
tag wird fur das ſeine ſorgen. Es iſt genug, daß ein jeglicher tag ſeine
eigene plage habe.

Am 16. Sonnt nach Trinitatis. GSpiſtel, Epheſ. 3. v. 13 21.
Gieben bruder, darum bitte ich, daß ihr nicht mude werdet, um mei

ner trubſalen willen, die ich für euch leide, welche euch eine ehre
ſind. Dechaloen beuge ich meine kuie gegen den vater unſers herrn
Jeſu Chriſii, der der rechte vater iſt uber alles, was da kinder heiſſet

im
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m himmel und auf erden, daß er euch kraft gede nach dem reichthum
einer herrlichkeit, ſtark zu werden durch ſeinen geiſt an dem inwendi—
ſen menſchen, und Chriſtum zu wohnen durch den glauben in euren
ſerzen, und durch die liebe eingewurzelt und gegtündet werden; auf
aß ihr begreifen moget mit allen heiligen, welches da ſen die brerte,
ind die lange, und die tiefe, und die hohe: auch erkennen, daß Chri—
tunm lieb haben, viel beſſer iſt, denn alles wiſſen, aumdat ihr erſullet
verdet mit allerley gottes fulle. Dem aber, der uberſchwenannh thun
ann uber alles, daß wir bitten oder verſtehen, nacd der kraft, die da
n uns wirket, dem ſey ehre in der gemeine, die in Chriſto Jeſu iſt, zu
iller zeit, von ewigkeit zu ewigkeit, amen.

Evanqgeliunm, Lue 7 v. 115 17nd es begab ſich darnach, daß er in eine ſtadt mit namen Nain ging
inund ſeiner junger gingen viel mit ibhm, und viel volks. uils er
iber nahe an das ſtadtthor kam: ſiehe, da trug man einen todten her—
ius, der ein einziger ſohn war ſeiner mutter: und ſie war ein- vutwe;
ind viel vorks aus der ſiadt aing mit ibhr. Und da ſie der Herr ſahe,
ammerte ihn derſeibigen, und ſprach zu ihr: Weine nicht. und trat
inju, und ruhrete den ſarg an, und die trager ſtuntren. Und et ſprach:
zungling! ich ſage dir, ſtehe auf! Uund der todte richtete ſich aut, und
ing an zu reden. Und er gab ihn ſeiner mutter. Und es tam ſie alle
ine furſcht an, und dreiſeten gott, und ſprachen: Es ull ein großer
rophet unter uns aufgeſtanden, und gott hat ſein volk heinigeſucht.
ind dieſe rede von ihm erſcholl in das ganze judiſche laud, und in alle
imliegende lander.

Am KFeſte Michaelis. Epiſtel, Offenb. Joh. 12. v. 7- 12.
rud es erhub ſich ein ſtreit im bhimmel: Michael und ſeine engel ſtrit—
U ten mit dem drachen, und der drache üritt, und ſeine engel, und
jegeten nicht, auch ward ihre ftatte nicht mebr junden im himmiel.
ind es ward ausgeworfen der große drache, die alte ſchlange, die da
ſeißet der teufel und ſatanas, der die ganje welt verfuhret, und ward
ſeworfen auf die erden, und ſeine engel wurden auch dahin geworfen.
ind ich horete eine ſtimme, die ſorach im himmel: Run iſt das heil,
ind die kraft, und das reich, und die macht unſers gottes, ſeines
khriſtus worden, weil der verworfen iſt, der ſie verklaget tag und nacht
or gott: und ſie haben ihn uberwunden durch des Lammes blut, und
urch das wort ihrer zeugniß, und haben ihr leben nicht geliebet dis
in den tod. Darum freuet euch, ihr himmel, und die darinnen wohnen.

Evangelium, Matth. 18. v. 1 11.
Au derſelbigen ſtunde traten die junger jzu Jeſu, und ſprachen: Wer
D it der groſſeſte im bimmelreich: Jeſus rief ein tind zu ſich, und
tellete es mitten unter ſie, und ſprach: Warlich ich ſage euch, es ſey
enn, dab ihr euch umkehret, und werdet wie die kinder; ſo roerdet
hr nicht in das himmelreich kommen. Wer ſich nun ſelbit erniedriget,
ie dies kind, der ill der groſſeſfte im himmelreich. und wet ein ſolch
ind aufnimmt in meinem namen, der nimmt mich auf. Wer aber
raert dieſer geringſten einen, die an mich glauben, dem ware beſſer,
aß ein muhlſtein an ſeinen hals gebanget wurde, und er erſauft wurde
m meer, da es am tiefſten ißt. Wehe der welt der argerniß halden.
ks muß ja argerniß kommen; doch wehe dem menſchen, durch weichen
rgeruiß koumt. So aber deine hand oder dein fuß dich argert, ſo

C5 daue



42 Epiſteln und Evangelia.
haue ihn ab, und wirf ihn von dir; es iſt dir beſſer, dañ du zum leben
lahm oder ein kruppel eingeheſt, denn daß du zwo hande oder zween
fuſſe habeſt, und werdeſt in das ewige feuer geworfen. Und ſo dich
dein auge argert, reiß es aus, und wirf es von dir; es iſt dir beſſer,
daß du einaugig zum leben eingeheſt, denn daß du zwey augen haveſt,
und werdeſt in das holliſche feuer geworfen. Sehet zu, daß ihr nie—
mand von dieſen kleinen verachtet. Denn ich ſage euch: Jhre engel
im himmel ſehen allezeit das angeſicht meines vaters im himmel. Denn
des menſchen ſohn iſt kommen, lelig zu machen, das verloren iſt.

Am in Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, Euheſ. 4. v. 126.Cieben bruder, ſo ermahne nun euch ich gefangener in dem herrn, daß

ihr wandelt, wie ſichs gebühret eurem beruf, darinnen ihr beruſen
ſeyd, mit aller demuth und ſanftmuth, mit geduld, und vertraget ei—
ner den andern in der liehe: und ſeyd ſieißig zu halten die einiakeit im
geiſt, durch das band des friedens. „Ein leib und ein geiſt. wie ihr
auch berufen ſeyd auf einerley hoffnung eures berufs; Ein herr, Ein
glaube, Eine taufe, Ein gott und vater unſfer aller, der da iſt uber
euch alle, und durch euch alle, und in euch allen.

Evangelinnm, Luc. 14. v. 12 11.
11nd es begab ſich, daß Jeſus kam in ein haus eines oberſten der pha

riſaer, auf einen ſabbath, das brod zu eſſen; und ſie hielten auf
ihn. und ſiehe, da war ein menſch vor ihm, der war waſſerſuchtig.
Und Jeſus antwortete, und ſagte zu den ſchriftgelehrten und phari—
ſaern, und ſprach: Jſts auch recht, auf den Sabbath heilen? Gie aber
ſchwiegen ſtille. und er griff ihn an, und heilete ihn, und ließ ihn ge—
hen. uUnd antwortete, und ſprach zu ihnen: Welcher iſt unter euch,
dem ſein ochſe oder eſel in den brunnen fallt, und er nicht alsbald ihn
heraus ziehet am ſabbathtage? Und ſie konnten ihm darauf nicht wie—
der antwort geben. Er aber ſagte ein aleichniß zu den gaſten, da er
merkete, wie ſie erwahleten, oben an zu ſitzen, und ſprach zu ihnen:
Wenn du von jemand geladen wirſt zur hochizeit; ſo ſetze dich nicht oben
an, daß nicht etwan ein ehrlicher denn du, von ihm geladen ſey;: und
ſo daun kommt, der dich und ihn geladen hat, ſpreche zu dir: Weiche
dieſem, und du muſſeſt denn mit ſchaam unten an ſitzen. Sondern wenn
du geladen wirſt, ſo gehe hin, und ſetze dich unten an, auf daß, wenn
da kommt, der dich geladen hat, ſpreche zu dir: Freund, rucke hinauf
dann wirſt du ehre haben von denen, die mit dir zu tiſche ſitzen. Denn 2

wer ſich ſelbſt erhohet, der ſoll erniedriget werden; und wer ſich ſelbſt
erniedriget, der ſoll erhohet werden.

Aur igs Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, i Cor. 1. v. 469.
Grieben bruder, ich danke meinem gott alleieit eurenthalben fur die

gnade gottes, die euch gegeben iſt in Chriſto Jeſu, daß ihr ſtyd
durch ihn in allen ſtucken reich gemacht, an aller lehre, und in aller er—
kenntuiß. Wie deun die predigt von Chriſto in euch kraftig worden iſt,
alſo, daß ibr keinen mangel habt an irgend einer gabe, und wartet
nur auf die offenbarung unſers herrn Jeſu Chriſti, welcher auch eucb
wird feſt behalten, bis aus ende, daß ihr unſtraflich ſeyd auf den tag
unſers herru Jeſu Chriſti. Denn gott in treu, durch welchen ihr beru
fen ſeyd, zur gemeinſchaft ſeines ſobns Jeſu Chrihli, unſers herrn.

Evan:
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Evangelium, Matth. 22. v. 34.: 45.

a aber die phariſaer horeten, daß er den ſaducaern das mautl ge—
ſtopfet hatte, verſammleten ſie fich. lind einer unter ibnen, ein

ſchrifigelehrter, verfuchte ihn und ſprach: Meiſter, welches iſt das vor—
nehmſte gebot im geſetz? Jeſus aber ſprach zu ihm: Du ſollt lieben
gott, deinen herrn, von qanzem herzen, von ganjer ſeele, von ganzem
gemuth. Dies iſt das vornehmſte und großte gebot. Vas andere aber
iſt dem gleich: Du ſollt deinen nauchllen lieben, als dich ſelbſt. In die—
ſen zweyen geboten hanget das ganze geſetz und die propheten. Da nun
die pharifaer ben einander waren, fragte ſir Jeſus, und ſprach: Wie
dunket euch um Chriſto? Weß ſohn iſt er? Ste ſprachen Davids. Er
ſprach zu ibnen: Wie nennet ihn denn David im geiſt einen Herrn? da
er ſaget: Der herr hat geſagt zu meinem herrn: Setze dich' zu meiner

rechten, bis das ich lege deine feinde zum ſchemel deiner fuſſe. Eo nun
David ihn einen herrn neunet, wie iſt er denn ſtin.ſohn? nad niemand
konte ihm ein wort antworten, und durfte auch niemand von dem

tage an hinfort ihn fragen.,
Ant 19. Sonnt. nach Trmitatis. Sriſtel, Epheſ. 4a. v. 222 2K.

Qieben bruder, ſo leget nun von euch ab, nach dem vorigen wandel,
den alten menſchen, der Zurch luſte in irrthum ſich verderbet. Er—

neuert euch aber im geiſt eures gemuths, und ziehet den neuen men—
ſchen an, der nach gott geſchaffen iſt, in rechtſchaffener aerechtigkeit
und heitigkeit. Darum leget die luaen ab, und redet die wahrbeit,
ein jeglicher mit ſeinem nachſten, fintemal wir unter einander glieder
find. Zurnet und ſundiget nicht; laſſet die ſonne nicht uber eurem zorn
untergehen. Gebet auch nicht raum dem laſterer. Wer geſtohlen hat,

ſcht unhr ſondern arbeite und ſchaſie mit den händen et—
der ſtehle niwas gutes, auf das er habe zu geben dem durſtigen.

Evangelinm, Matth. 9 v. 1:8.aa trat Jefus indas ſchiff, und fuhr wieder heruber, und kam in
ſeine nadt. Und ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen gichtbruchi—

gen, der lag auf einem bette. Da nun Jeſus ihren glauben ſalhhe.
ſprach er zu dem gichtbruchigen: Sey getroſt, mein ſohn, deine ſun—
den ſind dir vergeben. Und ſiehe, etliche unter den ſchriftgelehrten
ſprachen bey ſich ſelbſt, dieſer laſtert gott. Da aber Jeſus ihre ge—
danten ſabe, ſprach er; Warum denket ihr ſo arges in euren herzen?
Welches iſt leichter zu ſagen: Dir ſind deine ſünden vergeben? oder zu
ſagen: Stehe auf, und wandele? Auf daß ihr aber wiſſet, daß des
menſchen ſohn macht habe auf erden, die ſunden zu vergeben, ſprach er
zu dem gichtbruchigen: Stehe auf, bebe dein bette auf, und aehe heim.
und er ſtund auf und ging heim. Da das volk das ſabe, verwunderte
es ſich, und preiſete gott, der ſolcht macht den menſchen gegeben hat.

Am 20. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, Ephbeſ. 5. v. 15- 21.
Qieben bruder, ſehet iu, daß ihr vorſichtialich wandelt, nicht als die

d ls die weiſen Und ſchicket euch in die zeit,
unweiſen, ſon ern adenn es iſt boſe zet. Darum werdet nicht unverſtandia, ſondern

verſtandig, was da ſey des berrn wile. Und ſaufet euch nicht voll
weins, daraus ein unordentliches weſen folget; ſondern werdet voll
geiſtes, und redet unter einander von pſalmen und tobgeſangen, und
geiftlichen liedern; inget und ſpielet dem herrn in euren herzen;

und
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und ſaget dank allezeit fur alles, gott und dem vater in dem namen
unſers unſers herrn Jeſu Chritti; und ſeyd unter einander unterthan inJ

der furcht Gottes.

Evantcelium, Matth. 22. v. 12 14.
ind Jeſus antwortete, und redete abermal durch gleichuiſſe ju ihnen,

vt und ſprach: Das himmelreich iſt gleich einem konige, der ſeinem
ſohn. hoch leit machte. Und ſandte ſeine knechte aus, daß ſie den gaſten
iur hochzeit rufeten; und ſie wollten nicht tommen. Abermal ſandte
er andere knechte aus, und ſprach: Saget den gaſten: Siehe, meine
mahlzeit babe ich bereitet, meine ochſen und mein maſtvieh iſt geſchlach-
tet, und aues beren; kommet zur hochzeit. Aber ſie verachteten das,
und gingen hin, einer auf ſeinen acker, der andere zu ſeiner handthie—
rung. Etliche aber griffen ſeine knechte, honeten und todteten ſie. Da
das der toniag horete, ward er zoruig, und ſchickte ſein heer aus, und
brachte dieſe morder'um, und zundete ihre ſtadt an. Da ſprach er zu
ſeinen knechten: Die hochzeit iſt zwar bereit, aber die galle warens
nicht werth: Darum gehet hin auf die ſtraßen, und ladet zur hochzeit,
wen ihr findet. und die knechte gingen aus auf die ſtraßen, und brach—
ten zuſammen, wen ſie funden, boſe un. gute; und die tiſche wurden
alle voll. Da gins der kong hinein, die gaſte zu beſehen, und ſahe
allda einen menſchen, der hatte kein hochzeitlich kieid an, und ſprach
zn ihm: Freund, wie biſt du herein kommen, und haſt doch kein hoch
ztitlich kleid an? Er aber verſtummete. Da ſprach der konig zu ſeinen
dienern: Bindet ihm hande und fuße, und werfet ihn in das außerſte
finſterniß hinaus, da wird ſeyn heulen und zäbnklappen. Denn viele
ſind berufen, aber wenig find auserwablet.

Am 21. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, Epheſ. 6. v. 1o- 17.
Quletzt meine bruder, ſeyd ſtark in dem herrn, und in der macht ſei—
c ner ſtarke. Ziehet an den harniſch gottes, daß ihr beſtehen kon
net gegen die liſtigen anlaufe des teufels. Denn wir haben nicht mit
ſleiſch und blut zu kampfen, ſondern mit furſften und gewaltigen, nem
lich mit den herren der welt, die in der finſterniß dieſer welt herrſchen,
mit den boſen geiſtern unter dem bimmel. nm deß willen, ſo ergrei—
fet den harniſch gottes, auf daß ihr, wenn das boſe ſtundlein kommt,
widerſtand thun, und alles wohl ausrichten, und das feld behalten mo—
get. So ſtehet nun, umgurtet eure lenden mit wahrheit, und augezo
gen mit dem krebs der gerechtigkeit, und an beinen geſtiefelt, als fer
tig zu treiben das evangelium des friedens, dannt ihr bereitet ſeyd.
Vor allen dingen aber ergreifet den ſchild des glaubens, mit welchem
ihr ausloſchen konnet alle feurige pfeile des boſewichts; und nebmet den
heim des heils, und das ſchwerdt des geiſtes, welches iſt das wort
gottes.

Evangelium, Joh. 4. v. a7 54.
11nd es war ein konigſcher, deß ſohn lag kraffſk zu Capernaum. Die

ſer horete, daß Jeſus kam aus Judaa in Galilaam, und ging hin
zu ihm, und bat ibn, daß er hinab kame, und bulfe ſeinem ſohn; denn
er war todt krank. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht zeichen
und wunder ſehet, ſo glaubet ihr nicht. Der konigſche ſprach zu ihm:
Herr, komme hiunab, ehe denn mein kind ſtirbet. Jeſus ſpricht zu
ihm: Gehe hin, dein ſohn lebet. Der menſch glaubete dem wort,
daß Jeſus zu ihm iagte, und ging hin. deud indem er hinab ging, be—

gegne
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gegneten ihm ſeine knechte, verkundiaten ihm, und ſprachen: Dein
kind lebet. Da ſorſchete er von ihnen die ſtunde, in welcher es beſſer
mit ihm worden war. und ſie ſprachen zu ihm: Geſtern um die ſie—
bende ſtunde verließ ihn das fieber. Da merkete der vater, daß es um
die ſtunde ware, in weicher Jeſus zu ihm geſaat hatte: dein ſohn lebet.
lund er glaubete mit ſeinem ganzen hauſe. Das iſt nun das andere zei—
chen, das Jeſus that, da er aus Judaa in Galilaam kam.

Am a22. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtet, Phil. 1. v. 32 11.
Ouch danke meinem Gott, ſo oſt ich eurer gedenke (welches ich alle—

zeit thue in alle meinem gebet fur euch alle, und thue das gebet
mit freuden) uber eurer gemeinſchaft am evangelio, vom erſten tage
in, bis hieher; und din deſſelbigen in guter zuverficht, daß der in euch
ingefangen hat das gute werk, der witds auch vollfuhren bis an den
aq Jeſu Chriſti; wie es denn mir billig iſt, daß ich dermaßen von euch
ulen halte, darum, dat ich euch in meinem herzen habe, in dieſem mei—
ien gefängniß, darin ich das evangelium verantworte und bekräftige,
us die ibr alle mit mir der gnade tbeilhaftig ſeyd: Denn gott iſt mein
euge, wie mich nach euch allen verlanget von herzenarund, in Jeſu
Lhriſto. und daſelbſt um bete ich, daß eure liebe je mehr und mehr
eich werde in allerley erkenntuiß und erfahrung; daß ihr prufen moö—
jet, was das beſte ſey, auf daß ihr ſeyd lauter und unanſtoßig bis auf
en tag Chriſti, erfullet mit fruchten der gerechtigkeit, die durch Je—
um Chriſtum geſcheben Cin euch) zur ehre und lobe gottes.

Evangelium, Matth. i8. v 235 35.
Farum iſt das himmelreich gleich einem konige, der mit ſeinen knech—

ten rechnen wollte. Und als er aufiug zju rechnen, kam ibun einer
or, der war ihm zehen tauſend pfund ſchuldig. Da ers nun nicht hatte
u beiahlen, hieß der herr verkaufen, ihn, und ſein weib, und ſeine kin—
er, und alles, was er hatte, und bezahlen. Da fiel der knecht nie—
er, und betete ihn an, und ſprach: Herr, habe geduld mit mir, ich
vill dir alles bezahlen. Da jammerte den herrn deſſelbigen knechts,
ind ließ ihn los, und die ſchuld erließ er ihm auch. Da ging derſel—
ige knecht hinaus, und fand einen ſeiner mitknechte, der war ihm hun
ert arvſchen ſchuldig, und er griff ihn an, und wurgete ibhn, und
prach: Bezahle mir, was du mir ſchuldig biſt. Da fiel ſein mitknecht
tieder, und bat ihn, und ſprach: Habe geduld mit mir, ich will dir
lles bezablen. Er wollte aber nicht; ſondern ging hin, und warf ihn
ns gefangniß, bis daß er bezablete, was er ſchuldig war. Da aber
eine mitknechte ſolcher ſahen, wurden ſie ſehr betrubt, und kamen,
ind brachten vor ihren herrn aller, was ſich beaeden batte. Da fo—
erte ihn ſein herr vor ſich, und ſprach zu ibden: Du ſchalkskuecht, alle
ieſe ſchuld habe ich dir erlaſſen, weil du mich vateſt; ſollteſt du dich
enn nicht auch erbarmen uber deinen mitknecht, wie ich mich uber
ich erbarmet habe? und ſein berr ward zornig, und uberantwortete
hn den peinigern, bis dab er bezahlete alles, was er ſchuldig war.
ilſo wird euch mein himmliſcher Vater auch thun, ſo ihr nicht verge
et von eurem herzen, ein jeglicher ſeinem bruder ſeine fehle.

Am 23. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, Phil. .v 17-21.
Tolget mir, lieben bruder, und ſebet auf die, die alſo wandeln, mie
J ibr uns babt zum vorbilde. Denn viele wandeln, von welchen ich

euch
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euch oft aeſagt babe, nun aber ſage ich auch mit weinen, die feinde
des kreuzes Chriſti, welcher ende iſt das verdammnitß, welchen der bauch
ibr gott iſt, und ihre ehre zu ſchanden wird, derer die irrdiſch geſinnet ſind.
unſer wandel aber iſt im himmel, von dannen wir aucb warten des hei—
laundes Jeſu Chriſin des herrn, welcher unſern nichtigen leib verklaren
wird, daß er ahulich werde ſeinem verklarten leibe, nach der wirkung,
damit er kann auch alle dinge ihm unterthanig machen.

Evangelium, Matth. 22. v. 15- 22.
Ma dingen die phariſaer bin, und hielten einen rath, wie ſie ihn fin—

aen in ſeiner rede. Und ſandten zu ihm ihre junger, ſammt He—
rodis dienern, und ſprachen: Meiſter, wir wiſſen, daß du wahr hattig
biſt, und lehreſt den weg gottes recht, und du frageſt nach niemand;
denn du achteſt nicht das auſehen der meunſchen. Darum ſage uus, was
dunket dich? iſts recht, daß man dem kaiſer zins gebe, oder nicht? Da
nun Jeſus merkete ihre ſchalkheit, ſprach er: Jhr heuchler, was ver—
ſuchet ihr mich? Weiſet mir die zinſemunze. und ſie reichten ihm einen
groſchen dar. und er ſprach zu ihnen: Weß iſt das bild und die uber—
ſchrift? Sie ſprachen iu ihm: des kaiſers. Da ſprach er zu ihnen:
So gebet dem kaiſer, was des kaiſers iſt, und gotte, was gottes iſt.
Da ſie das horeten, verwunderten ſie ſich, und ließen ihn, und gin—
gen davon.

Am a4. Sonnt. nach Srinitatis. Epiſtel, Col. 1. v. 9 14.
erhalben auch wir, von dem tage an, da wirs gehoret haben, ho—

ren wir unicht auf, fur euch zu beten und zu bitten, daß ihr erful—
let werdet mit erkenntniß ſeines willens in allerley geiſtlicher weisheit
und verſtand, daß ihr wandeit wurdiglich, dem herrn zu allem gefal—
len, und fruchtbar ſeyd in allen guten werken, und wachſet in der er—
kenntniß gottes, und geſtarket werdet mit aller kraft uach ſeiner herrli
chen macht, in aller geduld und langmuthigkeit mit freuden. Und dank
ſaget dem vater, der uns tuchtig gemacht hat zu dem erbtheil der hei—
ligen im licht, welcher uns errettet hat von der obrigkeit der finſterniß,
und hat uns verſetzet in das reich ſeines lieben ſohns, an welchem wir
haben die erloſung durch ſein blut, nemlich die vergebung der ſunden.

Evangeliuni, Matth. y v. i182 26.
Ja Jeſus ſolches mit ihnen redete, ſiebe, da kam der oberkten einer,

und fiel vor ihm nieder, und ſprach: Herr, meine tochter iſt jetzt
geſtorben; aber komm, und lege deine band auf ſie, ſo wird ſie leben—
dig. Und Jeſus ſtund auf, und folgete ihm nach, und ſeine junger.
Und ſiehe, ein weib, das zwolf jahr den blutgang gehabt, trat von
hinten zu ihm, und ruhrete ſeines kleides ſaum an. Denn ſie ſprach
bey ihr ſelbſt: Mochte ich nur ſein kleid anruhren, ſo wurde ich ge
ſund. Da wendete ſich Jeſus um, und ſahe ſie, und ſprach: Sey at
troſt, meine tochter, dein glaube hat dir geholfen. und das weib
ward geſund zu derſelbigen ſtunde. Und als er in des oberſten haus
kam, und ſahe die pfeifer und das getummel des volks, ſprach er iu
ihnen: Weichet, denn das magdlein iſt nicht tod, ſondern es ſchlaft.
Und ſie verlachten ihn. Als aber das volk ausgetrieben war, aing er
hinein, und ergriff ſie bey der hand; da fiund das magdletin auf und
dies gerucht erſcholl in daſſelbige gauze land.

Am
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Am 25. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, 1 Theſſ. 4. v. 132 18.

Wir wollen euch aber, lieben bruder, nicht verhalten, von denen,
die da ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeyd, wie die andern,

die keine hoffnuna haben. Denn ſo wir glauben, dapß Jeſus aeſiorben
und wieder auferſtanden iſt; alſo wird gott auch, die da entſchlafen
ſind, durch Jeſum mit ihm führen. Denn das ſagen wir euch, als
ein wort des herrn, daß wir, die wir leden und uberbleiben in der zu—
kunfſt des herrn, werden denen nicht vorkommen, die da ſchlafen.
Denn er ſelbſt, der herr, wird mit einem feldzeſchrey und imme des
erzengels, und mit der poſaune gottes hernieder kommen vom himmel,
und die todten in Chriſto werden auferſteben zuerſt. Darnach wir, die
wir leben und uberbleiben, werden zugleich mit denſelbigen hingerücket
werden in den wolken, dem herrn entgegen in der luft. und werden alſo
bey dem herrn ſeyn allezeit. So troüet euch nun mit dieſen, worten un
ter einander.

EWvangelium, Matth, 24. v. 15228.
gdJenn ihr nun ſehen werdet den grauel der verwuſtung, davon geſagt

iſt durch den propheten Damniel, daß er ſtehe an der heiligen ſiätte,
(wer das lieſet, der merke drauf); alsdann fliehe auf die berge, wor
im judiſchen lande iſt, und wer auf dem dache iſt, der ſteige nicht her—
nieder, etwas aus ſeinem hauſe zu holen. lind wer auf dem felde iſt,
der kehre nicht um, ſeine kleider zu holen. Wehe aber den ſchwangern
und ſaugern zu der ieit. Bittet aber, daß eure ſlucht nicht geſchehe
im winter, oder am ſabbath. Denn es wird alsdenn eine große trub—
ſal ſeyn, als nicht geweſen iſt vom anfang der welt bisher, und als
auch nicht werden wird. Und wo dieſe tage nicht wurden verkurzet, ſo
wüurde kein menſch ſelig; aber um der auserwahlten willen werden die
tage verkurzet. So alsdann jemand zu euch wird ſagen: Siehe, bie ill
Chriſtus oder da;: ſo ſollt ihrs nicht alauben. Denn es werden falſche
Chrifti, und falſche propheten aufſtehen, und große zeichen und wun—
Der thun, daß verfuhret werden in den irrthum (wo es moglich ware)
auch die auserwahlten. Sieht, ich habe es euch zuvor geſagt. Darum,
wenn ſie zu euch ſagen werden: Giehe, er iſt in der wulten; ſo gehet
nicht hinaus: ſiehe, er iß in der gimmer; ſo alaubets nicht. Denn
gleichwie der blitz aufgehet vom auſgang, und ſcheinet bis zum nieder—
gang; alſo wird auch ſeyn die zukunft des menſchenſehus. Wo aber
ein aas iſt, da verſammlen ſich die adler.

Am 26. Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, 2 Petr. 3. v. 2 13.
11nd wiſſet das aufs erite, daß in den letzten tagen kommen werden

ſodtter, die nach ihren eigenen luſten wandeln und ſagen: Wo iſt
die verheiſſung ſeiner zukunft? denn nachdem die vater entſchlafen üind,
bleibt es alles, wie es vom anfang der ereatur geweſen iſt. Aber muth—
willens wollen ſie nicht wiſſen, daß der himmel vor zeiten auch war,
dazu die erde aus waſſer, und im waſſer beſtanden, durch gottes wort.
Dennoch ward zu der jeit die welt durch dieſelbigen mit der ſändfluth
verderbet. Alſo auch der himmel jetzund, und die erde, werden durch
ſein wort geſparet, daß ſie zum feuer behalten werden am tage des
gerichts und verdammniß der gottloſen menſchen. Eines aber ſey
euch underhalten, ihr lieben, daß ein tag vor dem herten iſt, wie tau—
ſend jahr, und tauſend jahr, wie Ein tag. Der herr verzcucht nicht
die verheiffteng, wie es etliche fur einen verzug achten; fendern er bat
gedutd mit uns, und will nicht, daß jemand verlohren werde, ſondern

daß
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daß ſich jedermann zur buhe bekehre. Es wird aber des Herrn tag kom
men, als ein dieb in der nacht, in welchem dte himmel ziergehen wer
den mit großem krauſen, die elemente aber werden fur hitze zerſchmel
zen, und die erde, und die werte, die darinnen ſind, werden vervren—
nen. So nun das alles ſoll zergehen; wie ſollt ihr denn geſchickt ſeyn
mit hentaem wanden und gottſeligem weſen, daß ihr wartet und eilet
zu der zulunft der tages des Herrn, in welchem die himmel vom feuer
zeraehen, und. die elemente vor hitze jerſchmelzen werden! Wir warten
aber eines neuen himmels, und einer neuen erde, nach ſeiner verheif—
ſung, in welchen gerechtigkeit wohnet.

Evaugelium, Matth. 25. v. z1e 46.
Orgenn aber des menſchen ſohn kommen wird in ſeiner herrlichkeit,

und alle heilige engel mit ihm; dann wird er ſitzen auf dem ſtuhl
ſeiner herrlichkeit. und werden vor ibm alle volker verſammlet wer—
den; und er wird ſie von einander ſcheiden, gleich als ein hirt die
ſchaafe von den bocken ſcheider; und wird die ſchaafe zu ſeiner rechten
ſtellen, und die bocke zur linken. Da wird dann der künig ſagen zu de—
nen zu ſeiner rechten: Koinmet her, ihr geſegneten meines vaters, er—
erbet das reich, das euch bereitet iſt von anbeginn der welt. Denn ich
bin hungrig geweſen, und iht babt mich geſpeiſet, ich din durſiig ge
weien, und ihr habt mich getranket; ich bin ein gaſt geweſen, und ihr
habt mich beherberget; ich bin nackend geweſen, und ihr habt mich be—
kleidet; ich bin krauk geweſen, und ihr habt mich beſuchet; ich bin
gefangen geweſen, und ihr ſeyd zu mir kommen. Dann werden ihm die
gerechten antworten und ſagen: Herr, wenn haben wir dich hungerig
geſehen, und haben dich geſpeiſet? oder durſtig, und baben dich getran—
ket? Wenn baben wir dich einen gaſt aeſehen, und beherberget? oder
nackend, und haben dich bekleidet? Wenn haben wir dich krank oder
gefangen geſehen, und ſind zu dir tommen? Und der konig wird ant—
worten und ſagen zu ihnen: Warlich, ich ſage euch, was ibr gethan
babt einem unter diefen meinen geringſten brudern, das habt ihr mir
gethan. Dann wird er auch ſagen zu denen zur linken: Gehet hin von
mir, ihr verſluchten, in das ewige feuer, das bereitet iſt dem teufel
und ſeinen engeln. Jch bin hungerig geweſen, und ihr habt mich nicht
geſpeiſet; ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich nicht getränket;
ich bin ein gaſt geweſen, und ihr habt mich nicht beherberget; ich bin
nackend geweſen, und ihr habt mich nicht bekleidet; ich bin krank und
gefangen geweſen, und ihr habt mich nicht beſucht. Da werden ſie ihm
auch autwotten und ſagen: Herr, wenn haben wir dich geſehen hung—
rig, oder durſtig, oder einen gaſt, oder nackend, oder krank, oder
gefangen, und haben dir nicht gedienet? Dann wird er ibhnen antworten
und ſagen: Warlich, ich ſage euch, was ihr nicht gethan habt einem un—
ter dieſen geringſten, das babt ihr mir auch nicht gethan. Und ſie werden
in die ewigt pein geben; aber die gerechten in das ewige leben.

Am 27 Sonnt. nach Trinitatis. Epiſtel, 1Theſſ. 5. v. 1211.Mon den jeiten aber und ſtunden, lieben bruder, iſt nicht noth euch
D wu ſchreiben. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß der tag des Herrn
wird kommen, wie ein dieb in der nacht. Denn wenn ſie werden ſa—
gen; Es iſt friede, es hat keine gefahr; ſo wird ſie das verderben
ſchnell uberfallen, gleichwie der ſchmerz ein ſchwangtr weib, und wer—
den nicht entfliehen. Jhr aber, lieben bruder, ſeyd nitht in der fin—

ſteruiß,



Epiſteln und Evangelia. 49
ſterniß, daß euch der tag wie ein dieb ergreife. Jhr ſeyd alliumal kin—
der des lichts, und kinder des tages; wit ſind nicht vomder nacht, noch
von der finſterniß. So laſſet uns nun nieht ſchlafen, wie die andern,
ſondern laſſet uns wachen und nuchtern ſeyn. Denn die da ſchlaten, die
ſchlafen des nachts, und die da trunken ſind, die find des nachts trunken:
Wir aber, die wir des tages find, ſollen nuchtern ſeyn, angethan mit
dem krebs des glaubens und der liebe, und mit dem heim der hoffnung
zur ſeligkeit. Denn Gott hat uns nicht geſetzt zum zorn, ſondern die
ſeligkeit zu betzen, durch unſern Herrn Jeſum Cbriſi, der fur uns ge—
ſtorben iſt, auf daß, wir wachen deer ſchiafen, zugleich mit ihm leben
ſollen. Darum ermabnet cuch unter einandet, und bauet einer den an—
dern, wie ihr denn thut.

Evangelium, Matth. 25. v 12 13.
cAann wird das bimmelreich gleich ſeyn jeben jungfrauen, die ihre
 ilampen nahmen, und gingen aus, dem brautiqgam entgegen. Ader
fünf unter ibnen waren thoricht, und funfe waren kiug. Die thorich—
ten nahmen ihre lampen, aber ſie nahmen uicht ohl mit ſich. Die tlu—
gen ader nahmen ohl in ihren gefaßen, ſammt ihten lampen. Da nun
der brautigam verzog, wurden ſie alle ſchlaftig, und entſchliefen. Zur
mitternacht aber ward ein geſchrey: ſiehe, der brautigam kommt, gehet
aus ihm entgegen! Da ſtunden die jungirauen alle auf, und ſcmuckten
ihre iampen. Die thorigten aber ſprachen zu den klugen: Gebet uns
von eurem oble, denn unſre lampen vetloſchen. Da auntworteten die
klugen und ſprachetn: Nickht alſo, auf dab nicht uns und euch gebreche;
gehet ader hin zu den kramern, und kaufet fur euch ſelbſt. Und da ſie
hingingen zu kaufen, kam der brautigam, und weicke bereit waren, gin
gen mit ihm hinein zur hochteit, und die thr ward verſch loſſen. Zuletzt
kamen auch die audern jungfrauen, und ſprachen: Hetr, Herr, thue uns

tt ber und ſprach; Wurlich ich age euch ili kenneauf. Er antwor eeae,nicht. Darum wachet; denn ihr wiſſet weder tag noch üunde, in

welcher des menſchen ſohn kommen wird.

enä—Leidensgeſchichte Jeſu,
aus den vier Evangeliſten zuſammen gezogen.

Das 1. Hauptſtück.

Wwas kurz vor dem Leiden Jeſu und ſemer Gefangenneh—
mung voraegangen.Es war aber nahe das feſt der ſuſſen brodte, das da oſtern beißet.

C und Jeſus ſprach zu ſeinen jungern: Jhr wiſſet, das nach zweyen
tagen oſtern wird; und des menſchen ſohn wird uderantwortet werden,
daß er gekreuziget werde.Da verſammleten ſich die bohenprieſter und ſchriftgelebrten und
die alteſten im volk in dem pallaue des hohenprieſters, der da hieß
Caiphas, und hielten rath, wie ſie Jeſum unt liſt griffen und todte—

D ten;
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ten; denn fie furchten ſich vor dem volk. Sie ſprachen aber: Ja nicht
auf das feſt, auf daß nicht ein aufruhr werde im volk.

uno da nun Jeſus war zu Bethanien im hauſe Simonis des auſ
ſatägen, trat zu ihm ein weib, das hatte ein glas mit ungefalſchtem
und koſtlichem nardenwaſſer, und zerbrach das glas, und goß es auf
ſein haupt, da er zu tifſche ſaß. Da das ſeine junger ſahen, wurden
ſie unwillig und ſprachen: Was ſoll doch dieſer unrath: man konnte das
waſſtr um mebr denn dreybundert groſchen verkauft haben, und daſ—
ſelbe den armen geben; und murreten uber ſſie. Da das Jeſus
merkte, ſprach er zu ihnen: Laſſet ſie zufrieden, was bekummert ihr
das weib? fie hat ein gut werk an mir gethan; ihr bhabt allezeit arme
bey euch, und wenn ibr wollt, konrt ihr ibnen gutes thun; mich
aber habt ihr nicht allezeit: ſie hat gethan, was ſie gekonnt; denn das ſie
dies waſſer hat auf meinen leib gegoſſen, damit iſt ſie zuvor kommen,
meinen leichnam zu ſalben zu meinem begrabniß. Warlich ich ſage euch,
wo dies evangelium geprediget wird in aller welt, da wird man auch
das ſagen zu ihrem gedachtniß, was ſie jetzt gethan hat.

Es war aber der fatanas gefahren in gudas, genannt Jſchariotb,
der da war aus der zahl der zwolfen; und er ging bin und redete mit
den hobenprieſtern und den haupleuten, daß er idn verriethe, und
ſprach: Was wollt ibr mir ageben, ich will ihn euch verratben? da ſie
das horeten, wurden ſie frob; und ſie boten ihm dreyßig ſilberlinge.
und er verſprach ſich. Und von dem an ſuchte er gelegenheit, daß er
ihn obne rumor uberantwortete.

Aber am erſten tage der ſußen brodte, auf welchen man mußte
opfern das oſterlamm, traten die junger zu Jeſu, und ſprachen zu ihm:
Mo wilit du, daß wir hingehen und dir bereiten das oſterlamm zu eſa
ſen? und er ſandte Petrum und Johannem, und ſprach: Gehet bin in
die ſtadt; ſehet, wenn ihr hinein kommt, wird euch ein menſch be
gegnen, der tragt einen waſſerkrug; folget ibhm nach in das baus, da
er bineingebt, und ſaget zu dem bauswirth: der meiſter laßt dir ſagen,
meine zeit iſt herbey kommen, ich will bey dir die, oſtern halten; wo iſt das
gaſthaus, darin ich das oſterlamm eſſen moge mit meinen jungern?
und er wird euch einen großen gepflafterten ſaal zeigen; daſelbßt be—
reitet es. Gie gingen hin und funden, wie er ihnen geſagt batte, und
bereiteten das oſterlan. Und am abend kam er, und ſetzte ſich zu
tiſche mit den zwolf apoſteln; und er ſprach zu ihnen: Mich bat herz
lich verlauget, dies oſterlam mit euch zu eſſen: ehe denn ich leide;
denn ich ſage euch, daß ich hinſort nicht mehr davon eſſen werde, bit
daß alles erfullet werde im reiche Gottes.

und er nahm den kelch, dankte und ſprach: Nehmet denſel—
ben, und theilet ibn unter euch; denn ich ſage euch, ich werde
nicht trinken von dem gewachſe des weinſtocks, bis das reich Gottes
komme, an dem tage, da ichs neu trinken werde mit euch in meines

vaters reich.
und indem ſie aßen, in der nacht da er verrathen ward, nahm

der Herr Jeſus das brodt, danke und brachs, und gabs den jungern,
und ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein leib; der fur euch gegeben
wird; ſolches thut zu meinem gedachtniß.

Deſjelbigen gleichen nabm er auch den kelch nach dem abendmahl,
dankte, gab ihnen den, und ſprach: Trinket alle daraus; diefer kelch
iſt das neue teſtament in meinem blut, das fur euch und fur viele ver—

goſſen
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goſſen wird zur vergebung der ſunden; ſolches thut, ſo oft ihrs trin
ket, zu meinem gedachtnij. Und ſie trunken alle dataus.

Vor dem feſt aber der oſtern, das int, auf denſeidigen abend, da
Jeſus erkennete, daß ſeine zeit kommen war, daß er aus der weit ginge
zium vater, wie er hatte geliebet die ſeinen, die in der welt waren, jo
liebete er ſie bis ans ende. Und nach dem abendeſten, de ſchon der teu—
fel batte dem Juda Simonis Jſcharioth ins herz gegeden, daß er ihn
verriethe, wußte Jeſus, daf ihm der vater hatte alles in ſeine hande
gegeben, und daß er von Gott kommen war, und zu Gott ging, kund
er vom abendmahl auf, legte ſeine kleidter ab, und nahm einen ſouri
und umgurtete ſich. Darnach goß er waſſer in ein becken, hub an den
jungern die füße zu waſchen, und trocknete ſie mit dem ſchurz, damit
er umgurtet war.Da kam er auch ju Simon Petto, und derſelde ſprach zu ibm:
Herr, ſollteſt du mir die fuße waſchen? Jeſus antwortete und ſprach
zu ihm: Mas ich thue, das weißt du jetzt nict, du wirſt es aoer her—
nach erfabten. Da iprach Pettus zu ibin: Nimmermiedt ſollt du mir
die fuße waſchen. Jeſus antwortete ibm: werde ich dich nicht wa—
ſchen, ſo baſt du kein theil an mir. Soricht zu ihm Simon Petrus:
Herr, die fuße nicht allein, ſondern auch die bande und das bhaupt.
GSpricht Jeſus zu ihm: Mer gewaſchen iſi, der darf nicot denn die fuße
waiſchen, ſondern er iſt ganz rein; und ihr ſeyd rein; avbet nicht alle.
Denn er wufte ſeinen vertatber wobl; darum ſfagte er: Ibr ſeyd nicht

alle rein.Da er nun ihre fuße gewaſchen hatte, nahm er ſeine kleider und
ſetzte ſich wieder nieder, und ſprach abermal zn idnen: Quiſſet ibr, was
ich euch gethau bhabe? Jdr deiſſet mich meiner und herr, und ihr ſa—
get recht daran; denn ich bins aud: So ich nun, eur meiſter und herr,
euch die fuße gewaſchen habe; fo ſollt ihr auch euch unter einander die
fuße waſchen. Ein beyſpiel babe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie
ich euch gethan habe. Warlich, warlich, ich ſage euch, der knecht iſt
nicht grober denn ſein betr, noch der apoſtel großer, denn der ibn ge—
ſandt hat. So ibr ſolches wiſſet; ſelia ſeyd idr, ſo ibts thut. Nicht
ſage ich von euch allen; ich weiß, welche ich erwablet habe; ſondern
dañ die ſchrift erfullet wurbe: Der mein brodt iſſet, der tritt mich mit
fußen. Jetht ſage ichs euch, ehe denn es geſchicht, auf daß, wenn es
geſcheben iſt, daß ibr glaubet, daß ichs bin. Warlich, warlich, ich
ſage euch, wer aufnimmt, ſo ich jemand ſenden werde, der nimmt
mich auf; wer adber mich aufnimn:t, der nimmt den auf, der mich ge—

ſandt hat.Da Jeſus ſolches geſagt hatte, ward er betrubt im geitt, und
zeugete und ſprach: Warlich, warlich, ich ſage euch, der mit mir if—
ſet, wird mich verrathen, ſiebe, die band meines verrathers iſt mit
mir uber tiſche. Und die junger wurden ſehr traurig, ſahen ſiw un—
ter einander an, und ward ihnen dange, von welchem er redete. Und
fie fingen an zu fragen unter ſich ſelbſt, welcher es doch ware unter
ihnen, der es thun wurde; und ſagten zu ihm einer nach dem andern:
Herr, bin ichs; und der audre: bin ichs? Et antwortete und ſprach:
Einer aus den zwolfen, der mit mir in die ſchuſſel tauchet, der wird
mich verrathen. Des menſchen ſohn gebet zwar dahin, wie von ibm
beſchloſſen und geſchrieben iſt; doch wede dem menſchen, durch
welchen des menſchen ſobhn verrathen wird. Es ware ihbm befſſer,

D 2 daß
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daß derſelbige menſch nie gebobren ware. Da antwortete Judas,
der ihn verrieth, und ſprach: Bin ichs, Rabbi? Er ſprach zu ihm:
du ſagit es.

Es war aber einer unter ſeinen jungern, der zu tiſche ſaß an der
bruſt Jeſu, welchen Jeſus lieb batte, dem winkte Simon Petrus, daß
er forſchen ſollte, wer es ware, von dem er ſagte: denn derſeibe lag
an der bruſt Jeſu, und ſprach zu ihm: Herr, wer iſts? Jeſus antwor—
tete: Der iſts, dem ich den Biſſen eintauche und gebe. und er tauchte
den Viſſen ein, und gab ihn Juda Simonis Iſcharioth. Und nach
dem Biſſen fubr der ſatan in ihm.

Da ſprach Jeſus zu ihm: Was du thuſt, das thue bald. Daſſel-—
bige aber wußte niemand uber tiſche, wozu ers ibm ſagte. Etliche
mevnten, weil Judas den beutelbatte, Jeſus ſprache zu ihm: Kaufe was
uns noth iſt aufs feſt; oder das er den armen etwas gabe. Da er nun den
biſſen genommen hatte, ging er alſobald hinaus; und es war nacht.

Da aber Judas hinausgegangen war, erhub ſich ein zank unter
ihnen, welcher unter ihnen ſollte fur den großten gehalten werden?
Er aber ſorach zu ihnen: Die weltlichen konige herrſchen, und die ge
waltigen heiſſet man gnadige herren; ibr aber nicht alio, ſondern der
groſſeſte unter euch ſoll ſeyn wie der jungſte, und der vornehme wie
ein diener. Denn welcher iſt der groſſeſte? der zu tiſche ſitt, oder der
da dienet? Jſts nicht alſo, daß der zu tiſche ſitzt? Jch bin aber mitten
unter euch, wie ein diener; ihr aber ſeyds, die ihr beharret habt bey
mir in meinen aufechtungen; und ich will euch das reich beſcheiden,
wie mirs mein vater beſchieden hat, das ihr eſſen und trinken ſollt uber
meinem tiſch in meinem reich, und ſitzen auf ſtuhlen und richten die
zwolf geſchlechte Jſrael.

Da ſprach Jeſus: Nun iſt des menſchen ſohn verklaret, und Gott
iſt verklaret in ihm. Ji Gott vertlaret in ibm; ſo wird ihn Gott auch
verklaren in ihm ſelbſi, und wird ihn bald verklaren.

Lieben kindtein, ich bin noch eine kleine weile bey euch. Jhr wer
det mich ſuchen; und, wie ich ju den juden ſagte: Wo ich hingehe,
da konnt ihr nicht hintommen; und ſage euw nun: Ein neu ge—
bot gebe ich euch, daß ihr euch unter einander liebet, wie ich euch ge—
liebet habe, auf daß ihr auch einander lieb babet. Dabey wird je—
dermann erkennen daß ihr meine junger ſeyd, ſo iht liebe unter einan
der habt.

Da ſprach Simon Petrus zu ibm: Herr, wo geheſt duhin? Jeſus
antwortete ihm: Da ich hingehe, kannſtt du mir diesmal nicht ſolgen.
Petrus ſprach zu ihm: Herr, warum kann ich dir diesmal nicht fol—
gen? ich will mein leben bey dir laſſen. Jeſus antwortete: Gollteſt
du dein leben bey mir laſſen? Simon, Simon, ſiehe der ſatanas bat
euer begehret, daß er euch mochte ſichten, wie den weitzen; ich aber
habe fur dich gebeten, daß dein glaube nicht aufbore: Und wenn du
dich dermaleinſt bekehreſt, ſo ſtarke deine bruder. Er ſprach aber zu
ihm: Herr, ich bin bereit, mit dir ins gefangniß und in den tod zu ge—
ben. Er aber ſprach: Warlich, warlich ich ſage dir, Petre, der
hahn wird beute nicht krahen, ehe denn du dreymal verleugnet baſt,
daß du mich kenneſt.

und er ſprach zu ihnen: So oft ich euch geſandt habe ohne beutel,
ohne taſche und ohne ſchuh, habt ihr auch je mangel gehabt? Sie
ſprachen: Nie keinen. Da ſprach er ju ibhnen: Aber nun, wer einen

beutel
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beutel hat, der nehme ihn, deſſelben aleichen auch die taſche; wer
aber nicht hat, der verkaufe ſein kleid, und kaufe ein ſchwerdt. Denn
ich ſage euch, es muß doch alles vollendet werden an mir, das ge—
ſchrieben ſtehet: Er iſt unter die ubeitbater gerechnet; denn was von
mir geſchrieben iſt, das hat ein ende. Sie ſptachen aber: Herr, hier
ſind zwey ſchwerdter. Er aber ſprach zu ihnen: es iſt genug.

Das 2. Hauptſtück.
von dem geiden Jeſu am Gehlberge, und ſemer

Gefangennehmung..rnd da ſie den lobgeſang geſprochen batten, ging Jeſus hinaus, nach
V ſeiner gewohnbeit, uber den bach Kidron, au den ohlberg. Es
folgten idm aber ſeine junger nach. Da ſprach er zu ihnen: Jn die—
ſer nacht werdet ihr euch alle argern an mir; denn es itehet geſchrie—
ben: Jch werde den dirten ſchlagen, und die ſchaake der heerde wer—
den ſich zerfireuen: wenn lich aber auferllehe, will ich vor euch binge
hen in Galilaa. Petrus aber antwortete, und ſprach zu ihm: Weunn
ſie ſich auch alle an ldir argerten, ſo will ich mich doch nimmermehr
an dir argern. Jeſus ſprach zu ihm: Warlich, ich ſage dir, beute in
dieſer nacht, ehe denn der bahn zweymal krahet, wirſt du mich drey—
mal verlaugnen. Er aber redete noch weiter: Ja, wenn ich auch mit
dir ſterben mußte, wollte ich dich nicht verlaugnen. Deſſelbigen glei—

chen ſagten auch alle junger.Da kam Jeſus mit ihnen zu einem bofe, der hieß Gethſemane; da
war ein garte, darein ging Jeſus, und ſeine junger. Judas aber, der
ibr verriett, wußte den ort auch; denn Jeſus verſammlete ſich oft da
ſelbſt mit ſeinen jungern. Da ſorach Jeſus zu ihnen: Setet euch hie,
bis daß ich dort dingebe und bete.b ſich Petrum und Jacobum, und Jobaunem, die

und er na m zuzween ſobne Zebedai, und fing an zu trauren, und zu nittern, und zu
zagen und ſprach zu ibnen: Meine ſeele iſt betrubt bis in den tod;

auf daß ihr nicht in anfechbleibet hie, und wachet mit mir; betet,

tung fallet.  fich 'bnen bev einem ſteinwurf und kniete nieder,
Und er ri von ifiel auf ſein angeſicht auf die erde, und betete, daß, ſo es moglich

ware, die ſtunde voruber ginge, und ſprach: Abba, mein Vater, es
iſt dir alles moglich, uberhebe mich dieſes kelchs; doch nicht was ich
will, ſondern was du willt. Und er kam zu ſeinen jungern, und fand
fie ſchlafend, und ſprach zu Petto: Simon, ſchlafeſt du? Vermagſt
du nicht eine unde mit mir zu wachen Machet und betet, daß ihr
nicht in anfechtung fallet; der geil iſt willig, aber das fleiſch iſt ſchwacb.

Zum andernmal ging er aber bin, betete und ſorach: Mein Va—
ter, iſls nicht muglich, daß dieſer kelch von mir gebe, ich trinke ibn
denn; ſo geſchehe dein wille. Und es kam und fand ſie abermal ſchla:
fend, und ihre augen waren voll ſchlafs, und wußten nicht, was ſie
ibm antworteten. Und er ließ ſie, ging aber hin, und betete zum
drittenmal dieſelbigen worte, und ſprach: Vater willt du, ſo nimm

dieſen kelch von mir; doch nicht mein, ſondern dein wille aeſchehe.
Es erſchien ihm aber ein Engel vom dimmel, und ſtarkte ihn. und

es kam, daß er mit dem tode rang, und betete beftiger. Es was aber
ſein ſchweiß, wie blutetropfen, die fielen auf die erde. Und

D 3
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Und er ſtund auf von dem gebet, und kam zu ſeinen jungern, und

fand ſie ſchlafend vor trauriakeit, und ſprach zu ihnen: Ach! wollt ihr
aun ſchlaten und ruhen? Was ſchlafet ihr? Es it genug; ſehet die
ſtunde iſt lommen, und des menſchen ſohn wird uberantwortet in der
fünder hande; ſtehet euf, und laft uns gehen; ſiehe, der mich verrath,
iſt nuhe; betet aver, auf dat ihr nicht in anfechtung fallet.

Und alsbald, da er noch redete, ſiehe, Judas, der zwolſen einer,
da er nun zu ſich hatte aenommen die ſchaar und diener der hohen—
prieſter und phariſaer, der alteſten und ſriftgelehrten, ging er zu—
vor der ichaar, und kommt dohin mit fackeln, lampen, ſchwerotern
und ſtangen.

Der verrather aber hatte ihnen ein zeichen gegeben, und geſagt:
Melchen ich kuſſen werde, der iſts, den greifet, und fuhret ihn gewiß.
Als nun Jeſus wutte alles, was ibm begegnen ſollte, ging er hinaus,
und ſpracb zu ibuen: Wen ſuchet ihr? Sie antworteten ihm: Jeſum
von Nazareth. Jeſus ſprach zu ihnen: ich bins.

Judas aber, der ihn verrieth, ſtund auch bey ihnen. Als nun

—DDerfullet wurde, welches er ſagete: Ich dabe der keinen verloren, die
du mir gegeben halt.

Und Judas nabete fich zu Jeſu, ihn zu kuſſen; und alsbald trat
er zu ihm, und ſprach: Gegruſſet ſeyſt du, Rabbi! und kuſſete ihn.
SJeſus aber ſprach zu ibm: Mein freund, warum biſt du kommen?

—Ju,..—Da aber ſahen, die um ihn waren, was da werden wollte, ipra
chen ſie zu ibm: Herr, ſollen wir mit dem ſchwerdt drein ſchlagen?
Da hatte Simon Pettus ein ſchwerdt, und zog es aus, und ſchlug
nach des hohenprieſters knecht, und hieb ihm ſein rechtes obr ab; und
der knecht bieß Malchus.

Jeſus aber antwortete, und ſprach: Laſſet ſie doch ſo ferner ma
chen. Und ſprach zu Petro: Stecke dein ſchwerdt in die ſcheide; denn
wer das ſchwerdt nimmt, der ſoll durchs ſchwerdt umkommen. Oder
meyneſt du, daß ich nicht konnte meinen vater bitten, daß er mir zu—
ſchickte mehr denn zwolf legion engel? Soll ich den kelch nicht trin—
ken, den mir mein vater gegeben bhat? Wie wurde aber die ſchrift
erfullet? Es muß alſo geſcheben. Und er ruhrete ſein obr an, und
heilete ihn.Zu der ſtunde ſprach Jeſus zu den bobenprieftern und bauptleu—

ten des tempels, und den Alteſten, die uber ihn kommen waren: Jdr
ſeyd als zu einem morder, mit ſchwerdtern und mit ſtangen ausgegan
gsen, mich iu ſahen; bin ich doch taglich geſeſſen bey euch, und babe
gelehret im tempel, und ihr babt kelne hand an mich aeleget. Aber
dies in eure ſiunde und die macht der finſterniß, auf daß die ſchrift er—
fullet wurbde. Das iſt aber alles geſcheben, auf daß erfullet wurde die
ſchriſt der propheten. Da verließen ihn alle junger und ſlohen.

und es war ein junglina, der ſolgete ibm nach, der war mit lein
wand bekleidet auf der bloſſen haut; und die junglinge griffen ibn;
er aber ließ den leinwand fahren, und flohe bloß von ihnen.

Das
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Das 3. Haupßtſtück.

was in Caiphas Zauſe, vor der Verſa nmlung des judiſchen
Gerichts, ſmit Jeſun voragegangen.Mie ſchaar aber, und der oberbauptmann und die diener der juden,

nahmen Jeſum an, und bunden ihn, fuhrten ihn aufs erüe zu
Hannas, der war Caiphas ſchwaber, welcher des jahrs hoherprieſter
war. Es war aber Caiphas, der den inden rieth, es ware gut, daß
ein menſch wurde umgebracht fur das volk.Und ſie fuhreten ihn zu dem bohenprieſter Caiphas, das iſt zum
furſten der prieſter, dahin alle boheprieſter und ſchriftaelehrten und
alteſten ſich verſammlet batten. Simon Petrus aber folgte Jeſu von
ferne, und ein ander junger, bis an den Pallaſt des hohenprieſters.
Derſelbige junger war dem bobenprieſter bekannt, und ging mit Jeſti
hinein in des hohenprieſters pallaſt. Petrus aber ſtund drauſſen vor
der thur. Da ging der andere junger, der dem hohenprieſter bekannt
war, binaus, und redete mit der tburbuterin, und fuhrte Petrum

hintinEs ſtunden aber die knechte und diener, und hatten ein kohlkeuer
gemacht danieden mitten im pallaſt: denn es war kalt, und warme—
ten ſich. Petrus aber ſtund bey ibnen, und warmete ſich, auf daß er
ſehe, wo es hinaus wollte. Die magd aber des hohenprieſters, die
tburhuterin, ſabhe Petrum bey dem licht, da er fich warmete, und ſahe
eben auf ibn, und ſprach: Und du wareſt auch mit dem Jeſu von Ga—
lilaa: Biſt du nicht auch dieſes menſchen junger einer? Er leugnett
aber vor allen, und ſprach: Weib, ich bins nicht; ich kenne ſein nicht;

ich weiß auch nicht, was du ſageſt.Aber der boheprieſter fragte Jeſum um ſeine junger und um ſei—
ne lehre. Jeſus autwortete: Jch dabe irey offentlich geredet vor der
welt: Ich habe allezeit gelebret in der ſchule und in dem tempel, da
alle juden zuſammen kommen, und hade nichts im winkel geredet:
MWas fragelt du mich darum? Frage die darum, die es geboret ba—
ben, was ich geredet babe; ſiehe, dieſelbigen wiſſen, was ich geſagt
habe. Als er aber ſolches redete, gab der diener einer, die dabey
nunden, Jeſu einen backenſtreich, und ſprach: Sollteſt du dem hohen
peieſter alis antworten? Jeſus antwortete: Habe ich ubel geredet, ſo
deweiſe es, daß es unrecht ſey; habe ich aber recht geredet, was ſchla
geit du mich denn? und Hannas dbatte ihn gebunden geſandt zu denm

bodenprieſter Caiphas.Simon Petrus aber ſtund und warmete ſich. Und uber eine kleine
weile, nach dem erſten verleugnen, als er hinausging nach dem vor—
bof, krabete der hahn. Und eine andre magd ſahe ihn, und hub aber—
mal an zu ſfagen zu. denen, die dabey ſtunden: Dieſer war auch mit

dJeſu von Najareth. Da ſprachen ſie in ibni: Biſt du nicht ſeiner jun-
ger einer? Und ein andrer ſprach: Du biſt auch der einer. Und er
teugnete abermal, und ſchwur dazu, und ſprach: Meuſch, ich bins
nicht, und kenne auch des menſchen nicht.und uber eine kleine weile, bey einer ffunde, bekraftigets ein an
derer, mit denen die daben ſtunden und ſprach: Warlich, du biſt auch
der einer; denn du biſt ein Galilaer, und deine ſprache verratb dich.
Spricht des hohenprieſters knecht, ein gefreuudter deß, dem Petrus
das ohr abgehauen batte: Sahe ich dich nicht im garten bey ibhm? Da

D 4 ſlug
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fing er an, ſich zu verfluchen und zu ſchworen: Ich kenne des menſchen
nicwwt, von dem ihr ſaget.

Und alsbald da er noch redete, krahete der hahn zum andernmal.
Und der Herr wandte ſich um und ſahe Petrum an. Da aedachte Pe—
trus an das wort Jeſu, als er zu ihm geſagt hatte; Ehe der habn
zweymal krabet, wirſt du mich dreymal verleugnen; und ging binaus,
und weinete bitterlich.

Die hohenprieſter aber und die altelen, und der ganze rath, ſuch
ten falſche zeugniß wider Jeſum, auf daß ſie ihn zum tode hulfen), und
funden keins, wiewol viel falſcher zeugen herzu traten; denn ihre
zeuaniſſe ſtimmeten nicht uberein. Zuletzt ſtunden auf und traten her—
zu zjween falſche zeugen, und gaben falfche zeugniß wider ibhn, und
ſprachen: Wir haben gehort, daß et ſagte: Ich kann und will abbre
chen den tempel Gottes, der mit handen gemacht iſt; und in dreyen
tagen einen andern bauen, der nicht mit baudengemackt in. Und ibre
zeugniß ſtimmeten noch nicht uberein.

und der hobeprieſter ſtund auf unter ſie, und fragte Jeſum, und
ſorach: Antworteſt du nichts zu dem, daß dieſe wider dich zeugen?
Jeſus aber ſpwieg ſtille, und antwortete nichts.

Da fragte ibn der bobeprieſter abermals, und ſprach zu ihm: Biſt
du Chriſtus, der ſohn des Hochgelobten? Jch beſchwore dich bey dem
lebendigen Gott, das du uns ſagelt, ob du ſeyſt Chriſtus, der ſohn
Gottes. Jeſus ſprach: du ſagn es, ich bins; doch ſage ich euch: Von
nun an werdet ihr ſethen des menſchen ſohn ſitzen zur rechten hand der
kraft, und kommen in den wolken des himmels. Da zerrih der hohe—
prieſter ſeine kleider, und ſprach: Er hat Gott gelaſtert, was durfen
wir weiter zeugniß? Githe, jetzt habt ihr ſeine gotteslaſterung geho—
ret, was dunket eucb? GSie aber vetrdammtten ibn alle, und ſprachen:
Er iſt des todes ſchuldig. Die manner aber, die Jeſum hielten, ver—
ſpotteten ihn, und ſpeytten aus in ſein angeſicht, und ſchlugen ihn mit
fauſten. Etliche ader orrdeckten ihn, und ſchlugen ibn ins angeſicht,
beſonders die knechte, und ſprachen: Weißſage uns, Cbriſte, wer iſts,
der dich ſchlug? und viele andre laſterungen ſagten ſie wider ihn.

Des morgens aber verſammiletenfich alle boheprieſter und ſchrift
gelehrten, und die alteſten des volks, dazu der ganze rath, und hielten
einen rath uber Jeſum, daß fle ihn zum tode hulfen: und fuhreten
ihn hinauf vor ihrem rath, und ſprachen: Biſt du Chriſtus? Sage es
uns. Er aber ſprach zu ihnen: Sage ichs euch, ſo glaubet ihr nicht;
frage ich aber, ſo antwottet ibr nicht, und laſſet mich dennoch nicht
los: Darum, von nun an wird des menſchen ſobn ſitzen zur rechten
hand der kraft Gottes. Da ſporachen ſie alle: Biſt du denn Gottes
ſohn? Er ſprach zu ihnen: Jhr ſaget es, denn ich bins. Gie aber
ſprachen: Was durfen wir weiter ieugnij? Wir habens ſelbſt geboret
aus ſeinem munde.

Das 4. Haubptſtiuck.
Was vor Pontio Pilato, als der roömiſchen heidniſchen

Obrigkeit, mit Jeſu vorgegangen.
1nd der ganie haufe ſtund auf, und bunden Jeſum, fubrten ihn von
»Caipha vor das richthaus, und uberantworteten fibn dem land
pſleger Pontio Pilato; und es war noch iruht.

Da
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Da das Judas ſahe, der ihn verrathen hatte, daß er verdammt

war zum tode: gereute es ihn, und crachie herwieder die drenyßia fil—
berlinge den hohenprieſtern und alteſten, und ſprach: Jch habe ubel
gethan, daß ich unſ vultig diut verrathen habe. Sie ſprachen: Was
gehete uns an! da ſiehe du zu. Und er warf die ülberunge in den
tempel, huh ſich davon, und erdenkete ſiv ſeloſt. und in mitten entzwey
geborſten, und hat ſein eingeweide ausgeſchüttet.

Aber die hohenprieſter nahmen die ſilberlinge, und ſprachen: Es
taugt nicht, daß wir ſie in den aotteskaſten aeben; deun er in blutgeld.

Gie hielten aber einen rath, und kauften um dieſe ſilberlinae, um
den lohn der ungerechtigkeit, einen topfersncker, ium bearadbniß der
pilger. und es iſt kund worden allen, die zu Jeruſalem wohnen, alſo,
daß derſelbige acker genennet wird auf ihre ſprache Hokeldaua, dus iſt,ein blutacker, bis auf den beutigen tag. Da ilt erfullet, das da geſagt
iſt durch den propheten Jeremiam, da er ſpricht: Sie haben genom—
men dreyßig ſtiderlinge, damit beiahlet ward der verkauſte, welchen
fie kauften von den kindern Jſrael; und haben ſie gegeben um eines
topfers acker, als mir der Herr befohlen hat.Die juden aber gingen nicht in das richthaus, auf daß ſie nicht un—
rein wurden, ſondern die oftern eſſen mogten. Da ging Pilatus zu
ihnen heraus und ſprach: Was bringet ihr fur leine klage wider dieſen
menſchen? Sie antworteten und ſprachen zu ihm: Ware dieſer nicht
ein ubelthater, wir hatten ibn dir nicht uberantwortet. Da ſprach Pi—
latus zu ihnen: So nebmet ibr ibn bin, undrichtet ihn nach eurem ge—
ſetz. Da ſprachen die juden zu ihm: Wir durfen niemand itodten. Auf—
daß erfullet wurde das wott Jeſu, welches er ſagte, da er deutete, welches

todes er ſterben wurde.Da fingen an die hobenprieſter 'und alteſten ibn hart zu verklagen,
und ſpragen: Dieſen finden wir, daß er das voik abwendet, und ver—
beut den ſchoß dem kaiſer zu geben, und ſpricht, er ſey Chriſtus, ein
konig. Da ging Pilatus wieder hinein in das richthaus, und rief Je—
ſum, und fragte ihn, und ſprach: Bill du der juden konig? Jetus
ſtund vor ibm und antwortete: Redeſt du das von dit ſelbtt, oder ha—
bens dir andere von mir geſagt: Pilatus antwortete: bin ich ein jude?
Dein volk und die bohenprieſter bhaben dich mir uberantwortet; was
haſt du getban? Jeſus antwortete: mein reich iſt nicht von dieſer welt?
ware mein reich von dieſer welt, meine diener wurden drob kampfen,
daß ich den juden nicht uberantwortet wurde: Aber nun iſt mein reich
nicht von dannen. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt du dennoch ein
konig? Jeſus antwortete: du ſagſt es, ich bin ein konig; ich bin
darzu geboren, und auf die welt kommen, daß irh die wahrheit zeu—
gen ſoll: Wer aus der mabrbeit iſt, der horet meine ſtimme. Spricht
Vilatus zu ihm: Was iſt wahrheit?Und da er das geſagt, ging er wieder hinaus zu den juden, und
ſorach zu ihnen: Jch finde keine ſchuld an ihm. Und da er verklaaet
ward von den hobenprieſtern und aälteſten, antwortete er nichts. Pi—
latus aber fragte ihn abermal und ſprach: Antworteſt du mchts? ſiehe,
wie hart ſie dich verklagen! horeſt du nicht? tlud er antwortete ihm nicht
auf ein wort mehr, alſo, daß ſich auch der landpflegerſeht verwunderte.

Sie aber hielten an, und furachen: Er hat das volk erreget, da—
mit, daß er gelehret hat bin und her im ganzen judiſchen lande, und
bat in Gallilaa angefangen, bis hieher. DaD5
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Da aber Pilatus Galilaa horete, fragte er, ob er aus Galilaa wa

re? und als er vernahm, daß er unter Herodes obrigkeit war; uber—
ſandte er ihn zu Herodes, welcher in denſelbigen tagen auch zu Jeru—
falem war.

Da aber Herodes Jeſum ſabe, ward er ſehr froh, den er hatte
ihn langſt gerne geſeben; denn er hatte viel von ihm geboret, und hof—
fete er wurde ein zeichen von ihm ſehen. Und er ſragte ihn mancher—
ley. Er antwortete ibm aber nichts. Die hohenprieſter aber und ſchrift
gelebrten ſtunden und, verklaaten ihn hart. Aber Herodes mit ſeinem
Holgeünde verlachte und verſpottete ibn, legte ihm ein weiſſes kleid an,
und ſandte ihn wieder zu Pilato. Auf den tag wurden Pilatus und
Herodes freunde mit einander; denn zuvor waren ſie einander feind.

Pilatus aber rief die hohenprieſter und die oberllen und das volk
zuſammen, und ſprach zu ihnen: Jhr habt dieſen menſchen zu mir
bracht, als der das volk abwende; und ſiehe, ich habe ihn vor euch
verhoret, und finde an den menſchen der ſache keine, der ihr ihn be—
ſchuldiget; Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihn geſandt, und
ſiehe, man hat nichts auf ihn bracht, das des todes wertb ſey: darum
will ich ihn zuchtigen und los laſſen.

Auf das feſt aber mußte der landpfleger, nach gewobnheit, dem
volke einen gekangenen los geben, welchen fie begehrten. Er hatte
aber zu der zeit einen gefangenen, der war falt ruchtig, nemlich einen
uübeltbater vnd morder, der hieß Barrabas, der mit den aufruhriſchen
war ins gefangniß geworfen, welcher im aufruhr, der in der ſtadt ge
ſchahe, einen mord begangen batte. Und das volk ging binauf und
bat, das er tbate, wie er pflegte. Und da ſie verſammlet waren, ant
wortete ihuen Pilatus: Jbr habt eine gewohnheit, daß ich euch einen los
gebe auf oſtern, welchen wollt ihr, daß ich euch los gebe? Barrabam
oder Jeſum, den konig der juben, den man nennet Chriſtus? Denn
er wulte, daß ihn die bohenprieſter aus neid uberantwortet hatten.

und da er auf dem richtſtuhl ſaß, ichickte ſein weib zu ihm, oind
lien ibm ſagen: Habe du nichts zu ſchaffen mit dieſem gerechten, ich
babe heute viel erlitten im traum von ſeinentwegen.

Aber die hohenprieſter und lteſten juberredeten und reireten das
volk, dafß ſie um Barrabam bitten ſollten, und Jeſum umbrachten.
Da antwottete nun der landpfleger, und ſprach zu ihnen: Welchen
wollt ihr unter dieſen zweyen, den ich euch ſoll los geben? Da ſchrie
der ganzt baufe, und ſprach: Hinweg mit dieſem, und gieb uns
Barrabam los. Da rief Pilatus abermal zu ibnen, und wollte Je
ſum los laſſen, und ſprach: Was ſoll ich denn mit Jelu machen, den
man Cbriſtus nennet? Sie ſchrien abermal: Kreuzige, kreuzige ibn.
Er aber ſprach zum drittenmal zu ibnen: Was hat er denn ubels ge
than? ich finde keine Urſach des todes an ihm; darum will ich ihn
zuchtigen und los llaſſen. Aber ſie ſchrien noch vielmehr, und ſpra
chen: Kreuzige ibn. und ſie lagen ihm an mit großem geſchtey, und
forderten, daß er gekteuziget wurde; Und ihr und der hobenprieſter
geſchrey uahm uberband.

Da nabm Pilatus Jeſum und geiſſelte ibn. Die kriegsknechte
aber des landpflegers fuhreten ihn bhinein in das richthaus, und riefen
zuſammen die gauze rotte, und zogen ibn aus, und legten ibm einen
purpurmantel an, und flochten eine krone von dornen, und ſetzten fie auf
ſein baupt, und gaoen ihm ein rohr in ſeine rechte hand, und beugten
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die krie vor ibm, und ſpotteten ibn, und fingen an ibn zu gruſſen,
ſund ſprachen: Gegruſſet teyſt du, konig der juden. Und ſchlugen ibn

damit fein haudt, und fielen auf die knie, und beteten ibn un.
ins angeſicht, und ſpeieten ihn an, und nahmen das tohr und ſalugen

Da gina Pilotus wieder heraus, und ſprack zu ihnen: Sehet, ich
fuhre ihn heraus zu euch, daß ihr erkennet, daß ich keine ſchuld an
ihm finde. Alſo ging Jeſus heraus, und trug eine dornenkrone und
purtpurkleid. Und er ſprach zu ihnen: Sehet! welch ein menſch? Da
ibn die hobenprieſter und diener ſahen, ſchrien ſle und ſptachen:
Kreuzige, kreuzige ihn. Pilatus ſprach zu ihnen: nebmet ihr ibn
bin, und kreuziget ihn, denn ich finde keine ſchuld an ihm. Die juden
antworteten ibm: Wir haben ein geſetz, und nach dem geſes ſoll er
lierben; denn er hat ſich ſelbit zu Gottes ſohn aemacht.

Da Pilatus das wort horete, furchtete er ſich noch viel mebt; und
ging wieder binein in das richtbaus, und ſprachzu Jetſu: Von wannen
biſt du? Aber Jeſus gab ihm keine antwort. Da ſprach Pilatus zu
ihm: Redeſt du nicht mit mir? weikt du nicht, daß ich macht habe,
dich zu kreuzigen, und macht habe, dich los zu geben? Jeſus antwor—
tete: Du hattet keine macht uber mich, wenn ſie dir nicht ware von
oben herab gegeben; darum der mich dir uberantwottet hat, der hats
groſſere ſunde. Von dem an trachtete Pitatus, wie er ihn loz lieſſe.
Die juden aber ſchrien und ſprachen: Laſſeſt du dieſen los, ſo biſt du
des taiſers freund nicht: denn wer ſich zum konigt machet, der iſt wi
der den kaiſer.Da Pilatus das wort horete, fuhrete er Jeſum heraus, und ſetzte
ſich auf den richtſiubl, an der ſiatte, die da heiſſet bochpflaiter, auf
hebraiſch aber Gabbatha. Es war aber der rulitag in den oſtern um
die ſechſte ſtunde, und er ſprach ju den juden: Sedet: das ilt euer koö—
nig. Sie ſchrien aber: Weg, weg mit dem! Spricht Pilatus zu ih
nen: Goll ich euren konig kreuzigen? Die dbobenprieſter antworteten:
Wir babenkeinen konig, denn den kaiſer.

Da aber Pilatus ſahe, daß er nichds ſchaffete, ſondern daß viel
in groſſer getummel ward; gedachte er dem voit genug zu thun, und
irtheilete, daß ihre bitte geſchebe; nahm waſſer und wuſch die bande
or dem volt, und ſprach: Jch bin unſchuldig an dem blute dieſes ge—
echten, ſebet ibr zu. Da antwottete das ganzenvolk, und ſprach:
Sein blut komme uber uns, und uber unſre kinder.

Da gab er ibnen Barrabam los, der um auftuhrs und mords
villen war ins gefangnif geworfen, um wilchen ſie baten; Jeſum
ber gegeiſſelt und verſpottet, ubergab er ibren willen, daß er gekreu—
iget wurdt.

Das 5. Hauptſtuck.
Von der Kreuzigung Jeſu.

Faa nahmen die kriegeknechte Jeſum, iogen ibm den mantel aus,
und jogen ihm ſeine kleider an, und fuhrten ihn bin, daß ſie ibn

reuzigten; und er trug ſein kreui. Und indem ſie hinaus gingen, ſun—
en ſie einen menſchen, lder voruber ging, von Chrene, mit namen Si—
non, der vom felde kam, der ein vater Alerandri und Ruifi war, den
vungen ſie, daß er ihm ſein ktenj truge, und legten das kreuzkauf ihn,
aß ers Jeſu nachtruge.

Es folgeten ihm aber nach ein gtofer haufe volks und weiber, die
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klagten und beweinten ihn. Jeſus aber wandte ſich um zu ihnen, ker, ſol

und ſprach: Ihr töckter von Jeruſalem, weinet nicht uber mich, ſon- und glau
dern weinet uber euch ſelbſt, und uber eure kinder. Denn ſehet, er ihn; den
wird die zeit kommen, in welcher man ſagen wird: Eelig find die un auch auf
fruchtbaren, und die leiber, die nicht geboren haben; und die bruſte, ten ihn.
die nicht geſauget haben. Denn werden ſie anfahen zu ſagen zu den und brac
bergen: Fallet uber uns; und zu den bugeln: bedecket uns; denn ſo ſdir ſelbe

Es wurden aber auch hingefubret zween andre ubelthäater, daß ſit rach:
man das ibut am grunen holz, was will am durren werden? bbet

mit ihm aoögethan wurden. der andeund ſte brachten ihn an die ſtatte, die da beißt auf hebraiſch Gol Gott, d
gatha, das iſt verdollmetſchet: Schadelſtatte. Und ſie gaben ihm eßig, llig darin

und ſie kreuzigten ihn an der ſtatte Golgatba, und zween ubel- ihm: W

oder vermyrreten wein zu ſtrinken, mit gallen vermiſchet; und da ers iiber hat
ſchmeckte, wollte ers nicht trinken. ſdenke an

tbater mit ihm, einen zur rechten und einen zur linken band, Jeſun Und
aber mitten inne. Und die ſchrift iſt erfullet, die da ſaget: Er ill un hanje lat
ter die ubelthater gerechnet. Und es, war die dritte ſtunde, da ſie ihn lind um

kreuzigten. ſtſabt hanJeſus aber ſprach: Vater, vergieb ibnen! denn ſie wiſſen nicht, haſt dun

zu ſeinem haupte. Es war aber geſchrieben: Jeſus von Vazareth, ſhnen hit
was ne thun. uen, ſpriPilatus aber ſchrieb eine uberſchrift, geſchrieben, was man ihm haß ſcor
ſchuld gab, die urſach ſeines todes, und ſetzte ſie auf das kreuz, oben Mich duü

der juden König. Dieſe uberſchrift laſen viele juden; denn die ſtatte und ſteck
war nahe bey der ſtadt, da Jeſus gekreuzigt war, und es war ge lete ihn.

chen die hohenprieſter der juden zu Pilato: SSchreibe nicht, der judenn Da!
ſchrieben auf hebraiſche, griechiſche, und lateiniſche ſprache. Da ſpra- bnd ihn

konig; ſondern, daß er geſagt habe: ich bin der juden konig. Pilatus bracht!!
antwortete: Was ich geſchrieben habe, das habe ich geichrieben. iten geiſt

Die kriegesknechte, da ſie Jeſum gekreuziget hatten, nahmen ſie und gab

theil, dazu auch den rock. Der rock aber war ungenahet, von oben in bis u—
ſeine kleider, und machten vier theile, einem jeglichen kriegsknecht eint uUnd

an gewirket durch und durch. Da ſprachen ſie lunter einander: Laſſet die grabe

daß erfullet wurde die ſchrift, die da aget: Sie haben meine kleider und kam
uns den nicht zertheilen, ſondern drum looſtn, weß er ſeyn ſoll. Auf- ſie da ſcd

unter ſich getheilet, und haben uber meiuen rock das loos geworfen. Aber
Und ſie ſaßen allda, und buteten ſein. Solches tbaten die kriegsknechte, bey ibm

und das volk ſtund, und ſabe zu. Vem geſtſEs ſtunden aber bey dem kreuze Jeſu ſeine mutter, und ſeiner mut- rſchrackt
ter ſchweſter Maria, Cleophas weib,, und Maria Magdalena. Da nun ilſt ein fr
Jeſus ſeine mutter ſahe, und den junger dabey ſtthen, den er ſehr lieb daß dabt
hatte, ſprach er zu ſeiner mutter: Weib, ſiebe, das iſt dein ſohn! Dar- je an ihr
nach ſprach er zu dem junger: Siehe, dakt iſt deine mutter! und von Es!
bund an nahm ſie der junger zu fich. der, dieDie aber voruber aingen, laſterten ihn, und ſchuttelten die kopfe, unter wi
und ſprachen: Pfui dich! wie fein zerbrichſt du den tempel, und baueſt tobs und
ihn in dreyen tagen! hilf dir ſelber; bit du Gottes ſohn, ſo ſteig dedai,n
herab vom kreuze. Desgleichen auch die hobenprielter verſpotteten und gedr
ihn unter einander mit den ſchriftgelebrten und alteſten, ſamut dem legangen
volk, und ſprachen: Er hat andern gebolfen, und bann ihm ſelber nicht
belfen: Jſt er Chriſtus, der konig von Jſrael, der auserwablte Got

tes
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„ſon:- und glauben ihm: Er hat Gott vertrauet, der belte ibm nun, iuſtets
et, es ihn; denn er hat geſagt: Ich bin Gottes ſobr. Daſſelbige tuckten ihm
ie un auch auf die morder, die mit ibm gekreuziget waren, und verichmahe
bruſte, ten ihn. Es verſpotteten ihn auch die kriegsknechte, ttaten zu ihm,
zu den und brachten ihm elig und ſprachen: Biſt du der juden konis, ſo bilf
enn ſo dir ſelber.

Aber der ubelthäter einer, die da gehenkt waren, laſterte ihn, und
daß ſit lprach: Biſt du Chriſlus, ſo hilf dir ſeldſt, und uns. Da antwortete

der andere, ſtrafte ihn, und ſprach: Und du furchteſn dich auch nicht vor
Golt Gott, der du doch in gleicher verdammniß biſt! und zwar wir ſind bil
neßig, llig darinnen, denn wir empfahen, was unſere thaten weith ſind; dieſer

ubel- ihm: Warlich, ich ſage dir, heute virſt du mit mir im paiadiefe ſepn.

da ers ſiber hat nichts ungeſchicktes gehandelt. Und ſorach zu Jeſu: Herr, ge—
jdenke an mich, wenn du in dein teich komniſi! Und Jeſus ſprach ju

Jeſun und da es um die ſechſte ſiunde kam, ward eine finllerniß uber das
iſt un hanze land, bis in die neunte ſiunde, und die ſonne verlohrihren ſchein.
le ihn Und um die neunte ſtunde rief Jeſus laut und ſprach: Eli, Eli, lama

ſtſabthani? das iſt verdollmetſchet: Bein Gott, mein Gott, warum
nicht, haſt du mich verlaſſen? Etliche aber, die da ſtundeu, da ſie das dore—

uen, ſprachen ſie: Der rufet dem Elias. Darnach als Jeſus wufte,

reth, ihnen hin, nabm einen ſchwamm, und füllete ibn mit efig und iſopen,

n ibm daß ſwon alles vollbracht war, daß die ſchrift erſulet wurde, ſprach er:
oben ſMich oürftet! Da ſtund ein gefäß voll eßig, und vald lief einer unter

ſtatte und ſteckte ihn auf ein rohr, und hielts ihm dar zum munde, und tran—
ir ge kete ihn. Die andern aber ſprtachen: Halt, laßt ſeben, od Elias komme,
ſpra- end ihn berab nebhme.
juden Da nun Jeſus den eßig genommen batte, ſprach er: Es iſt voll—
latus dracht! Und abermal rief er iaut, und ſprach: Bater, ich detehle mei—

ſten geiſt in deine hande; Und als er das geſagt, neigete er das baupt,

oben in bis unten aus: und die erde erbebete, und die tellen zerriſſen, und

en ſie ſund gab ſeinen geiſt auf.
t ein und ſiehe da, der vorbhang im tempel zerriß in zwey ftuckevon oben

daſſet die gräaber thaten ſich auf, und ſtunden auf viele leiber der heiligzen,
Aufe die da ſchliefen, und gingen aus den grabern, nach ſeiner auferſtebung
eider und kamen in die heilige ſtadt, und erſchienen vielen.
rfen. Aber der bhauptmann, der dabey ſtund gegen ibm uber, und die
chte, bey ibm waren, und bewabreten Jeſum, da ſie ſaben, daß er mit ſol

hem geſchrey verſchied, und ſahen das erdbeden, und was da aeſchad;
mut- urſchracken ſie ſehr, und preiſeten Gott, und ſprachen: Warlich, dieſer
nun iſt ein frommer menſch geweſen, und Gottes ſohn. Und alles volt,
lieb dab dabey war, und zuſabe, da ſie ſahen, was da geſchab, ſchlugen

Ddar- le an ihre bruſt, und wandten wieder um.
von Es ſtunden aber alle ſeine verwandten von ferne, und viel wei

der, die ihm aus Galilaa nachgefolget waten, und ſahen das akes,
pfe, unter welchen war Maria Magdalena, und Piaria des kleinen Ja—
rnueſt tobs und Joſtphs mutter, und Ealome, die mutter der kinder Ze—
ſteig dedai, welche ihm auch nachgefolget hatten, da er in Galuaa war,
eten und gedienet, und viele andere, die mit ihm dinauf gen Jeruſalem
dem tegangen waren.

ßot Das
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Das 6. Hauptſtuck.

Vvon dem Begrabniß Jeſu.GyiNie juden aber, dieweil es der ruſitag war, daß nicht die leichnamt
au dem kreuje blieben am ſabbath' (denn deſſelbigen ſabbaths tat

war grobß;) baten ſie Pilatum, daß. ihre beine gebrochen und abge—
nommen wurden. Da kamen oie kriegoknechte, und brachen dem er
ſten die beine, und dem andern, der mit ihm gekteuziget war. Als ſit
aber zu Jeſu kamen, da ſie ſabhen, daß er ſchon geſtorben war, bra
chen ſie ihm die beine nicht, ſondern der kriegstnechte einer offnete ſei
ne ſeite mit einem ſpter, und alsbald ging blut und waſſer heraus.

und der das geſehen hat, der hat es bezeuget, und ſein zeugnif
iſt wabr, und derſeldige weiß, daß er die wahrheit ſagt, auf daß auch
ihr glaubet; denn ſolches iſt geſcheben, daß die ſchrift erfullet wurdt:
Ahr ſollt ihm kein bein zerbrechen. Und abermal ſpricht eine andert
ſchrift: Sie werden ſeben, in welchen ſie geſtochen haben.

Darnach am abend, dieweil es der ruütag war, welcher iſt det
vorſabbath, kam Joſeph von Arimathia, der ſtadt der juden, ein rei
cher mann, ein rathsberr, ein guter frommer mann, der dhatte nicht
gewilliget in ihren rath und bandel, welcher auf das reich Gottes war
tete; denn er war ein junger Jeſu, doch heimlich, aus furcht vor den
juden; der wagte es, und ging hinein zu Pilato, und bat, daß er mochtt
abnebmen den leichnam Jefu.Pilatus aber verwunderte ſich, daß er ſchon tod war, und rief
den bauptmann, und fragte ihn: Ob er langſt geſtorben ware? und alt
ers erkundete von dem bauptmann, gab er Joſeph den leichnam Jeſu,
und befabl, man ſollte ibn ihm geben. Und Joſeph kaufte ein lein
wand. Es kam aber auch Nicodemus, der vormals dey der nacht zu
SJeſu komimen war, und drachten mytrhen und aloe unttr einandet/
dey bundert pfunden. Da nabmen ſie den leichnam Jeſu, der adgt
nommen war, und wickelten ihn in ein rein leinwand, und bunben ihn
mit leinen tuchern, und mit den ſpecetepen, wie die juden pflegten zu
begraben.

Es war aber an der ffatte, da er gekreuzigt ward, ein garte, und
im garten ein neu grab, das war Joſephs, welchdes er hatte laſſen
bauen in einen felſen, in welches memand je geleget war. Daſeibh
din legten ſie Jeſum, um des ruſttags willen der juden, idaß der ſab!
dath anbrach, und das grab nabhe war, und walzeten einen großen!
ſtein vor die thur des grabes, und gingen davon. Es war aber aulda
Maria Magdalena, und Maria Joſes, die ſetzten ſich gegen das grab—
und andere weiber, die da Jeſu auch waren nachgefolget von Galilaa,
veſchaueten, wohin und wie ſein leib geleget ward. Gie kehrten abet
um, und bereiteten die ſpecereyen und ſalben, und den ſabbath ubet
waren ſie ſtille, nach dem geſetze.

Des andern tages, der da folget nach dem ruſttage, kamen die ho
heuprieer und pharifaer ſammtlich zu Pilato und jprachen: Herr!
wir haben gedacht, daß dieſer verfuhrer ſprach, da er noch lebete:
Ich will nach dreyen tagen auferſtehen. Darum beßiele, daß man das
grab verwabre bis an den dritten tag, auf daß nicht ſeine junger kom
men und ſtehlen ihn, und ſagen zum volke: Er iſt auferſtanden von den
todten; lund werde der letzte betrug arger, denn der erſte. Pilatus
ſprach in ibnen: Da habt ibr die buter, gehet hin, und verwahret
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wie ihr wiſſet. Sie gingen hin, und verwabreten tas grab mit hü—
tern, und verſiegelten den ſtein.

áÑ¡¡£‘Ñ¡4ç‘„‘ n [ä, n n ä ç, 0ò‘
Beſchreibung der Zerſtorung der Stadt Jeruſalem.

9fs die jeit berbey nabete, daß Gott uber Jeruſalem und das judi—
 ſche volk den endlichen jorn geben laſſen wolte, wie die prophe—
ten und der Herr Chriſtus feblſt ihnen gedrauet, und zuvor gelaat bat
ten; ſind dieſe nacfolaerde zeichen vorber gegangen: Es iſt am him—
mel ein Comet geſehen worden, wie ein ſchwetdt ageſnartet, weicher
ein ganjes jahr gegen der ſiadt uber geſtanden, und von jederinann
iſt geſehen worden. Ebrn in den tagen der ungeſauerten brodte, am
achten tage des monats april, um neun udr, in der nacht, iñ bey dem
nltar im tempel ein ſolo hellglänzendes licht erſchienen, daß jeder—
mann meinete, es ware tag. Ein ehernes aroßes ſtarkes thor am
innern tempel, daran zwanzig mauner heben mukten, wenn man es
aufthun wollte, welches init harken eifernen riegein verwahtet war,
hat ſich um die ſechſte nachtftunde ſelbſt aufgetban. Den ein und
zwanzigſten Junii hat man in der luit und in den wolken an vielen
orten des himmels wagen ſchweben, und ſich wie eine große ruſtung
von reutern und knechten an den wolken zuſammen ziehen, und mit
gepraffel in der nacht ſchlagen ſehen. Vor dem pñngutaae, als die
prieſter inwendig im tempel bereiten wollten, was zum feue gehoret,
daben ſie ein groß getummel und gepolter, und hernach eine ſtim—
me geboret, welche gerufen hat: Laſſet uns von hinnen weazichen:
Wiewol etliche ſagen, das ſey geſcheben zu der zeit, da der dorharqg
im tempel unter Chriſti leiden zerriſſen iſt. Auch iſt ein menſch
geweſen, Jeſus, genannt Anani, eines gemeinen maunes ſohn,
weicher, als er gen Jeruſalem kommen, auf das feſt der lauber—
hutten, aus eiunem deſondern geiſte geſchtien hat: O ein aeſchrey
vom uiorgen! O ein geſchrey vom abend! O ein geſchreh von den
vier winden! O ein geſchrey uber ganz Jeruſalem und dem tempel!
eine elende klage uber braut und brautigam! ein geſchrey uber alles
volk! und ſolch klagliches ſchreyen trieb er tag und nacht an einander,
und lief wutend in der ſtadt umher. lind wiewol ihn etliche mit
aeiſſeln und ruthen ſtraſten, die dieſe worte als eine boſe deutung
uber die ſtadt nicht gerne horeten; ſo horete er doch nicht aui.
und als man dieſen menſchen dem landpfteger aebracht, welchen die
Romer damals zu Jeruſalem hatten, der ibn auch mit geiſſein dart, J
bis auf das blut, ſtaupen und peitſchen ließ; hat er doch mit keinem
worte gnade gebeten, bat auch nicht eine thrane fallen laſſen, ſon
dern ohne unterlaß uberlaut geſchryen: Webe, wehe dir, o du atmes
Jeruſalem! Albinus, der richter, bat ihn als einen thoren verach—
tet. Dieſer menſch aber iſt ſieben jaht an ein ander nmicht viel niit
leuten umgegangen, ſondern allein gegangen, wie ein menſch, det et—
was bey ſich tief befinnet, oder dichtet, und hat immerdar dieſe
worte von ſich horen laſſen: Wehe, wehe dir, o du urmes Jetuſu:ein,
und von ſolchem rufen iſt er nicht mude wordeu. Ais abder nun die
ſtadt von den Romern belagert worden, iſt er euf den mauren um—
ber gegangen, und hat immer geſchrien: Wede uder den tempel,

und
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und uber das ganze volk! und zuletzt hat er auch eine zeit dieſe unge—
wohnlichen worte dazu geſaget: Wehe auch mir! in dem worte iſt et
ohngelahr von der ketuee geſchoß aetroffen worden, und alſo tod ge—
blieren. Dieſe und andere große ieichen ſind vorhergegaugen, ehe Je
ruſalem zerſtoret worden iſt.

Nun wollen wir auch von der jerſtorung an ihr ſelbſt reden. Da
die Juden, wie Stephanus ſaget, als morder und verrather, den ge—
rechten und unſchuidigen Chriſium lgetodtet hatten, in es mit dem
ganzen jüdiſchen reiche in alen ſtanden immer arger worden. Die ho—
henpriener huben an, und ubeten tyranney wider die anderen prieſter:
unter den andern gewaltigen war allerley haß und neid, und ſchickte
fich alles zur uneinigkeit in regimente, und ließ ſich es auſehen, dah
eine große anderung und zerruttung des reichs verbanden ware. Aus
folchem zwieſpalt und haſſe der gewaltigen unter ſich, erhuben ſich rot—
ten und allerley zertrennungen: und auſſerdem trug ſich allerley un—
gluck zu, viel rauvens und mordeus in und auſſer der ſtadt Jeruialem;
und ſchickten ſib alle ſachen, daß beyde regimente des volks, das geift
liche und weltliche zu trunmern gehen wollten.

Daher geſchah es auch, daß der kayſer Nero Ceſtium Florum in
das judiſche land ſchickte; und als er den Juden ſehr bart war, und
in vielen dingen ſeinen geitz, ſtolz und mutdwillen ubte; haden ihn
die Juden verjagt, und als er mit ihnen zu ſchlagen kam, hat er funf
tauſend mann der ſeinigen verlohren. Alſo wuteten die Juden durch
Gottes verhaugniß, dat ſie ſich auch wider die Romer ſetzten, und von
ihnen abfielen. Als aber der kayſer Nero das erſuhr, ſchickte er Fla—
vium Peſpaſianum mit ſeinem ſohne in Syrien.

Es in um dieſe zeit im ganzem Orient, wie auch Tranquillus ſchrei
bet, eine gemeine ſage und ein geruchte geweſen, daß eben um dieſe
zeit etliche, ſo aus Judaa kommen wurden, ſehr groß und ſehr drach—
tig in aller welt werden ſollten. Und wiewohl das an dem geiſtiichen
reiche Chriſti allo wahr ward, ida der nahme Cboriſti durch die pre
digt des Evangelii, welcher aus dem judiſchen ſtamme gebohren ilt,
in aller welt groß ward, ſo haben es doch etliche von dem Velpaſia
nus verſtanden: die Juden aber zogen dieſe weiſſagung auf ſich, und
nachdem ihnen etliche 'ſchlachten wider die feinde gerietben, wurden
ſie ſtolz, machten drey bauptleute, und griffen mit gewalt die ſtadt
Aſealon an, da ſind ſie in zweyen ſchlachten daruieder geleget worden,
baben, ohne die hauptleute, die umkommen ſind, bey die zwanzig tau
ſend mann verlohren.

Nacbdem zog aiſo Beſpaſianns auf befehl des kaiſers in Gali—
laam, welches ein volkreicher land war, verwuſtete und verherete
alles durchaus, und war des mordens, raubens und brennens kein
ende; da wurden viele tauſend Juden und auf einmal an die funfzig
tauſend wehrhaiter manner erſchlagen, ohne weiber, kinder, gemei—
nen pobel und landvolk. Das kriegsvolk hat da weder alt noch jung
verſchonet, nicht der ſchwangern, nicht der kinder in der wiegen.
Sechs taufend junger manner bat Veſpaſianus auf einmal, als leib
eigene leute geſchickt, an dem Jſthmo zu graben in Achaja. Dreyßig
tauſend judiſche krieasleute find zu der zeit auf einmal fur leibeigene
vertaufet. Funf tauſend haben ſich aus verzweifelung ſelbſt von ho
den felſen herab gellürit.
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Zu der zeit war ein treſlicher mann, ſebr gelehrt, weife und ver—
andig, prielierlichen amtes, unter den juden und der oberſien einer
m kriege, mit nahmen Joſephus: als er im etſten ſchrecken mit etli—
hen wenigen in eine ihohle geſtobtn, bey der ſtadt Jotapata, in Ga
tlaa, ward er ergriffen, und zu Veſpakano gefuhret; und als er dem—
lben prophezeyete, er wurde noch kaiſer werden, bat er ihn gunadig
rhalten; und derſelbe Joſephus hat uns geſchrieben biterlaſſen, was
uir von dieſer geſchichte wiſſen.Als dies in Galilaa geſchahe, iſt ein haufe geſammletes, freches
zuberiſches volk gen Jeruſalem kommen, da hat eiuner der großen
erren, Johannes, zuwege gebracht, daß er durch dieſe rotte das re—
iment an ſich brachte. Da iſt abermai ein heimliches morden, viel
auderey und plundern zu Jeruſalem geweſen, und hat ſich es allente
alben zum großen unglucke geſchicket, und iſt die arme ſtadt allent—
alben ſebr geplaget worden. Es ſind um dieſe jeit etliche hoheprie—
er erſchlagen, und viel biut, auch ſo gar im tempel, vergoſſen wor—
en. Joſephus ſchreibet, daß zwolf tauſend von den befien und edel—
en Juden in dieſem lermen umkommen ſind, deren guter und dauſer
aian dem pobel und knechten zu plundern gegeben. Elliche meinen,
aß dieſes die Romer durch liſt zugerichtet haben.

Go war nun damals ſchon, eche das rechte wetter ſie uberfiel,
jeruſalem mit dreyerley  ungluck geplaget, nemlich nit dem kriege
er Romer, mit aufrubr und allerley meuterey in der ſiadt, und
nit den thrannen, welche ſich durch gewalt und lißt einer nach dem
ndern aufwarfen, und iſt um der berrſchaft willen viel blut vergoſſen

orden.Als nun zu derſelbigen zeit die Gadarener fich den Romern wider
etzten; mußte ſich Veſpaſianus eilend aus dem winterlager erheben,
ind nabm er Gadara, die ſtadt ein, und erſchlug durch ſeinen haupt
nann Placidum bey die dreyßig tauſend burger in der ſlucht, zwey
auſend nahm er gefangen, der andere podel und fluchtige baufe ſturzte
ich in den Jordan, und ihre todte corper ſind im Jordan bis an die
ee Aſpaltiten fortgeſlonen, welche man das todte meer nennet:
arauf ſfind jenſeit der Jordans bis gen Macharon allenthalben alls
zuden von den Romern uberfallen wotden, und im groſſen ſchrek
en umkommen.Es war bey dem ausgange des winters, im anfange des frub—
ings, als Veſpananus borete, daß Nero todt ware; er lag ju Caſa
tia, und machte fich eilend auf. Er batte alle ſtadte der juden ein—
jenommen, auſſer etlichen ſchloſſern, welche einige fremde krieger inue
atten, und hatte er allenthalben die ſtadte mit romiſchen kriegsvolke
heſetzt, daß er Jeruſalem, welches allein uberblieben war, deſo leich
ter ſturmen und einnehmen künnte. Eben damals iſt Veſpalanus von
ſeinem kriegsvolke zum kaſer aufgeworfen worden; er zog derobal
den in Egypten, von dannen wollte er in Atalien geben, und ibergab
Tito indeſſen das kriegeregiment wider die Juden.Titus aber, als er kundſchaft balber an tinige ortet nabe bey
Jetuſalem geritten war, entkam ſchwerlich, daß er nicht von den Ju
pen gefangen ward: darnach ſchlug er iein lager auf bey Geopas,
tine viertel meile von der ſtadt, und theilete ſein kriegsvolk, um die
tadt an mebr denn einem orte zu belagern. Mittler zeit war ein großes
und michtiget rolt qus allen gadten, von allen vrten quf das oller
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feſt des gottesdienſtes balber zu Jeruſalem zuſammen kommen. So
war auch wie oben angezeiget worden, zuvor in der ſtadt viel zuſam
men geiaufenes volk, welches aus Galilaa vertrieben worden. Es wa
ren drey partheyen in der ſtadt, welche die jeinigkeit und das regiment
je langer je mehr zerriſſen, wie es zu gehen pfleget. Ein theil hatte
den tempel innen, unter denen war Eleazarus der oberſte, ein ſobn
Simonis, mit dem hielten es die Zeloten, ein boſes heuchleriſches
volk, daß den burgern ſehr feind war. Den untern theil der ſtadt
hatte Johannes inne, welcher ein anfang allerley unglucks war. Den
vbern theil hatte Simon inne mit iwaniig tauſend Jdumaern, welche
erfordert waren, die ſtadt fur der Zeloten mutbwilligen, und gewalt
ſamen vornehmen zu ſchutzen; da man derſelbigen gaſte gerne wiedet
los geweſen ware, hat man ihrer nicht los werden konnen.

Titus, als er nun merkte, daß die ſtadt Jeruſalem mit ſo unzah—
ligem volke uberladen und uüberbaufet ware, ruſtete und ſtärkete ſich in
groſſer eil, die ſtadt zu belagern, und eine wagenburg um ſie zu ſchla
gen, (wie Cdbriſtus zuvor geſagt hatte) dieweil das volk bey einan
der ware, daß ſie der hunger deno harter drangete und ängſtete.
Da das die Juden ſahen, verſuchten ſie das auſſerſie, es zu hindern,
zu wehren und idn zuvor zu kommen; aber es war aus mit ihnen,
da war kein gluck mehrz unſer Herr Gott wollte: das garaus mit ih
nen ſpielen; darum hing ihnen kein- anſchlag noch rath von flatten,
da war lauter uneiniqgkeit. Und iſt in dieſer zeit in der ſtadt ein auß
ruhr entſtanden, daß eine große menge volk hev dem tempel erſchla
gen ward.Die ſtadt Jeruſalem war ſehr feſt an dem orte, da man zu ber

fadt kommen konnte: ſie hatte drey mauren, darum rückte das Ro
miſche kriegesvolk mit ganzer macht hinan, um die, ſtadt zu ſturmen:
und nach groſſer arbeit iſt die doppelte mauer erobert und eingenom—
men worden. um dieſelbige zeit iſt eine unzublige menge volks bun
gers geſtorben, wie Joſephus ſchreibet. Um einen kleinen biſſen
vrodt baben ſich oft die beilen freunde gebauen und geſtochen: die
rinder haben den eltern, vater und mutter den kindern oft ſpeiſe aus
dem munde geriſſen; da hat weder bruder noch ſchweſter ſich des anc
dern erbarmet. Ein ſcheffel korn hat viele Gulden gegolten, etliche
baben aus groſſem hunger kubmiſt, etliche die riemen von den ſatteln,
das leder von den ſchildern und dergleichen abgenaget und gegeſſen;
etliche haben noch beu inm munde gebabt, und find alſo todt gefunden
worden: etliche baben in den beimlichen gemachern geſuchet, ſich mit
unſlath und miſt fur den bunger zu erretten, und ift eine ſolche grone
menge hungers geſtorben, dat Ananias, Elegiari. ſobn, welcher in
der zeit der belagerung zu Tito geflobhen, angezeiget hat, daß hun
dert und funfzehn tauſend todte eorper in der lladt gefunden und be
graben ſeyn. Hegeſippus ſchreibet, daß allein zu einer pforte viel tau
ſend leichen binaus getragen worden, und daß dey ſechs hundert tau—
fend menſchen, ſeit der belagerung todt geblieben find.

Die Juden batten noch die burg Antoniam innen, welches eine
ſtarke feſtung war; ſo hatten ſie auch den tempel von welchem eine
brucke in die ſtadt ging. Dieſe feſtung zu erobern, koſtete viel mebr
arbeit, als alle andere orter. Tito aber, wiewol er gewiß war,
dad der hunger eudlich die Juden in der lladt tilgen und theilen
wurde, ward doch die reit zu lang, und hielt an und vermahnete
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das kriegskolk, die fellung mit gewalt zu ſturmen. Wiewol nun
große getadr dabey war, ſo gerieth doch den Romern alles, und war
kein ſieg noch gluck mehr bey den Juden. Als nun die Romer das
ſchloß inne hatten, gab der tromptter mit der poſaune ein jeichen,
und wurden die Juden, welche in dem ſchloſſe waren, alle erichlagen,
Etliche ſind von den mauren geworfen worden, etliche ſind bey der
nacht eilend in die ſtadt kommen. Folgendes hbat ſich das ktiegsvolk
nunmehrt gegen die, ſo den tempel inne hatten, der ſachen ernülich
angenommen.

Mau ſagt, Titus ſeyh willens geweſen, den tempel zu verſchonen
um der religion willen: aber es war aus; Gott ſchickte es, daß da
kein verſchonen war. Denn als man launge und beftig gefiritten und
gearbeitet hatte, und die Juden weder mit drauen noch vermahnen,
zu dewegen geweſen, die feſten orter zu ubergeben; mertete das
kriegsvolk, daß ihnen an dieſem orte richt anders als mit bunger
(weiches dann lange dauren wurde,) oder mit feuer berzukommen
ware. Dannenhero haben etliche der kriegesknechte feuer in den tem
pel geworfen, das iſt angegangen, und iſt alſo dieſelbige ſiunde daß
derruche, treſliche und koſtbare gebau, welches damals hoch und weit
beruhmt war, verbraunt und zu aſche worden.

Die Juden, ſo den obern ort der ſtadt inne hatten, ſind zumtheil
in die ſiadt geſlohen, aber viel mebr ſind durch das feuer und ſchwert
umkommen. Die prieſter haben klaglich gebeten und geſlebet, daß
man ibnen das leben frillen mogte; aber da iſt gnade bey Gott und
den leuten aus geweſen. Titus hat, wie Hegeſippus ſchreibet, geant
wortet: So ihr tempel und gottesdienſt dahin ſey, bedurfe man der
prieſter nicht mehr.

Die verwuſtung des tempels iſt den zebenten tag des monats Au
guſti geſcheben, gleich auf den tag, da der erite teupel vom kouige zu
Babylou verbrannt, iſt, und iſt der tag ſonderlich der unglucketag fur
den tempel geweſen. Von dem erſten tempel und ſeiner erbauung
an, welche Salomo vollfuhret, bis auf das andere jahr Veſpaſiani,
da der itempel ganzlich verwuſlet worden, find eilf hundert und zwev
Jahr: von der zeit aber, da man den andern tempel wieder angefan
gen zu bauen, welches geſchehen im ſandern jahre des konigs Cyri, find
funfbundert neun und ſechrig jabr verſloſſen.

Da nun die Juden ſo geangliiget wurden, und keine boffnung der
errettung war, ſiurben viele tauſend hungers, doch blieben dit ubri
gen auf ihrem vornehmen.

Joſephus ſchreibet: daß fich in den tagen, als der tempel ver—
brannt und verwuſtet worden ſey, ein erſchrecklich und graulicher fall
begeben, welchen man bey den nachkommen kaum glauben wird. Es
war eine ebrliche frau, welche reich und von gutem geſchlechte war,
jenſeit des Jordans, aus furcht mit den andern gen Jeruſalem geſlo—
ben; als nun die ſiadt ſo hart bedranget und mit bunger geangftiget
ward, dat ſie ihr kleines kindlein in der wiegen, (nut was fur jam
mer und ſchmerzen, in wohl zu gedenken,) geſchlachtet, und das bal
be thbeil gebraten und gegenen, als die kriegsknechte umber gelaufen,
uno ſpeiſe geſuchet, dat ſie ibnen die andere halfte vorgeſetzet, die
kriegsknechte aber haben ſich vor dem greulichen andlick entſehet, und
ſich doch des elenden weibes erbarmet, und die ſache den grozen berrn
tu Jeruſalem offenbaret.
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Dieſer ſchreckliche fall hat ſie beweget, daß fie von dem tage an
bedacht geweſen, ſich ju ergeben, lind mit Tito zu einer unterredung
und unterhandlung gekommen: aber dieweil ſie zu lange geharret hat
ten friede zu machen, und ſie um friede und freyheit baten, da fle
ichon ausgehungert, und auf das bochſte bedranget waren, ward nichts
daraus, und iſt die ſtadt nur wenig tage kummerlich aufgebalten wor—
den. Mittler zeit iß eine unzahlige menge dolk aus großer anglt und
bochſter notb, wegen des unertraglichtn hungers, aus der hadt in
das lager, den feinden in die häande gelaufen; da hat man ſie ſeht
wohlfeil verkaufet. Damals haben die kriegsknechte ohngefehr geſe
ben dab ein Jude aus ſeinem eigenen miſte gulden aeleſen, weiche er
eingeſchlucket gebabt; da iſt bald ein geruchte durch das ganje lager
unter dem kriegesvolke gegangen, die Juden ſo heraus in das lager
geſtohen, hatten gold eingeſchlucket; Cdenn es waren etliche, welche,
wegen ſieißiges beſuchen ſonſt nichts als gold wegbringen. oder vor
den ſoldaten behalten konnten,) dies gerucht gab nun urſach, dat
von den kriegsknechten, welche gedachten, fle wurden bey allen Ju
den gold finden, uber zwey tauſend Juden in einer nacht aufgeſchnit—
ten wurden: und ibrer waren noch vielmehr umkommen, wenn Kitus
nicht hatte ausrufen und gebieten laſſen, das man die gefangenen nicht
todten ſollte.

Endlich iſt die ſtadt Jeruſalem erobert, und weder juna noch alt
verſchonet worden; doch bat man ein gebot ausgerufen, daß man ala
ler elenden leute, ſo zu keiner wehr und wideriand vermogend wa
ren, ſchonen ſollte. Alſo ilt ganz Jeruſalem durchaus von den fein
den ſchrecklich geplundert, angeſteckt und verbrannt, der großte theil
gerruttet und verwultet worden, wenige gebaude ſind ſtehen geblie»
ben, daß man nur etliche Romiſche kriegsvolk darinnen zur beſarung
laſſen konnen. So ſind auch etliche einjelne wuſte gebaude und thur
me ubrig geblieben, allein nur ode, zur anzeigung, daß daſelbft eine
ſladt ebemals geweſen ware. Und iſt alſo Jeruſalem verwuet, und

l zu grunde verderbet, den achten tag des Septembris, im funften
monat darnach als fie zuerſt belagert worden. Der gefangenfen hut
Citus bey fiebenzebntauſend, alle junge flarke mannsperſonen, gen
Alexandriam geſchicket, um daſelbit wie leibeigene knechte, ſteine ju
traaen, und zu arbeiten. Viele Juden bat man wie das vith gar
woblfeil verkaufet, zweytauſend dat man bin und wieder in die lan

J der durcb das ganze Romiſche reich ausgetheilet, daß man ſie, wenn
I

man ſchauſpiele gehalten, zum geprange, von den wilden thieten hat
zerreiſſen laſſen.

Die menge aller gefangenen, ſo am leben geblieben, find an der
zabl fleben und neunzig tauſend, da doch, als die belagerung ange
rangen wurde, wohl zeben mal hundert tauſend in der ſtadt geweien
find, welches mehrentbeils fremde und nicht burger, wiewobl alle
vom judiſchen ſftamm und geblute geweſen find.

Als nun Titus Jeruſalem mit gewalt eingenommen, verbraunt,
zerruttet und verheeret hatte; beſetzte er den ort des landes mit etti
cben kriegesknechten, um der umliegenden lander willen, und ruckte
bis an den fluß Euphrat, denn ſo weit ging dazumal das romiſche reich.
Als aber dieſe gewaltige, beruhmte und heilige ftadt Jeruſalem zer
foret wordeu, bat man gezablet vom anbeginn der welt vier tauſend
vier und drebig, vom anfange der ſtadt Rom acht bundert drev und
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w n 69A 42b A n St aewanzig nach dem Leiden Cbtiſti vierzig jabr. Alſo hat Jeruſalem,
ie allerberubmteſte ſtadt im ganzen morgenlande, wegen ihrert ſun—
en, bosheit und widerſpenſtigktit gegen Gott, und Jeſum, ein elen—
es und jammertiches ende genommen.

Morgen- und Abendgebete.
auf jeden Tag in der Woche.

Am Sonntage Morgeno.
Jzott, mein vater! mit freude und danke erſcheine ich igt vor deinem

angefichte. Jch freue mich des lebens, das du mir von neuem ge
venket baft, und aller wohlthaten, die ich durch daſſelbe von dir er—
alten habe. Jch danke dir fur den ſchutz, den du mir in der verwiche
en nacht vetlieben! fur die rube, wodurch du meinen leib erquicket,
ind fur den neuen morgen, den du mich dafñ erleben lafſfen. Aber
ieſer neue morgen ierinnert mich nun auch aufs neue an dasjenige,
jas ich dir ſchuldig bin. So oft ſchon, wenn ich einen nenen tag er—
ebte, babe ich dir, du herr und vater meines lebens, zugeſagt, beſſer,
jeiſer und frommer zu werden; und ob ich gleich in der erfullung die—
r meiner zuſa e noch immer ſo nachlafig und unvollkommen geblie—
en bin; ſo ha du dennoch nicht aufgebort, mir, deinem undankbaren
inde, wohliut un, und mich durch weblthaten zu meiner pflicht zuruck
ufuhren. O laß mich den heutigen ſonntag, der deinem dieutte feyer—
ich gewidmet iſt, dazu beſonders gebrauchen, dah ich mit ernſt anfan
e, ein wahrer chriſt zu werden. In den verwichenen wochentagen
abe ich mich oft durch meine geſchafte, ſorgen und zertreuungen ab—
alten laſſen, fur die heiligung und beberung meiner ſeele geborige ſorge
u tragen; oft vergaß ich unter den bemubungen nach vergnugen und
rdiſchen vortheilen die ſeligkeit des bimmels, und unter der begierde,
ienſchen zu gefallen, den bevfall und die freundſchaft Gotter. Defto
nehr will ich heute mein gemuth von allem, was mich bither im gu
en gehindert bhat, abzieben. Mache du mich durch deinen geiſ tuchtig,
ir recht wohlgefallig zu dienen, und dein wort andachtig zu betrach
en. Wenn ich in der flille, oder offentlich in der kirche mit meinen ne
enchriſten dich anbete; oder dir und deinem ſohne Jeſu Chrtiſto zu eh—
en loblieder ange; ſo prage meiner ſeele eine lebendige empundung
einer allgegenwart, deiner güte und heiligkeit ein, damit ich mit tief
jer ehrfurcht, mit andacht und inbrunſi, mit glaubiger zuverſcht, mit
iebe und verlangen, dir zu gefallen, finge und bete. Wenn ich die lebren
eines worts betrachte oder verkundigen bore: ſo mache ſie an meinem
erzen kraftig, damit ich dadurch in erkenntniß und glauben befeſtigt,
ur tugend erweckt, gebefſert, geſtarkt, und getroſtet werde. GSo laß
ieſen tag fur mich einen tag des ſegens werden, deſſen ich mich einl
reuen konne, wenn ich zu der verſammlung der ſeligen im bimmel ge—
ange. Deinem ſegen und gnade, barmberziger vater der menſchen,
mpfehle ich auch dieſen tag alle meine mitchrinen. Erbarme dich der
inwiſſenden und irrenden, und führe ſie alle zur erkenntniß deinet
vahrheit. Bekehre die laſterbaften, und laß heute viele zur tugend
jſewonnen werden. Starke die ſchwachen im guten. Gieb allen trau
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rigen beute troſt und freude fur ihr herz, und den kranken erquickung
und boffnung. Sotge vaterlich fur alle meinigen, und laß ſie und alle
meine verwan ten und freunde fromme und dir wohlgefallige menſchen
ſeyn und bleiben. Sorge auch fur mich nach deiner weiſen und gna—
digen regierung. Du weißt, was ich bedarf, und ich traue es dir zu,
du wirſt mir um Chriſti willen alles geben, was mir nutzlich iſt. Schen
ke mir nur bey dem wenigen, was ich zu dieſem zeitlichen leben nothig
habe, ein zufriednes herz, ein gutes gewiſſen, und die verſicherung dei
ner anade; dann wird alles, was mir begegnet, zu meinem wabren
glucke dienen. Amen.

Am Sonntage Abend.
Marmberziger Gott, wie viel gutes haſt du mir an dieſem tage er

wieſen! Unter deiner liebevollen aufficht bin ich heute vor ſo vie—
len gefahren und leiden befreyet aeblieben, die ſo manche meiner ne—
benmenſchen betroffen haben. Du baſt mir geſun?heit, nahrung, und
freuden geſchenket; und was noch mehr, du hafſt fur die dedurfniſſe
meiner unſterblichen ſeele geſorget, und mir aus deinem worte unter—
richt, erweckung jur tugend, und troſt geſchenket. Fur alle dieſe wohl
thaten bringe ich dir in dieſer abendſtunde den demuthigſten und herz
lichſten dank. Mochte nur mein leben ein beſtandiger dank fur deine
gnadenerweiſungen ſeyn! Allwiſſender! vor dir iſt nichts von allem
dem verborgen, was ich heute gutes gedacht, geredet und gethan ha
be; aber dir iſt es auch bekannt, worin ich heute gefehlt, worin ich in
gedanken, worten und werken gegen dich geſundiget habe. und wie
wenig iſt des guten, wie viel hingegen iß des boſen, woran mich itzt
mein gewiſſen erinnert! Du gabſt mir heute ſdurch die betrachtung und
anhorung deines worts, durch das gebet, dag ich offentlich und zu
hauſe verrichtete, ſo manche rubrung und ermunterung zum guten:
aber wie beſchamt werde ich, wenn ich bedenke, wie wenig ich dadurch
frommer, in der ausubung der tugend williger und ſorgfaltiger, in der
vermeidung meiner lieblingsfebler und der verſuchungen zum boſen
ſtandbafter, in der liebe gegen dich und meinen nachſten vollkommner
geworden bin. Vergieb mir, vater der barmbertzigkeit, vergieb mir
um Jeſu Cbriſti willen alle febltritte dieſes tages, und befonders den
leichtſinn, den ich auch heute noch gegen mein ewiges beil, und bey
der anwendung der mittel meiner beiligung und deſſerung bewieſen.
Verleibe mir deinen beyſtand, daß ich von beute an von allen ſuuden—
wegen umkebre, und es mir einen ernſt ſeyn laſſe, ein rechtſchaffner
ecbriſt in allen ſtucken zu ſeyn. So viele abende habe ich mich ſchon mit
ſchaam und reue um meiner ſunden willen ju ſdir nahen muſſen: o laß
mich doch ſo gluücklich werden, daß ich mich iden .nachſten abend, den
ich erlebe, nur lauter gutes erinnern, lauter tugendbafter handlungen
mich freuen kann, die ich durch deine gnade ausgeubt habe. Mit die
ſem feſten entſchluſſe einer wahren frommigkeit will ich mich int zu bette
legen; hilf du ihn mir, gutiger vater meiner ſeele, morgen und kunf—
tig alle tage zur erfulung bringen. Deinem allmachtigen ſchutze uber
gebe ich mich mit leib und ſeele. Beſchbutze, erquicke und ſegne mich,
und alle meine angeborigen und freunde. Auch allen meinen mitchri
ſten und nebenmenſchen erzeige deine vaterliche liebe. Jtzt in dieſer
abendſtunde fteigen ſo viele millionen ſeufzier und lobgeſange, thra
nen und gebete von glucklichen und unglucktichen, frommen und
fundern, ktanken und geſunden zu deinem himmel empor: ſiede
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madig auf alle, und auch auf mich, berab, um Jeſu Cbriſti willen

Umen.
Am Montage Morgens.Netrr, du erbalter meines lebens! itzt, da ich vom ſchlafe erwacht

bin, iſt meiner ſeele deine macht und gute aufs neue gegenwartig
md lebendig. Wie leicht hatte ich in der adgewichenen nacht mit fo
nelen tauſenden durch den tod dabin genommen werden konnen! Aber
ein aufſeben bhat meinen othem bewahret und mein leoden erbalten.
Deine gute iſt alle morgen neu, und deine treue iſt groß. Gelobet
eyſt du, du liebbaber des lebens! Mein erſter gedanke ſoll dir gehei—
igt, mein erſtes wort wll ein lobgeſang deiner gute ſehn. Olaß, mein
ater und ſchopter! laß dieſe deine gute, die ich utzt in dieſtn augen—
licken beſinge, mir den ganzen tag uber vor augen bleiben. Wie ſehr
in ih es dir ſchuldig, mich dir ganz zum eigenthum zu ergeben, und
ich von ganzem herzen zu lieben! Vom anfange mein s lebens an dis
ieſe tunde haſt du mich vaterlich gefubrtet, und mich ſo reichlich ge—
eanet; durch Jeſum Chriſtum haſt du mich begnadigt und zum ewigen
eben auserſeben. Dies alles fodert mich zur aufrichtigen liebe, dank—
arkeit und gehorſam gegen dich auf. Und wie konnte ich deines fer—
jern wohlthuns fahig ſeyn, wenn ich dabey kalt und fuhloos, und un—
ebeſſert bliebe! Nein, in dieſer morgenſtunde gelobe ich dir, mein Gott!
ch will aus dankbarkeit gegen dich iede ſunde meiden, und alles gute
hun, und meinen ſinn und wandel ſo einrichten, daß du durch meine
vorte und werke geprieſen werdelt. Starke du meine ſchwachheit, daß
cw dies gelubde nie leichtſinnig breche. Du kenneſt die verſuchungen
ind reizungen, die mich auf dieler erde umgeben: verlaß mich nicht,
nein Gott, und gieb mir verſtand, muth und kraft, jeder ſunde zu wi
erſtehen. Laß mir den gedanken flets gegenwärtig ſeyn, daß ich dein
ind, dein erloſter, ein beſtimmter erbe deiner dimmliſchen ſeligkeiten
in, und lar mich daher nichts denken, reden und tbun, was dieſer

b be en w'rde und deinen aeboten zuwider it. Dann wird
neiner er ann umir den ganzen tag uüber nicht an gluck und fteude fehlen. Biſt du
nein anadiger Gott; ſo mag mir begegnen, was da will, alles wird

J
ſch k ſonir zum heſten dienen. Ge allt es dir, mir vergnugen zu en en;

verde ich deſto froblicher ſevyn können; und komme ich in noth, ſo
ann ich mich damit trollen, daß du mich nicht verlaſſen wirſt. Und
o fange ich denn in deinem namen meine berufsgeſchafte mit dieſer
voche freudig an. Dir befehle ich alles, was ich tbun und vorneb—
nen werde; und ich traue dir zu, du wirſt aler webl machen. Herr,

egne und bebute mich! Amen.Am Montage Abendos.
Woll freudiger zuverlicht erbebe ich int mein herz zu dir, du Gott al
B ler gnade. Auch beute hau du mich durch neue erfabrungen uber—
jeugt, wie ſehr du mich liebeſt. Du haſt mich vor ſchmetilichen lei
den bewahret, und wich nicht die verdienten folgen meiner vielfoltigen
ſunden treffen laſſen; viele neue und fortgefetzte woblthaten haſt du
mir erwieſen; noch ban du nicht aufgebort, an meiner ſeele zu arbei
ten, und mich durch ſo viel ſanfte wege deiner gute zur dankbarkeit,
iur buße, und zur tugend zu erwecken. O Gott, laß int in dieſer abend
dunde das gefuhl deiner gute ſo lebendig in meiner ſeele ſeyn, daß ich
aus dankbarkeit gegen deine liebe, alle meine ſunden und abweichun
gen von deinen gedoten ſchmerrzhaft bereue, und den er ſtlichen vorſatz
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faſſe, kunftig fronmer und rechtſchaffner vor dir zu wandeln. Vergieb
mir alle meine verſundigungen und fehltritte, um Jeſu meines mitt
lers willen. Jch bringe dir ein reuiges und kindliches herz dar; und
ſetze meine zuverſicht ganz auf die gnade, die mir in Chrifio Jeſu ange
boten iſt. Jn dieſem vertrauen auf deine vatergute, die auch in dieſem
augendlicke, da ich bete, mir nahe iſt, flehe ich dich denn auch itzo kind
lich an, ſey auch in dieſer nacht um mich und bebute mich. Jch weiß,
ich ſchlafe unter deiner aufſicht, und ohne deinen willen kannmir nichts
trauriges begegnen. GSey du meines lebens ſchutz und kraft, mein licht
in der dunkelbeit, mein freund in der einſaiukeit, und mein beyſtand in
allen nothen. Erbore mich und alle die, die in dieſer abendſtunde zu
dir beten. Laß jeden ſunder, der noch ungeruhrt und ungebeſſert iſt,
erweckt werden, deine gnade zu ſuchen. Berubige durch den troſt dei—
nes geiſtes das herz aller bekummerten und traurigen. Erquicke auf
ibrem lager alle kranken und leidenden, und gieb ibnen freudiagkeit,
dir zu vertrauen und deine hulfe mit gelaſſenheit jzu erwarten. Blicke
gnodia, o vater, auf alle deine erloſten herab, und nimm dichb ihrer
bedurfniſſe vaterlich an. Beſonders ſlehe ich iu dir fur ale meine mit—
chriſten, die in dieſer nacht ſterben werden; gieb ihnen die verſicherung,
daß ſie durch Jeſum begnaoigt, und erben deiner ſeligkeit ſind. und
ſollte ich ſelbſt unter der zahl der ſterbenden ſeyn,. ſo laß mich eben
dieſen troſt und zuverſicht in meinem tode haben. Doch iſt es mir er—
taubt, dich um die verlangerung meines lebens anzuflehen; ſo bitte ich
dich, laß dieſe nacht noch nicht die letzte meines lebens feyn; ſondern
gieb mir noch langer friſt zur buße, und gelegenheit, mich auf ein ſeli
ges ende und auf die ewigkeit durch andacht und wahre tugend vorzu
vereiten. Dein bin ich ganz, mein Gott, ich lebe oder ich gerbe; dein
bin ich in zeit und ewigkeit. Amen.

Am Dienſtage Morgens.SNit derlganzen inbrunſt meiner ſeele preiſe ich dich, mein Gott, mein
Nt vater, in dieler mogeuſtunde, fur die unzahligen proben deiner
vaterliebe; und dieſer tag, den ich wider geſund erlebt habe, iſt ein
neuer beweis deiner unveranderlichen ewigfortwahrenden treue. Du
biſts, der mir durch die erweckung aus dem ſchlafe mein leben aufs
neue geſchenkt, mir den gebrauch aller meiner ſinnen wiedergegeben,
mir ſo viele quellen des vergnugens geoffnet, iund mir gelegenheit ge—
geben hat, das gluck meines lebens zu genieben. O mochte ich doch
lernen, mein leben nun recht zu genießen! Lehre du mich, mein Gott,
die weisbeit, es recht anuwenden. Laß mich es dazu gebrauchen, mich
in jeder frommen geſinnung immer mehr mu befeſtigen, deine ebre
durch alles, was ich denke, rede und thue, iu befordern, die geichafte
meines berufs und ſtandes gewiſſenhaft abiuwarten, meinem nachſten
willig und aufrichtig zu dienen, und mich auf den bimmel durch tugend
und gottſeligkeit vorzubereiten. Es ſed genug, daß ich einen grohen
tbeil meiner lebenszeit verſchwendet oder wider deine abſicht gebraucht
babe. Labs mich beute den anfaug machen, fur dich und meinen erloſer,
tur meinen unſterblichen geiſt, und fur die deforderung meines wahren
deils zu leben; und ſtarke mich zu dem ende taglich mehr in dem ab
ſcheu gegen die ſunde, und in der ausubung alles guten. Und ſo uber—
laſſe ich dir, mein Gott, und deiner welsheis und gute alle meine irdi
ſchen ſchickſale. Dir ſey es ganz heimgeſtellt, was und wie viel du
mir von jeitlichem glucke zutheilen willſt. Gefallt es dir, mich an die
fim tage einige leiden empfinden zu laſſen; Herr! ſo geſchebe dein wil
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le! Jch weiß gewiß, auch die leiden werden zur befordrung meiner
ſeelenheils dienen. Haſt du mir aber auf dieſen taa frohe ſtunden be—
ſitmmt; ſo verleibe mir gnade, dat ich dich im glucke nicht aus den au—
gen ſetze, ſondern wielmehr dadurch zu deſto inniger liebe uud dank—
barkeit gegen dich, zu deſto gewiſſenhafterer demuth und tugend, zu
deſto aufrichtigerer liebe und dienſtfertigkeit gegen meine nebenmen—
ſchen erweckt werde. Doch dieſer tag mag fur mein zeitliches leben
glucklich eder unglucklich ſeyn: ſo will ich immer zufrieden ſenn, weun
ich ibn nur nicht vergeblich zubringe. und dieſe wohltbat erbitte ich
auch von dir für alle meine nebencpriſten. Beſſere du alle ſunder; far—
ke und befeſtige alle frvmmen im guten. Deine anade lkeite inſonder—
beit meine anverwandten und freunde. Starke und ſegne fie und mich
aum ewigen leben, durch Jeſum Chriſtum. Amen.

Am Dienſtage Abends.cAu, v ewiger, unveranderlicher Gott! du allein biſt meine pullucht
 fur und fur. Auſſer dir int alles auf der erde veranderlich, ftüch
tig und binfallig. Auch beute habe ich den wechſel und die fluchtigkeit
der menſchlichen dinge erfabren. Wie ſchnel iſt dieſer tag vergangen!
und unter welchen veranderungen iſt er vergangen! So viele, diet am
morgen geſund waren, ſind krank geworden; ſo viele, die ſich gluck-
lich prieſen, hat eine einzige ſtunde elend, arm und huſlos gemacht;
und manche, die heute frub noch lebten, ſind ſchon tod. Jch ſelbſt,
mein Gott, ob ich gleich durch deine gnade noch lebe, und geſund,
froh und ruhig bin, habe heute manche veranderungen erfahren; und
wer weiß, was mir noch künftig, was mir ſelbſt dieſe nacht bevorſtebt.
Wie leicht, wie bald, wie unerwartet, kann ich ſchwach und krank,
arm, elend und traurig werden, oder gar ſterben. Auf dich, mein gna—
diger und in Jeſu Chriſto verſobhnter vater, und auf deme unwandel—
bare machtige, weiſe und gutige vorſebung, will ich unter der vor—
ſtellung alles deſſen, was mir auch dieſe nacht begegnen konnte, meine
kindliche mich allein beruhigende zuverſicht ſeten. Jch babe es bisher
in dem ganzen laufe meines lebens und auch dieſen tag erfabren, wie
unveranderlich treu und gutig du gegen micd geſinnet biſt. GSo wenig
ich es bey meinem undank und funden verdiente; ſo bhall du dennoch
nicht autgehort, mit wobliuthun. Denn, mein Gott und vater! ich
muß es vor deinem angeſichte bekennen, dat ich ſo oft treulos gegen
dich gehandelt habe. So oft, und noch an dem beutigen morgen, ver—
ſprach ich dir beſſerung, geborſam und liebe: aber wie oft babe ich in
dem gerauſche dieſes lebens, in den zerſireuungen meines berufs, in
dem umgange mit andern menſchen, meine pllicht vergeſſen uud aus
den augen geſetzt; o Gott! verzeibe mir meine undankbarkeit, und
vergilt mir nicht nach mtiner miſſetdat. Mache du in dieſem augen
blicke durch deine liebe, die ſo unveranderlich uber mich waltet, einten
ſo ſtarken eindruck auf meine ſeele, daß ich kunftig allen leichtünn und
wankelmuth ablege, und dir von ganzem herzien und mit unwandel—
barer treue ergeben ſeyn moge. Ich übergebe mich itt, da ich mich zur
ruhe lege, ganz deiner vateraumſicht. Bewabre mich in dieſer nacht
vor allem, was meine ruhe ſtoren kann. Laß meine erſchbopften krafte
durch den ſchlaf wieder geſtarkt werden. Beſchutze und ſegne die lie—
ben meiniaen, und alle deine menſchen, und laß alle, die an dieſern
abend zu dir beten, gnade vor dir finden. Dir ſey ewig loh uud preit
geſagt, durch Jeſum Chriſtum. Amen.

Es5 Am
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Am Mittwochen Morgens.Ewiger, allmachtiger, und allgutiger Gott! du ſchopfer und vater

aller creaturen! ich nahe mich deinem throne mit den empfindungen
eines demuthigen und dankerfullten herjens. Unendlich mehr, als ir—
diſche vater an ihren kindern thun, dhaſtldu an mir gethan; und du
kannſt mit recht von mir fordern, daß ich dich uber alles liebe, und
dir von gantem herzen vertraue. Bis dieſe ſtunde haſt dn mich au
ſeele und leib erhalten, vor gefabren geichutzt, in leiden geſtarkt, mir
nahrung und freuden geſchenktt; durch die taufe haſt du mich zum un—
terthan deines ſeligen reichs aufgenonimen, mich durch Jeſum den weg
zum himmel lehren und dazu erloſen laſſen, und durch deinen geiſi er
weckel du mich immer mehr zum guten. O floſſe du (denn durch mich
ſelbſt kann ich nichts;) floſſe du ſelbſt meiner ſeele die empfindungen
der ehrfurcht, der dankbarkeit und liebe gegen dich ein. Gieb, daß
ich deine eigenſchaften, die du an allen deinen geſchopten und auch an
mir ſo ſichtbar geoffenbaret haſt, recht erkenne, und auch alles, was ich
kann, dazu beytrage, daß andre dich beſſer erkennen, lieben und ver—
ebren lernen. Laß das andenken an deine allgegenwart mir dieſen gau—
zen tag uher lebendig und gegenwartig ſeyn, damit ich mich ſcheue,
nicht zu ſundiaen, und mich beitrebe, dir durch willigen gehorſam und
heiligen waudel zu gefallen, und deiner himmliſchen ſeligkeit, woru
du mich durch Jeſum beſtimmt haſt, fahig zu werden. Du kenneſt
mein unvermogen und die ſchwachheit meiner krafte; du weißt, wie
viele verſuchungen auch heute meine tugend umgeben. Wie gefahr
lich kann die welt, in die ich itzt aufs neue trete, fur mein herz wer—
den! wie leicht kann dies mein ſo eitles herz durch den reiz des irdi
ſchen zum ſtolze, zur wolluſt, jur gottesvergeſſenbeit verfubret werden!
wit leicht konnen die exempel der leichtſinnigen und laſterhaften mich
von dir abriehen! wie leicht die leiden und ungluck dieſes lebens mich
aum mißtrauen gegen deine vorſehung, und zur ungeduld verleiten!
Gtarke du, o Gott, meinen glauben; befeſtige meinen trieb dir zu ge
fallen; und mehre in mir die gewiſſenhafte beſtrebung, nicht den ver—
derbten begierden meines berzens, nicht den thorichten und ſundlichen
beyſpielen der welt, ſondern dem erempel Jeſu und ſeinen heiligen ge
voten bey allem, was ich denke, rede und thue, zu folgen. Und weil
ich dich taglich durch meine ſunden beleidige; ſo vergieb mir um Jeſu
Chriſti willen ale meine ubertretungen und befreye mich von den
ütafen, die ich damit verdient babe. Laß mich auch bereit feyn, allen
deuen zu vergeben, die mich beleidigen, und meine liebe gegen alle
meine nebenmenſchen und mitchrillen immer ſarker und thatiger wer
den. Und ſo uberlaſſe ich deiner weisheit und güte alle meine irdiſchen
dedurfniſſe. Gieb mir auf jeden tag mein brodt, und alles, was mit
und den meinigen zum unterhalte dieſes lebens notbig iſt: aber gieb
mir auch ein weiſes herz, deine gaben recht zu gebrauchen, damit ich
nicht karglich geize, noch kleinmuthig ſorge. Segne meine arbeit und
geſchafte. Jſt es deiner weisheit und meiner wabren woblfabrt gemaß;
fſo wende traurige zufalle und empfindliche leiden von mir und den mei—
nigen ab. Jſt es aber dein wille, emich durch leiden iu vrufen; ſo hilf
ſie mir tragen, und gieb mir geduld und unterwerfung unter deinen wil—
len. Laß mich unter allen umſtanden meines lebens deiner vatergute
vertrauen, und ber allen meinen ſchickſalen und beſchaftigungen haupt
fachlich fur mein ewiges wobl beſorgt ſeyn. Amen.

Am
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Am Mittwochen Abends.

Nucb dieſen tag habe ich, allgutigter Gott! unter deinem ſchutze und
ſegen zugebracht. Auch heute haſt du mir ſo viel gutes gethan;

o manche noth und geſahr von mit abgewandt; mich vor vielen ſun—
en, die ich leicht datte begehen konnen, gradig bebutet; mit zur
usrichtung meiner arbeiten geſundbeit und krafte, und zur erhal—
ung meines lebens meine bedurfniſſe verliehen. Dank, innigſtet dank
riullt mein berz, o Gott, fur deine gte. Ach mein aanzer wandel
ollte zualeich ein beſtandiger dank fur dieſe deine gute ſeyn; und noch
eute habe ich dir dies in meinem morgengebete jugeſagt. Aber wie
eſchaut muß ich vor detinem angechſite uber meine treuloſiakeit wer—
ſen, wenn ich auch mein beutiges verhalten unterſuche! Wie wenig
ann ich ſagen, daß ich heute dich, mein Gott, bey allem, was ich
achte, redete und that, vor augen gehadt! daß ich dich uber alles ge—
iebt, deinen willen mit freuden erfullt, und aus kinolicher ehrfurcht
jegen dich, alles boſe vermieden! daß ich allen reizungen zur eitelkeit,
um ſtolie, zum zorue, zur wolluft ſorgfattig widerſianden, immer
iuf meine eigene beſſerung allen mir moglichen flet agewandt, meine
chuldigkeit treu erfullet; daß ich. keinen menſchen durch barte und un
illigkeit gekrankt, ſondern vielmehr meine zeit, meine guter, meine
abigkeiten und krafte zu deiner ebhre und zum beſſen meiner neben—
nenſchen angewandt habe! Und wenn du, allmachtiger! nun diefe
jacht meine ſeele von mir fordertent; wie wenig ware ich noo immer
m ſtauda, freudig zu lerben, rund mich einer ſeligen ewigkeit zu ge
roſten! O Gott! ich empfinde es mit reue und jumerjen, daß ich tag
ich ſundige, und mich dadurch langit deiner anade unwerth gemacht
)abe. Vergieb mit um Jeſu meines mittlers willen, alle ſunden dieſes
ages; veigieb mir auch meine verborgenen und unerkannten fehler.
ſch will mich huten, daß ich nicht wieder gegen dich ſundige. Starke
u mich ſelbſt durch deinen geiſt in dieſem guten vorſatze, und gieb mir
raft ihn ſo treu auszufuhren, daß ich morgen frommer als beute ſeyn,
aß ich kunftig taglich in allem guten zunehmen, und jeden abend zum
ode vorbereitet und zum bimmel reif ſeyn moge. Laß dieſe nacht fur
nich eine rubige nacht ſeyn, und mich durch einen ſanften und erqui
kenden ſchlaf zu den igeſchaften des morgenden tages geſtarkt werden.
Beſchute mich und die meinigen vor aller gefahr und ubel, und nimm
ich aller elenden und nothleidendeu, allet kranken und ſterbenden, auch
ller ſunder und unbekehrten, vaterlich an. Erbore mich um Jeſu
Cbrifin willen. Amen.

Am Donuerſtage Morgens.
FKroj, unendlich grol iſt deine gte, treuer und gnädiger Gott, ge

gen deine menſchen! Auch mir ſagt es jeber morgen und jeder
bend, wie erbarmungsvoll und vaterlich du gegen mich gefinnet biſt.
inter den vielen millionen deiner geſchopfe baſt du auch mich nis t aus
er acht gelaſſen, ſondern mich durch deine allmacht und gute aeſchbutzet
ind geſegnet. Mit erneuetem leben bin ich iett von meinem lager auf
jeſtanden; meine empfindungen, meine krafte und fahiakeiten ſind aufs
ſeue in mir erwacht, und ich ibin dadurch wieder in den ſtand geſent,
ie  ſchonheit deiner welt, und mein leben zu agenießen. Dies mut
nich alſo auch aufs neue zu meinen pflichten etmuntern. Ja, mit dieſem
norgen muß und will ich mich dir, mein Gott und mein erloſer, aufs
jeut zum eigenthum ergeben; mit neuen eifer will ich auf dem wege
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ſtande und in den umnanden, worten va urtreblichkeit fur deine ehre und das beſte meiner nebenmenichen tbatig
ſeyn, und meine krafte und fahigkeiten, meine glucksgüter und arbei
ten zu dieſem zwecke aewiſſenhaft und willig anwenden. Aber, mein
Gott, mitlen unter dieſen erneutrten vorſatzen werden mich auch neus
verſuchungen und anlaſſelzur ſfunde umgehen: Jch mag noch ſo ent—
ſchloſſen zum guten ſeyn, ich mog noch ſo gute rubrungen in meiner
ſeele bey dieſer meiner ſtillen morgenandacht haben; ſo konnen doch
dieſe gute entſchlieſſungen unter den zerſtreuungen und ſorgen meines
berufs, durch die verbindungen, worin ich mit andern menſchen ſtehe,
durch unerwartete begegnungen und vorfalle, leicht wieder in mir ge—ſchwacht werden und verſchwinden. O Gott, unterſtutze du mich durh

deinen beyſtand, daß ich bey keiner gelegenheit ſunden btgehe und dei—
ne gnade verliere. Laß die erinnerung an deint allgegenwart ſtets ei
nen ſo lebendigen eindruck auf mein berz machen, daß ich mich ſcheue,

j
aucb ſelbſt im verborgenen, nichts boſes zu thun: und gieb, daß jeder
gedanke meiner ſeele, jede empfindunqg und neiguung meines herzens
anf frommigkeit, tugend und menſchenliebe gerichtet ſeh. Und ſo will
ich denn dieſen tag ohne angllliche ſorgen und bekummerniſſe anfan—gehen. Jch deiner weiſen re

aierung, du vater meiner ſeele! das ganze gluck meiner lebent mt
kindlicher zuverſicht uberlaſſen. So viele tage haſt du ſchon fur mtih
vaterlich geſorat, und mich aus ſo mancher noth heraus lgeriſſen: Jch
traue es dir, der du mich durch Jeſum Chriffum zu ewigen ſeliakeiten

Ie..e.—alle meine irdiſchen angtlegenbeiten ſo ordnen und leiten, daß mei
wahres zeitliches und ewiges gluck dadurch befordert wird. Dies bitt
ich von dir fur mich, fur die meinigen, und fur ale menſchen, um
Jeſu Chriſti willen. Amen.Am BDonnerſtacte Abends.
Gerr, uneundlich autiger Gott! unter ſo vielen tagen, die ich ſchon
 in meinem leben zuruck gelegt habe, int noch kein einziger verürie
chen, an welchem du mir nicht unzablich viel gutes gethan, mich vä—
terlich geleitet vor vielem boſen bewahret, und mit geiſtlichen und
leiblichen wohltbaten beanadigt haſt. Auch fur die gute des beutigen
tages muß ich dich in dieſer abendſtunde preiſen. Jch rief dich an dem
beutigen morgen um die erhaltung meines lebens, um ſchutn in gefab
ren, um ſeaen zu meinen arbeiten, um die regierung deines guten gei
fies an: und du haſt mein gebet erboret, ja noch mehr getban, als
warum ich dich bat. Wie rubig konnte itzt mein berz, wie freudig

J mein dank, wie ſankt und erquickend mein ſchlaf ſeyn, wenn ich mich
J bey dem genuſſe deiner wohlthaten keiner verſundiguug ſchuldiag ge—

macht hatte: Aber, mein Gott! auch dieſer tag iſt von mir nicht ohne
vielt ſunden durchlebt worden. Wie viele fehler babe ich heute be—
gangen, zu welchen ich durch mein temperament, durch meine lieb—
lingsneigungen, durch mein alter und lebensart, oder auch durch
den umgang mit andern menſchen, verleitet worden bin! Wie viel
gutes hatte ich denken reden und thun konnen, wenn ich die gelegen-

1belten und ermunteruugen, die du mir dazu geſchenkt, ſorgfaltig hätte
gebrau



Morgen- und Abendgebete. 77
ebrauchen wollen! Wie vieles habe ich unterlaſſen, wodurch ich dich,
nein Gott, verherrlichen, wodurch ich meinen nachüen erbauen und
hn aufhelfen, wodurch ich mich ſelbſt hatte beſſer und glücklicher mas
ben konnen! Wie vieles hingegen habe ich ſwohl getban, wodurch deu
er ehre geſchadet, wodurch mein mitchriſt aeargert oder gekrankt,
ind meine tugend deſfleckt und gehindett iut! Verreibe mir, barmher—
iger vater, um deines ſohnes Jeſu Chriſti, meines mittlers willen, al—
es was ich gutes verſaumet, und boſfes aethan hade; und floße mir
och dieſen abend durch die erinnerung an deine ſtrafgerechtigkeit,
urch die unruhe, die igt den frieden meines gemüths ſidret, durch den
edanken an tod, gericht und ewigkeit, durch die erwegung der leidens
neines erloſers, daß er um meinentwillen erduldet bat, den farkſten
bſcheu gegen alle ſunden undedie innique nebe zu allem guten ein.
ſnache mich durch deine gnade endlich ſo glucklich, daß ich nach ſo vie
en tagen, die ich mit reue beſchloſſen habe, einen abend erleben mo—
je, an welchem ich mich bloß des durch deinen bevyfiand vollbrachten
uten freuen konne. Mit dieſen geſinnungen will ich nnch ist zur ruhe
egen. Laß du mich unter deiner aufficht dieſe nacht ſanſt und ſicher
chlafen. Bleibe mit deiner gnade und hulfſe bey mit und allen, die
ch liebe und die mir angehoren. Behute uns vor ſorecken und ſcha
en. Wehre der bosbeit derer menſchen, die ſchaden und bofes tbhun
pollen, und bekehre ſle. Troſe alle weinenden, und erbarme dich al
er, die izt um dulfe iu dir rufen. Herr Jeſu, dir lebe ich; Herr Jeſu,
ir ſterde ich; dein bin ich todt und lebendig. Ameun.

Am Freytage Morgens.Rndem ich mich, mein Gott, in dieſer morgenſllunde durch mein ge
V bet zur dankbarkeit gegen dich, und zur wurdigen anwendung die—
es tages ermuntern will; ſo kann nichts mein trages heri ſo ſebr zur
ndacht beleben, nichts meine liebe zu dir und meinen miterlotten ſo
raftig entzunden, nichts meinen eifer zur tugend und frommigkeit ſo
jachdrücklich ſurken, als die betrachtung der unendlichen gnade, wo—
nit du mich in Jeſu Chriſto geſegneſt hatt. Deinen einigen ſobn, mein
ater und ſchopfer, haft du fur mich gegeben, und mir in ihm die mit—
el zu meiner belebrung und benerung, iu meiner begnadigung und
tligkeit geſchenkt. Fur mich, fur mich biſt du gellotben, ewiger ſohn
Dottet, Nun kann ich mit jedem neuen morgen der vaterliebe Gottet
erfichert ſeyn, und mit feſter zuverſicht erwarten, daß er mit alle mei
je ſunden, wenn ich ſie eruflich- derabſcheue und meide. gnadig ver
zeben; dab er. auch bey den feditritten, die ich vielleicht deute bege—
jen mochte, mich mit geduld und ſchonung tragen; daß er auch deute
ind kunftig fur meine leiblichen bedurkniſſe ſorgen: mich ber allen
viderwartigkeiten, die mich etwa treffen mochttn, unterſtußen und
nufrichten, und mir ſelbft im tode gnadig ſeyn werde. Was kann
nieh unglucklich machen? was kann mich verdammen? Chrihßus iſt hie,
zer fur mich geſtorben iſt! O laß mich, erbarmunasvoller Gott! laß
mich dieſen tag und mein ganzes leben hindurch daran denken, was für
erbindlichkeiten du mir durch dieſe liebe auferleget haſt. Beyo jeder
verfuchung und reizung zur ſunde, bey jeder gelegenheit wo dit luſte
der welt, wo ſundliche vergnugen mir gefabrlich werden konnten, da
prage mir die erinnerung an die lebren, das leden und die leiden
Jeſu Chriſti, bab und abſchen gegen die ſunde und liedt zur tugend ein.
o laß mich, mein mittler und erloſer, in allen nach deinen bevfoiele
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78 Morgen-und Abendgebete.
bandeln. Laß mich, wie du, dem willen meines vaters mit aller treut gehorſam ſehu,

und mich allen ſeinen fugungen mit ſtiller gelaſſenheit unterwerien. Laß mich,
wie du gethan baſt, fur andre leben, und, wo ich nur aelegenheit finde, das beite
meiner nebenmen chen befordern, der elenden und verlaßnen türſprecher und ben—
ſtand, der nrenden führer und warner, der ſchwachen aufmunterung und troſt
ſehn; laß mich ſo wie du, freude darin finden, uberall qutes zu thun. Sollte
mein himmliſcher vater mir, zur rettung und deſſernng meiner ſeele, kreuz und
zuchtigung auflegen; ſo laß michs eben ſo willig, wie ou, tragen, und es zu mei—
nem heil anwenden. Und jollte endlich heute der tag meinet iodes ſeyn: ſo laß mich
mit gutem gewinen und im glauben an dich ſeltg ſterben und zu dir in den bmel eingehen. men. J imAm Freytage Abends.
cAaß ich an dieſem abend noch lebe, daß ich bis dieſe ſtunde geſund und munter

bin! daũ ich deute krafte und fahigleiten gehabt babe, mich in meinem he—
rufe geſchaftig zu erweiſen; das viel ungluck und getabren von mir abgewandt
ſind; daß ich meinen unterbalt gebabt, und ſo mannigafaltige wohlthaten zu meiner
notbourft, bequemlichkeit und vergnugen genoſſen babe; dies ailes danke ich dir, o
berr und vater meints lebens! Und vabt ich beute in einiger abſicht meinem chri—
ſtenberufe ein gnuge gethan; habe ich nur eine gute that verrichtet, oder nur eine
ſunde vermied.en; ſo iſt dies bloß dein werk mein gott, wofur ich dich nit innigſt
ztrubrter ſeele preiſt. Abtr wit wenig iſt leider des guten, das ich heute gethan
nabe! und wie weit mehr gutes hatte ich thun konnen, wenn ich die min verliebenen ae—e
tegenbeiten, krafte und ermunterungen gewiſſenlbaſt gebraucht, und nichn durch trag
deit und leichtſinn verſuüumet hatte. Wie viele verſndigungen in gedanken,
worten und werken harte ich deute vermeiden konnen, wenn ich dich beſiandig vor
augen gehabt, wenn ich uber mein derz und degierden ſorgfaltiger gewacht. und
vorſichtiger gebandelt, wenn ich den tegungen deints gentes nicht ſo oft wider—
ſtrebt, und deine großen wobltbaten, wodurch du mich zur buße und frommen le—
ben leiten wollteſt, nicht größtentheils umſonſt genoſſen bätte. Getechter Gott,
dandle nicht mit min nach meinen ſunden, und vertzilt mir nicht nach meinen miſſis
thaten! Um meines erloſers und furſprechert willen, in welohem du den ſundern
gnade und vergebung verheiſfen baſt, ſiebe auch mich mit erbarmung an, und laß
allet, war ich guter unterlaſſen oder boſes gethan babe, ausgeloſcht und vergeben
ſehn. Starke mich, daß ich kunftig alles boſe meiden, und aus liebe zu dir alles
gute tbun mohnr Und je langer du mich leben laſſeſt, deſto mebrere ſedwachhei
ten und fehlerlaß mich taglich ablegen, deſto, treuer in deinem dlenſte, deſto fer—
tiger in allem auten, deſto gegrundeter in der hoffnung der ewigen lebens wer—
den. Jn dem vertrauen auf deine gute, mein vater, lege ich mich iſt zum
ſchlaafe nieder. Nichts ſoll mich beunruhigen; denn in dir finde ich allet, was
mich erfreuen und auf zeit und ewigkeit glucklich machen kann. Wache du auch
Über die lieben meinigen, und uüber alle meine freunde und verwandten in der na
de und ferne. Deine gnade umfaſſt alle, die dich furchttn. Allen ſundern, die
int vielleicht noch mit der vollbringung der boſen beſchaftigt ſind, oder in ihren
ſunden einſchlafen wolien, ruhre ihr agewiſſen, daß fie uber ihrem veiderben er
zittern, und zu dir um anade rufen mogen. Brente deine gute uber unſer ganzet
vaterland aus, und laß ſie mit dem anbrechenden morgen wieder uber uns eu
werden. Amen!

Am Sonnabend Morgens.
——wigs treuer Gott und vater! auch an dem letzien tage dieſer woche, den ich durchC deine gnade erlebt habe, tomme ich mit meinem danke und fleben zu dir. Du
daſt mein morgenagebet, welches ich mit dem anfange einesr jeden tagtt vor dir ver—e
richtete, nicht verſchmahet; nimm es auch heute gnadig an, und laß dir mein
demöthiges derz um Chriſti willen woblgefallen. Jn dieſem augenblicke werden
mir alle die vielen wohlthaten, die du mir in der vergangenen woche und in der
ganzen zeit meines lebens erwieſen baſt, recht lebbaft gegenwärtig. O verleihe
mir die gnade, daß ich dich dafur nicht blotz mit meinen lippen preiſe, ſondern
vielmehr durch meine geſinnungen und wandel an den tag leze, wie gerubrt ich
über deine unermudete gute bin. Ja, mein gott! die erinnerung des vielen gus
ten, dal du an mir gethan haſt, ſoll mir ein mächtiger antrieb ehn, dich de—
ſto inniger zu lieben und dir deſte williger zu zeborchen. Die ſtartung, die du
mir durch einen geſunden und ruhigen ſchlaaf geſchenkt haſt, will ich anwenden,
alle geſchäfte meines ſtandes und berufs deſto gewiſſenhafter und unverdroſſener
zu vertichten. Dat andenken an deine bewabrende und erdaltende güte, die ich
in ſo vielen naichten erfabhren, ſolil mich ermuntern, dir ganzlich zu vertrauen,
und dir alle meine ſchickſale und begegnungen deſto zuverſichtlicher zu empfehlen.
Ge, mein Gort, will ich den ganzen tat, ſo will ich nuumehr alle tage mich
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ankbar gezen dich beweiſen, und die rührung, die ich itzt uber derne qüte em
finde, muſſe mich nie veriaſten, ſondern mich vielmehr immer deleben und
tarken, dich durch alles, was ich rede und thue, ju verehren und zu preiſen.
Da ich aber ein ſo ſchwachet und ſundliches geſchopf bin; ſo ditte ich dich fle—
entlich, beſſre du durch demen geiſt mein verderbtes und zur ſunde gtneigtes
ſeri Bewadte mich, dah ich nie duirch leichtſinnige ubertretung auch nur tines
einer geſttze, durch vorſethzliche verſaumung auch nur einer meiner pflichten, dir
reulos werde. Mache mich ſtark, allen verſuchungen zum boöſen zu wideiſteben.
an mich oft und lebhaft an dich, an deine gebote, an meinen tod, an dein
unftiges gericht und an meine ketzte rechenſchaft gedenken; und inſonderheit mich
eſtandig erinnern, wie theur ich durch Jeſum erkauft bin, damit ich ſtete tu—
endhaft und unſchuldig lebe, und deiner gnade verſichert bleibe. Wie rubig und
ufrieden weide ich alsoann dieſen tag ſehyn konnen! wie freudig meine arbeiten
errichten! wie froh und deiter die vergnügen, die du mir gönnen wirſt, genieſ—
etn! wie getroſt und geduldig auch die leiden eitragen, die du etwa über mich
ommen laſſen mochteſt! Du haſt verheiſſen, du wotleſt es den frommen wodl
ehen laſten: Auch an mir wirſt du dirſe verheiſſung erfullen, wenn ich aufrich—
ig auf dem wege der tugend wandle. Hert, lehre mich thun nach dtinem wohl—
efallen, und dein guter geiſt führe mich auf ebener badn! Erdhalte mein berz
tandhaft, dan ich deinen namen furchte. Dieſe gnade erzeige auch allen meinen
aitchriſten. Geh unſerm vaterlande, ſen unſtim furſten und ſeinem hauſe und
nterthanen, ſey bohen und niedrigen, reichen und armen, geſunden und kraus
en, glucklichen und unglucklichen, ſen allen bewohnern des erdbodene gnadig.
Zen auch den meinigen und meinen freunden, und auch mir gnadig, um Jeſu
hriſti willen. Amen.

Am Sonnabend Abend. 4

it welcher freudigkeit und zuverſicht konnte ich mich idt, mein gütioer Sott
und ſchopfer, ben dim ſchinſſe dieſer woche zu dir naden, wann mir

iein gewiſſen das zeugnin gabe, daß ich dieſe woche bindurch alt dein dankbas
es und genorſamet kind vor dir gewandelt batte. Aber ſo muß ich mich frens
ich vor dir ſchamen und bekennen, das ich ſo oft gegen dich geſundigt und dein
emn willen zuwdider gehandelt, und mich dadurch der namens deinet kindes un—
zurdig gemacht habe. Wir undankbar und gleichgültig war ich oft gegen deine
rohlthaten; wie widerſpenſtig gegen deme lockungen zum guten; wie verkehrt
n meinen beqauierden; wie ſorgios fuür mein ſeelenbeil; wie neenig treu und
ewilſenhaft ſelbſt in der auorichtuna meiuer derufegeſchafte; wit trige und
mwillig, meinen nebenmenſchen dienſte und liebt zu erwelſen! Gott, ich ruft
u dir um vergebung meiner ſunden, und faſſe anft neue den vorſat, mich
ir ganz zu ergeben. Seny mir gnädig um Jeſu Chriſti willen, der auch für
aich geiitien und mich dir verſohnt hat. Laß die ſunden dieſer woche nicht
innt in deinem gerichte zu meiner verdammniß gegen mich zeugen. Laß mich
tzt mit der troſtenden verſicherung zu bette gehen, daß du mich um deines ſohs
jes willen nicht von deiner vaterlichen liebe und erbarmung ausſchlieſſen wol—
eſt. Dieſe deine vatergute iſt ja in dieſer woche, ſo wie in meinem ganzen lee
en, tätlich neu uber mir geweſen. So wenig ich es auch bey meinem undanke
ind ben meinen vielen ſunden verdiente; ſo biſt du doch det erbarmens nicht mus
e geworden. Ja, mein Gott, mein in Jeſu verſohnter vater! ich preiſe dich,
ſaf du nitht aufgebört haſt, mir auf meinen iriwegen, beh meinen fedeern, las
tern und ſchwachheiten mit liebevoller geſinnung nachzugeben, und mir tauſende
oche ermunterungen zur beſſerung zu geben. JIch Jreiſe dich fur deine trhal—
ung, wodurch du mir von einem tage zum andern, von einem augenblicke zum
indern, niues leben und neue krafte mitzetbeilet haſt. Jch preiſe dich fur die
peiſen, dit mich nähren und ſtärken; fur die wobnung, die mich ſchütt; fur
ne kleidung, die mich dedeckt; fur die fahigkeiten und kräfte, die idu mir zu
neinem derufe ſchenkeſt; fur ſo viele freuden, die dirhder mein leben verſußt bas
en; fur jeden perſonlichen und häuslichen ſegen, womit du mich uberſauüttet
jaſt. Fur jeden zuten gedanken, fur jede fromme rubrung, fur jeden deiligen
zorſatz, fur jede regung der menſchenliebe, die du in meiner ſeele. durch deinen
jeiſt zewirket haſt: fur jeden troſt, den du mir im kummer und leiden verlee—
jen: fur deine noch unmerfortwahrende gednid, langmuth und verſchonende gü—
e, preiſe und erhebe ich dich, mein Gott! Aus dankdarkeit gegen dich, will ich
ailles gute, dat du an mir gethan daſt, dazu anwenden, dich immer beſſer zu
rkennen, und aufrichtiger in lieben. Starke mich in dieſem entſchluſſe, und
zerleibe mir kraft, ihn autzufubren. Deiner weiſen und väterlichen regrerung
ibergebe ich, auf die ganze zutunft, alle meine mangel, bedurfniſſe, wunſchte
ind ſchickſale. AUuch in der devorſtehenden nacht kann ich unter deiner aufſicht
ieher und ruhig ſchlafen. Geth dun dih mir, damit kein unfall ſich mir nahe, und
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Abendgrſange.

Mel. O Gott, du frommer Gott.
—Jein Gort, auch dieſer tag (dieſe woch) Jſt iht durch dich verfloſſen. Auch
IVb bent hab ich von din Viel vaterhuld genoſſen. Erfullt, mit, dankbarkeit,

et ich gethan!

2. Wer ſonſt, als du, mein Gott, Hat mir gedeihn und lebin. Geſundbelt,
unterhalt, Und freud und kraft gegeben? Wer war es ſonſt alt du, Der mit
in der gefahr, Die mir verborgen blieb, Mit hülfe nabe war?

J z. Hheirr, du erſorſcheſt mich; Dir kann ich nichtt verheelen: Du ſieheſt jede
that, Du kenuſt den rath der ſeelen. Du weißt es, ach auch beut Vergaß ich
mieiner pflicht, Und that, was du befiehliſt, Von ganzen herzen unicht.

4. Mit reue denk ich int Der menge meiner ſünden. An dir, gott, ſun
digt ich! Laß mich erbarmung finden. Gedenke unicht der ſchuid, Der oft vere
faumten pflicht! Vekwirf mich armen nicht Won urinem angeſtcht!

5. Allwiſſender, wer  kann, Wie oft er febiet, mirken? Seo guntdig, bandle
nicht Mit mir nach meinen werlen. Vergilt mir ſunder nicht Rach meiner miſ—
ſetbat: Sieb Jeſum an, der mich Mit dir verſohnet hat.

6. Getroſt leg ich mich nun, Von ſorg und arbeit mude, Und ſchlummrt
eunbig ein. Sterbh ich, ſo lal in friede Mich ſelig ſterben Goit, Und fubre mtu
nen griſt Jn delnen bimmel ein, Wo ir dich ewig vpreiſt. c

Mel. Der lieben ſonne licht und pracht.
Areit fen die, meinem Gort, gebracht, Jht, da der tas ſich neigtt, Iht, du

die ſternenvblle nacht Von demer allmacht zeuget. Dich, derr, hodt, jeder95

berrn des dimmels und der jzeit.
uern, und ruft: auf! lobt den berrn! Erbeb dich, ſeele! lod' erfreut, Den

2. Wie groß, wie unecmelllich iſt, Weltſchopfer, deine ſtirke! Daf du der
allerhochſte bift, Gagt jedes deiner werke. Mit gbottlich weiſer macht Regierſt
du tag und nacht; Dat, war du ſchufſt, thut dem gebot, Und dienet dir, herr
zebaoth.

J

3. Was bin ich, ewiger! vor dir, Daß du mich täglich liebeſft? Womit verz
dien ichs, dat du mir So viele gaben giebeſt? Herr, deine gnad iſt groht

n

Reiß ſeele, reih dich lotj, Vom eiteln, wat dar herz beſchwert; Gott, gott,
allein, iſt liebenswerth.

4. Mir ward der tag, der int vergeht, Durch dich zum gnädentager Deln
arm, dem niemand widerſtebt, Beſchurte mich. vor plate. Du aadſt mir, wat
ich dat; Bey allem, was ich that, Ward mir durch gruck und fegen klar, Dal
Gott mein frteund und delfer war.

5. Ach! fordre mich nicht ins gericht. Gott, dey dee tager ſchluſſe! Vere
ſchmah mein abendopſer nicht, Nicht mtin gebet und duſe; Hab norh mit mir
neduld; Vergieb mir alle ſchuld, Sieh von dem ſtreugen richterthron, Uuf meu

J nen burgen, deinen ſohn!

J

6. Gieb nach der ſanften ruh der nacht, Mir einen frohen morgen. Ja—
da dein auae um mich wacht, So ſchlaf ico vhne ſorgen. Ach mach und ichuft
dir,. Du, derr, biſt ſteis bep mir, Ach, vater, meine tuntrſicht, Virlaü mith
cin in trdte nicht!
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